
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1935

25.3.1935 (No. 71)



8 1 . Jahrgang k . L MM ^ U u m m e r 71
Bezugspreis: Frei Haus monatl 2 .—Ml Sk A ĵ H wl ^
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Simon und Eden in Berlin .

Der offizielle Empfang - Sponlane Kundgebungen der Bevölkerung - Keule Verhandlungsbeginn.

* 35 e r 11 « , 25. März . Der englische Außenminister Sir
John Simon und Lordsiegclbewahrer Eden sind am Sonn -
tag nachmittag um 17 .8» Uhr im Sonderflugzeug der Imperial
Airways aus dem Tcmpelhofer Flughasen angekommen, wo
sie von Reichsanbenminister von Neurath , dem Staats -
sekretär Dr . Meißner als Vertreter des Führers und
Reichskanzlers und von Staatssekretär toi - Bülow be¬
grüßt wurden . Die Gäste begaben sich zunächst mit den sie
begleitenden Herren in die englische Botschaft, wo sie gemein -
sam de« Tee einnahmen , wobei das für Montag o o r g e-
sehene Programm besprochen wurde . Anschließend
begaben sich die englischen Käste ins Hotel Adlon , wo sie zu-
nächst von dem Chef des Hauses , Herrn Lonis Adlon , will -
kommen geheißen wurden . An der Halle bereitete« die hier
anwesenden zahlreichen Angehörige « der englischen Kolonie
ihre« Minister « einen herzlichen Empsang . Abends fand aus
der englischen Botschaft ein Abendessen statt , zn dem die eng-
tischen Regierungsvertreter nnd die Mitglieder der eng-
lifchen Botschaft erschiene « waren .

Der Flug Amsterdam— Berlin.
Zwischenlandung in Hannover .

Zum Flua der englischen Minister nach Berlin kann er-
gänzend gemeldet werden , daß Sir John Simon mit seiner
Begleitung auf der Durchreise nach der Reichshauptstadt um
12,20 Uhr Amsterdamer Zeit (13 Uhr MEZ ) auf dem Amst<t -
damer Flughafen Schiphol gelandet war . Eine Minute spä-
ter traf Eden aus Paris ein . Nach der Einnahme des Früh -
stücks wurde der Flug fortgesetzt.

Um 16 Uhr erfolgte eine kurze Zwischenlandung
zur Brenn st ossausnahme in Hannover . Zur
Begrüßung der englischen Staatsmänner hatten sich Ober-
bürgermeister Dr . Menge , der englische Konsul Aue unö
Oberpräsident Staatsrat Lutze eingefunden . Aus dem Flug -
Hasen wurde die englische Flagge gehißt . Die englischen Mi -
nister begaben sich in die Gaststätte des Flughafens und
unterhielten sich dort bei einer Tasse Tee eine Viertelstunde
mit den Hannoverschen Herren in angeregter Weise . Dann
wurde der Flug nach Berlin fortgesetzt.

Der Empfang auf dem Flugplatz Tempelhof.
In der Umgebung des Tempelhofer Flughafens hatte sich

am Sonntag nachmittag eine nach vielen Tausenden zählende
Menge angesammelt . Das Flughafengelände selbst war sast
bis auf den letzten Platz von Zuschauern gefüllt . Bald nach
17 Uhr fanden sich die amtlichen Persönlichkeiten ein : Ter
englische Botschafter Sir Eric Phipps mit den Herren der
Botschaft. Reichsaußenminister Freiherr von Neurath ,
der Staatssekretär in der Präsidialkanzlei , Dr . Meißner ,
als persönlicher Vertreter des Führers und Reichskanzlers ,
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , von B ü l o w,
der Chef des Protokolls , Graf Baffewitz , Ministerial -
direktor D y ck h o f f vom Auswärtigen Amt , der Berliner
Polizeipräsident von Levetzow , Ministerialrat Dahl -
mann aus dem Reichsluftfahrtministerium sowie der Flug -
Hafenkommandant, Major Carganico .

Die inländische und ausländische, insbesondere die eng-
lische Presse , war ebenfalls zahlreich vertreten . Aus dem
Rollfeld war der erste Sturm der Leibstandarte
Adolf Hitler als Ehrenbereitschaft angetreten .
17,28 Uhr wurde das englische Sonderflugzeug gesichtet . Die
Ehrenbereitschaft trat unter Gewehr .

Pünktlich um 17,30 Uhr setzte das Flugzeug zur Landung
an . Die offiziellen Persönlichkeiten traten ans das Rollfeld .
Als erster verließ Außenminister Sir John Simon das
Flugzeug . Er begrüßte den Reichsaußenminister Freiherrn
von Neurath , mit dem er sich eine zeitlauq unterhielt, ' er be-
arüßte weiter den englischen Botschafter, die Staatssekretäre

und die übrigen zum Empfang erschienenen Persönlichkeiten .
Nach Simon verließ Lordsiegelbewahrer Eden das Flug -
zeug. Auch er tauschte Grütze mit den offiziellen Persönlich-
keiten aus . Der Kommandant des Ehrensturms der Leib-
standarte Adolf Hitler meldete dem englischen Außenminister
die für die englischen Staatsmänner angetretene Ehrenbereit -
schast.

Während der Begrüßung auf dem Flughafen traten die
Pressephotographen und Kinooperateure leb-
hast in Tätigkeit . Die Minister bestiegen darauf die bereit-
stehenden Kraftwagen . Im ersten Wagen nahm Reichsaußen -
minister Freiherr von Neurath neben dem englischen Außen-
minister Sir John Simon Platz.

Die englischen Gäste wurden von dem vieltausend -
köpsigen Publikum lebhaft und freudig be -
grüßt .

Spontane Kundgebungen der Bevölkerung.
Als die Minister in der Wilhelmstraße eintrafen ^ hatte

sich hier, wie auch vor dem Hotel Adlon und in der Straße
Unter den Linden , eine grotze Menschenmenge ange-
sammelt, die den Ministern einen herzlichen Empfang
bereitete . Die Polizeimannschasten hatten alle Hände voll
zn tun , um die Fahrbahnen der Wilhelmstraße unö der Litt -
den für die Anfahrt der Minister frei zu halten . Polizei -
Präsident von Levetzow überzeugte sich persönlich von den
getroffenen Absperrungsmaßnahmen . Auch während die eng-
tischen und die deutschen Minister indercnglischen Bot -
schast zum Teee weilten , hielt die wartende Menschen-
menge in unverminderter Stärke die Bürgersteige der Wil -
helmstraße und der Linden besetzt . Eine große Ueberraschung
bedeutete es für sie , als plötzlich Dr . Goebbels im offe-
nen Wagen durch die Wilhelmstraße fuhr. Ihm wurden
spontan herzliche Kundgebungen bereitet .
Starker Eindruck des Empfanges in London

London, 25 . März . Der Empfang der beiden britischen
Minister in Berlin wird von den Berichterstattern der Lon-
doner Presse ausführlich geschildert.

ob . Rom , 2-« . März . sDrahtbericht «« seres Vertreters .)
Rom feierte am Samstag die Gründung der Fafci .
Ganz Italien stand im Zeichen eines faschistischen Festtages .
Am 23. März vor nunmehrig Jahren wurden die
ersten Fasei gegründet , diese Kampftruppe für die
nationale Revolution Mussolinis . Alle Regierungsgebäude
und viele Privathäuser hatten geflaggt . Fanfaren und Auf-
märsche leiteten die Festlichkeiten ein . Fenster , Terrassen und
Balkone waren von Zuschauern überfüllt .

Bei den offiziellen Feierlichkeiten wurden vor allem die
für das Vaterland und für die Revolution Gefallenen ge ^
ehrt. Im Palazzo Brafchi wurde eine Gedenkkapelle einge-
weiht . In einem Sonderzug trafen die Vertreter der Mai -
länder Faschisten in Rom ein . Den Höhepunkt bildete jedoch
der große Aufmarsch auf der Piazza Venezia , wo Mus -
s o l i u i von dem historischen Balkon herab eine Ansprache
hielt.

Besonder« Erwähnung findet in a>en Berichten die
Ehrenbezeugung durch den Ehrensturm der Leibwache oder,
wie der „Times " -Korrespondent schreibt , durch die „IM leben-
digen Wahrzeichen einer einseitigen Revision von Verträ -
gen" . In dem Bericht der „Daily Mail " heißt es . Simon sei
unvoreingenommen nach Berlin gekommen und werde bereit
sein, jede vernünftige Beschwerde der deutschen Regierung
in Erwägung zu ziehen . Die deutsche Presse und das deutsche
Volk hätten die britischen Minister in sehr freundlicher Weife
empfangen . Dies wird auch in anderen Berichten festgestellt.

London ift hoffnungsvoll
«nd glaubt an einen Ersolg von Simons großer Mission .

A London, 25 . März . Ganz England richtet heute die
Augen nach Berlin und sieht der historischen Zusam -
m c n k u n s t zwischen dem Führer Deutschlands und dem
englischen Außenminister voll Spannung und Hoffnung ent-
gegen . Die Sonntagspresse spricht in fett gedruckten Schlag -
zeilen von der „großen Mission " Sir John Simons
und gibt dem Außenminister in langen Leitartikeln die
besten Glückwünsche mit auf den Weg.

Unter der Ueberschrist „Gute Aussichten für die Ber -
liner Besprechungen" schreibt die bekannte Sonntagszeitung
„Sunday Times " :

Die Hoffnung wächst, daß die deutfch -englifche Konfe-
re«z in Berlin Ergebnisse vo« beträchtlichem Wert
zeitigen wird . Die Reise Simons «nd Edens nach
Berti « ist einer der bedeutendste« Besuche, die von
irgend einem Staatsmann in unserer Geschichte durch-
geführt wurden . Die Besprechungen werden von
allergrößter Bedeutung snr die Znknnst Europas und

für die Friedenshosfnunge « sein.
Wir stehen buchstäblich am Scheidewege . Wenn die Berliner
Besprechungen vorüber sind , dann werden wir endgültig
wissen, ob die Sicherheit Europas in Zukunft auf einem kol-
lektiven Sicherheitssystem oder auf dem alten System der
Mächtegruppen und Kombinationen begründet wirb.

Aus den Reden und Kommentaren kann man schließen ,
daß sich jetzt im 13. Jahre der faschistischen Herrschaft der
Schwerpunkt von der Innen - auf die Außen -
politik verlagert hat . Schon in der Adresse der sa-
schistischen Partei an den Duce heißt es : „Unser Führer weiß ,
wer seine Legionäre sind und was sie wollen . Sie sind
Soldaten , die zu jeder Probe bereit und ent -
schlössen sind ." Die gleiche Tendenz zur Außenpolitik
des Faschismus zeigt auch Mussolinis Ansprache
selbst . Der politische Himmel sei bewölkt, doch Italien sei
stark im Geist und in den Waffen . Durch euch will ich dem
gesamten italienischen Volke zeigen , rief Mussolini aus , daß
kein Ereignis uns unvorbereitet finden wird , um ihm ge-
wachsen zu sein. Wir können ruhigen und sicheren Auges
auf die Ausgaben blicken , die uns eine nahe Zukunft stellen
wird . Diese Zukunft wird unser sein .

Wen« «ötig , werde« wir in einem hemmungslosen
Ansturm alle Hindernisse stürzen, denen wir aus un¬
serem Wege begegnen . Millionen unserer Bajonettc
begleite « unsere« Wille « zur europäischen Zusam-

menarbeit .
Italien arbeitet und es arbeitet an seiner Bewaffnung , lautet
der Kommentar der römischen Presse. Der italienische Fa -
schismus stellt sich auf außenpolitische Gefahren und kom-
meude internationale Verwicklungen ein , sei es in Afrika
oder auch in Europa . Afrika und Europa zugleich, das
ist seit ein 'gen Wochen die Parole . Mit großer Teutlichkat
sagt dies der „ Piecolo "

, das italienische Regiernngsblatt . Wo
die weißen Völker untätig das Gesetz ihres Verfalls anzu-
zunehmen scheinen , da greift Mussolini ein,' wo die schivarzen
Völker tatsächlich die weiße Herrschaft bedrohen, da verteidigt
Mussolini allein mit offenem Visier die Gründe für die
Herrschaft der Weißen , die zugleich die Gründe der Welt -
kultur darstellen. IS Jahre nach der Gründung des ersten
Fascio und 13 Jahre nach der Ergreifung der Macht durch
den italienischen Faschismus stellt sich dieser eine neue Auf-
gäbe in Europa und in Afrika . . . »

Mussolini hat in seiner Eigenschaft als Minister der ita-
lienifchen Wehrmacht

die schriftliche Einberufung der ganze« Jahres -
klasse 1311 augeordnet .

Die Einberufung wird in der amtlichen Mitteilung als Vor -
sichtsmaßregel bezeichnet.

Mit dieser Anordnung wird Italien
bi««e« kürzester Zeit nahezu 600 000 Man « «uter

de« Masse«
stehen haben, da am 1 . April zn dem stehenden Heer von
200 000 Mann dann ber neue Jahrgang von 1911 hinzutritt .
Diese ansehnlichen Zahlen haben ihr Gesicht zweifellos

Polens neue Verfassung
vom Parlament mit 260 gegen 139 Stimmen angenommen.

# 25 a t f dj a tt , 24. März . Der polnische Sejm hat in den
srühe« Morgenstunden des Sonntags nach stundenlanger Aus -
spräche die neue polnische Verfassung mit 260
gege « 139 Stimmen der nationale « , bäuerliche« und so -
zialistischeu Opposition angenontme « . Die nationalen
Minderheiten nahmen an der Abstimmung nicht teil .

Die mit großer Spannung erwartete , entscheidende Sitzung
des Sejm begann am Samstag mittag gegen 1 Uhr . Der
große Andrang des Publikums , die Anwesenheit der gesamten
Regierung , die vollbesetzten Logen der Diplomaten kennzeich -
neten die Bedeutung der Sitzung . Der Vizemarschall des
Sejm , Ear . gab als Ausschußberichterstatter die einleitenden
Erklärungen über die neue Verfassung ab , die eine Periode
der polnischen Geschichte abschließe und eine neue beginne , in
der nicht mehr Parteiinteressen und Partei -
rück sichten aus das politische Geschehen einwirken würden .

Die Erklärungen des Vertreters des Pilsudski -Lagers waren
durchweg kurz gehalten . Infolge der zahlreichen und langen
Reden der Opposition zog sich jedoch die Sitzung stundenlang
hin , die vor allem eine Zweidrittelmehrheit zur Annahme ver-
langte . Die Redner der Oppositionsparteien , Nationaldemo¬
kraten , Bauernpartei und Sozialisten brachten ferner ihre«
Unmut darüber zum Ausdruck, daß das Pilsudski - Lager Polen

eine neue Verfassung gibt , die den Zustand in feste Nechtssor-
men bringt , der als „Aera Pilsudski" seit 192« sich entwickelt
hat . Bis zu welcher Schärfe sich die Debatte steigerte, zeigte
die Rede Trompczynskis , der nicht nur bemängelte , daß das
Wort „polnische Nation " in der ganzen Verfassung nicht vor-
komme , sondern der von einer Verewigung der Cliquenherr -
schast und von einer Streichung der Bürgerrechte sprach, um
schließlich zu behaupten, die neue Verfassung trage den Stem -
pel der Unehrlichkeit an der Stirn .

Nach Verkündung des Abstimmungsergebnisses setzte bei
den Abgeordneten des Regierungsblocks starker Beifall ein,
während die Opposition lärmende Kundgebungen veran -
staltete. Dauernd rief man dort, die Verfassung sei ungültig ,
es sei keine Zweidrittelmehrheit erreicht worden usw. Die
Sozialisten stimmten schließlich die Internat onale
an, was die Abgeordneten des Regierungsblocks mit dem Ge-
sang des Legionärliedes beantworteten , bis die Opposi-
tion den Saal geräumt Hatte.

In den Straßen Warschaus zeigten sich in den späteren
Abendstunden kleine Demonstrationen , die mit Hochrufen aus
Pilsudski umherzogen .

Die Annahme der neuen Verfassung wird in den Leitarti -
kein der Regierungspresse als w i ch t i g st e s h i st o r i s ch e s
Ereignis in der Geschichte Polens gefeiert .

Der kriegerische Mussolini.
Anfang April 560000 Mann unter den Waffen / Der ganze Jahrgang 1911 einberufen.
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nicht Abessinien zugewandt . Die Presse betont , baß Jta -
lien seine ruhige und feste Haltung beibehält, aber sich von
keinen Ereignissen überraschen lassen könne . In der großen
europäischen Politik versteift sich in Italien die Tendenz,

gemeinsam mit Frankreich unter allen Umständen ein
Ausbrechen Englands aus der Dreiersron » z« ver-

hindern.
Nachdem man vor wenigen Tagen an einer französischen
Initiative in Genf Kritik geübt hatte , liest man in den Be -
richten aus Paris jetzt nur noch auf England zielende
Mahnungen . In den Berichten über die Pariser Konfe¬
renz zu dritt heißt es , daß zwischen Italien und Frankreich
keine Unklarheiten bestehen . Die italienisch - sranzö -
fische Solidarität sei auch für England nützlich, da
London in seiner Haltung um so weniger schwanken könne,je strenger Rom und Paris zusammenarbeiten würden . Die
gegen Europa gerichtete Drohung Deutschlands werde nicht
verschwinden , wenn nicht eine europäische Drohung
gegen Deutschland auftauche .

„ Lavoro Faseiska " mahnk.
Unter der Ueberfchrift „Am Scheideweg " schreibt „Lavoro

Fafcista " z»? gegenwärtigen Lage , mit dem Vorgehen Deutsch-
lands würden die Völker vor ganz andere Probleme gestellt,als die bisherige Lage sie ergeben habe . Die deutsche Wieder-
aufrüstung könne verschieden betrachtet und bewertet werden .
Methode und Wahl des Zeitpunktes könne man bedauern .Die Tatsache der deutschen Aufrüstung müsse aber sowohl
für die unmittelbare als für die fernere Zukunft Europas
und der Welt mit äußerstem Ernst betrachtet werden.

Die deutsche Ausrüstung könne der letzte Mahnruf
zur Rückkehr zur Vernunft nnd Ordnung in Europa

sein,
das immer noch unter den Folgen des Krieges leide , oder
aber sie werde den letzten und ernsten Beweis der Unfähigkeit
der Völker zu einer Verständigung , die einen wirklichen Fort -

schritt darstelle , abgeben . Heute handelt es sich darum , das
Mindestmaß von Vertrauen wieder herzustellen , das Musso-
lim für Europa vor einem Jahr verlangt habe , wenn es
seine Welt - und Kulturgeltung behalten wolle , oder , aber
dem Abenteuer entgegenzutreiben . Ein kollektives System
für die europäische Sicherheit sei das einzig mögliche kon -
strnktive Ergebnis . Sein Zustandekommen hänge aber von
dem guten Willen aller Staaten , Deutschland inbegriffen , ab.
Jeder einzelne Staat müsse jetzt seinen Teil Verantwortlich -
keit übernehmen .

Ernsle Besorgnis in London.
8 . London , 24. März . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Mussolinis kriegerisches Gerede und die italie -
nische Mobilisierung haben in politischen und diplomatischen
Kreisen ernste Besorgnis erweckt. Man vergleicht sie
mit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht vor einer
Woche und ist der Meinung , daß die faschistische militärische
Begleitmusik zur Eröffnung der neuen Konferenzserie sehr
unerfreulich sei. An Englands Haltung vermöge
aberalles dasnichts zu ändern — das nächste Wort
habe auf jeden Fall Berlin .

Diese Auffassung kam auch in einer Rede zum Ausdruck ,die Baldwin am Samstag nachmittag vor einer nationalen
Massenversammlung in der Alberthalle gehalten hat . Das
englische Volk müsse sich darüber klar sein , daß die Abrü -
st u n g, so wie man sie einst erträumt hatte , in der nahen
Zukunft nicht zu verwirklichen sei . Gerade deshalb aber
fordere er die Jugend Britanniens auf , mit
allen Kräften an diesem Ziele weiterzuarbeiten . Dann
wandte sich der Lordpräsident Simons Besuch in Berlin
zu , dem die ganze britische Nation einen erfolgreichen
Verlauf wünsche . Simon und Eden würden jetzt mit
den beiden Männern sprechen, deren Wille für Deutschland
und Rußland allein entscheidend sei , und die große Frage sei
die, ob diese zwei Nationen bereit seien, an der Friedens -
organisation mitzuwirken oder nicht.

Das Echo des Dreigespriichs .

Frankreich nicht restlos befriedig! / Edens Bremswirkung.

Bild : D«7 Eell«.Svsl -r.

T . Paris , 24. März . lDrahtbericht unseres Vertreters .)
Die Besprechungen in Paris haben gestern um 11.20 Uhr am
Quai d 'Orsay begonnen , nachdem vorher Laval , Eden und
Suvich einzeln je eine halbe Stunde lang empfangen hatte .
Die Dreierbesprechung , an der außer den drei Hauptpersonen
auch noch die englischen und italienischen Botschafter mit ihren
Botschaftsräten , der Generalsekretär des Quai d 'Orsay , Le -
ger , sowie verschiedene Experten der Völkerbundsabteilungen
teilnahmen , wurde nach einem Frühstück am Quai d 'Orsay
bis 8 Uhr fortgesetzt . Am Schluß der Sitzung wurde folgende
Verlautbarung herausgegeben :

Außenminister Laval , Lordsiegelbewahrer Eden und Un -
terstaatssekretär Suvich sind am Samstag am Ouai d 'Orsay
zusammengetroffen und haben einen Meinungsaustausch über
die allgemeine Lage vorgenommen . Im Laufe der Aussprache
ist daran erinnert worden , daß der Besuch der englischen Mi -
nister in Berlin einen Jnsormationscharakter hat
und daß der Rahmen und der Gegenstand ihrer Besprechungen
dem entspricht , was in der Londoner Verlautbarung vom 3.
Februar ausgemacht worden ist . Auch ist die Einheit der An -
sichten der Regierungen in London , Paris und Rom begrün »
det worden . Es ist beschlossen worden , daß die Außen -
minister Englands , Frankreichs und Italiens sich nach dem
Berliner Besuch und nach den anderen englischen Besuchen in
Moskau , Warschau und Prag , bei denen die französische und
italienische Regierung die Engländer mit ihren Wünschen be -
gleiten , am 11. Aprilin Stresa — also nicht in Como —
zusammentreffen werden Außenminister Laval ,
Lordsiegelbewahrer Eden und Unterstaatssekretär Suvich ha-
ben mit Befriedigung die völlige Solidarität ihrer
Regierungen festgestellt.

Da von englischer Seite ausdrücklich gefordert wurde , daß
die Schlußerklärung schon vorher zwischen den drei inter -
essierten Außenministerien festgelegt wurde , versucht man in
Pariser politischen Kreisen keineswegs , dieser Erklärung sach-
liche politische Bedeutung abzuringen . Man erklärt vielmehr ,
daß die Bedeutung allein in dem demonstrativen Cha -
rakter einer Drei mächteerklärung vor Be -
ginn der Berliner Besprechungen liege . Trotzdem
muß aber gesagt werben , daß der Ouai d 'Orsay in den letzten
24 Stunden der nervösen Verhandlungen zwischen den drei
Hauptstädten einige Punkte ausgeholt hat . Wie man uns er-
klärt , ist die Festlegung des Datums der italienischen Dreier -
konserenz auf ausdrückliches Verlangen Frankreichs erfolgt .
Ferner hat Simon die Berichtigung seines vor dem Unter -
haus geäußerten Wunsches einer Beteiligung Deutschlands
an dieser Konferenz ebenfalls auf sofortiges Einschreiten
Frankreichs vorgenommen . Der französische Botschafter hat
Simon erklärt , baß im Falle einer Aufrechterhaltung dieser
englischen Absichten Frankreich seine Beteiligung an der ita -
lienischen Konferenz einfach verweigern würde . Schließlich hat ,
wie der Text des Kommuniques beweist, Laval seinen Stand -

ßuis &ecgs
1Beisetzung..

In Leverkusen im Rheinland
wurde am Freitag Qeheimrat
Carl Dulsberg von den IQ-Far¬
ben zur letzten Ruhe bestattet .
Die 12000 Mann der Qefolg-

# schaft umsäumten den Weg
oder gingen im Trauerzug . An
der Bahre sprachen u . a . Qe¬
heimrat Bosch , Direktor Dr.
Kühne, der Bürgermeister von
Leverkusen , Ministerialrat Mu -
lert für die Reichsregierung ,
Dr . Vogler für die Wirtschafts¬
verbände und Professor Dr.
Stock - Karlsruhe für die

chemische Wissenschaft .

Punkt durchgesetzt, daß der Berliner Besuch Simons nur als
Informationsreise gelten dürfe . Dies wird in hiesigen poli -
tischen Kreisen so ausgelegt , daß Simon keine Voll -
machten erhielt , als Sprecher der anderen
zwei Großmächte aufzutreten .

Was den Inhalt der Besprechungen am Ouai d 'Orsay
betrifft , so beschränkte er sich nach unseren Informationen auf
eine ausführliche Darlegung der drei Minister über den
Standpunkt ihrer Regierungen zu der internationalen Lage
nach der Aufkündigung der Militärbestimmungen des Versail -
ler Vertrages durch Deutschland . Gemeinsame Richtlinien
wurden nicht festgelegt , da der englische Vertreter ausdrück -
lich erklärte , daß alle weiteren Maßnahmen bis nach dem Er -
gebnis der Berliner Besprechungen seines Außenministers
zurückgestellt werden müßten . Die Ausführungen La -
v a l s gipfelten in der Feststellung , daß

wie immer das Berliner Ergebnis ausfallen sollte,
Frankreich zumindest vor der Stellungnahme des
Völkerbundes jede Legalisierung des deutschen

Schrittes ablehne.
Sehr deutlich hat ferner Laval auf die immer drängen -

der werdenden Aufforderungen Rußlands
hingewiesen , ein Militärbündnis mit Frankreich abzu -
schließen. Es verlautet , daß die Berührung dieses Punktes
eine sehr deutliche Erwiderung von englischer Seite erfahren
habe.

Selbstverständlich war das Bestreben Lavals in er-
ster Linie darauf gerichtet , Eden möglichst unter Druck
zu setzen in der Hossnuug , daß dieser , ganz unter dem Ein -
druck der französischen Energie , Simon beeinflusse .

Bezeichnenderweise erklären mehrere französische Blätter
mit einem deutlichen Seitenhieb auf Simon , daß Eden im
Gegensatz zu Simon ein „zuverlässiger Mann und den fran -
zösischen Wünschen immer mit besonderer Sympathie entge -
gengekommen sei ." Daß die Stimmung jedoch in Pa -
ris keineswegs restlos zufrieden ist , beweist die
Beunruhigung , die die Nachricht hier ausgelöst hat , daß die
englische Regierung im Falle eines günstigen Verlaufes der
Berliner Besprechungen eine Generalkonferenz mit
Beteiligung Deutschlands in London nach der
Stresa -Zusammenknnst plane . Das „Journal des Debats "
lehnt diesen Vorschlag mit Entrüstung ab und erklärt , daß in
diesem Falle selbstverständlich wieder nur Deutschland Haupt -
darsteller aus dieser Weltbühne wäre .

Pariser Pressestimmen.
Bemerkenswert ist die Feststellung der Pariser Blätter ,

daß der französische Text des gestrigen KommuniqueeS
in einem wichtigen Ausdruck von der engli -
schen Fassung abweicht . Da , wo der französische Text
von „völliger Solidarität " spricht findet sich im englischen Text

Völkerbundsrat am 13. April .
Ankara , S4 . März . Laut

Mitteilung der Anatolifche«
Telegraphenagentnr hat der
derzeitige Ratspräsident Ten»»
fik Rüschtü Aras dem Ge»ser
Generalsekretariat seine E«t»
scheiduug mitgeteilt , den Vitt«
kerbnndsrat aus den 15>
April einzuberufen , also
« ach der Konfereuz von Stresa
und den andere« geplante »
Besprechungen.

Unser Bild zeigt :
Ratspräsident T. R. Aras

Bild : Dr . Selle-Eysler.

der Ausdruck „Einheit der Absichten". In gewissen Kreisen be-
streitet man , daß hier eine Abweichung in der Auffassung vor »
liegen könnte . Das „Journal " meint jedoch , daß die englische
Fassung „Einheit der Absichten" merklich unbestimmter klinge
als „völlige Solidarität " . Nach Ansicht des Blattes sei man
über das Ziel der gleichzeitigen Verwir5lichung derSicherheits -
und der Rüstungsausgleich einig , aber nicht über die Mittel .
In der Frage der anzuwendenden Mittel liege nur ein „ge -
meinschaftliches Streben " vor . Der „Figaro " auf der anderen
Seite will aus der englischen Fassung einen noch stärkeren
Sinn als aus der französischen Heranslesen . Das Blatt legt
der englischen „Einheit der Absichten" den Gedanken einer Be -
ständigkeit der Solidarität auch für die Zukunft bei.

Das „Journal des Debats " findet unter Hinweis auf den
abweichenden Wortlaut der englischen und der französischen
Fassung , daß die englische der Wirklichkeit näher komme. Im -
merhin sei die englisch-französisch- italienische Zusammenkunft
nicht vergeblich gewesen . Die „Liberts " meint zu dem gleichen
Thema , es sei gewagt , zu behaupten , daß eine Einigkeit über
die Methoden erzielt worden sei .

Louis Bertrand kritisiert in der Sonntag -Abendzeitung
„La Presse" die groteske und bedauerliche Haltung der sranzö -
fischen öffentlichen Meinung in ihrem Entsetzen über ben
Schritt Hitlers . Nachdem man den Gegner der Brutalität , der
Lüge und der Unansrichtigkeit beschuldigt habe , als ob das in
der Politik nicht laufende Münze sei . priesen die Orakel der
journalistischen Diplomatie jetzt wieder ihre sinnlosen
Heilmittel an wie die Stärkung des Trios England ,
Frankreich , Italien . Das seien alles Worte . Besonders unge -
halten ist Bertrand aber darüber , daß ein französischer Minister

»in Moskau not die Hilfe der Leute betteln werde, die
Frankreich im Jahre 1917 verraten hätte« , und dere«
Regime eine Herausforderung gegen das menschliche

Gewissen und die menschliche Würbe sei ".
Der große Kampf gehe nicht zwischen Frank -

reich und Deutschland , sondern zwischen
Deutschland und dem Bolschewismus . Werde , so
fragt Bertrand , Frankreich sich von einem halbasiatischen Landins Schlepptau nehmen lassen, das für die alten Kulturvölker
nur eine Barbarei darstelle und im voraus als besiegt geltenkönne ?

Der Außenpolitiker des „ Echo de Paris " tadelt Flandin
und Laval , weil sie die Politik Doumergues und Barthons ,
die Frankreich die Initiative verlieh , aufgegeben hätten . AlS
Sicherheitsforderung hätten Laval und Suvich am Samstag
zum Ausgleich der industriellen Ueberlegenheit Deutschlands
die Notwendigkeit einer Ueberlegenheit der ständigen Militär -
streitkräfte ihrer Länder betont . Der französische Außenminister
habe Eden und Suvich die Schlußfolgerungen daraus mitge -
teilt , zu denen am Tage vorher der französische Oberste Rat
der Landesverteidigung gelangt sei . Das Blatt fürchtet , daß
wegen des späten Termins der Stresa -Konserenz Sir John
Simons wahrscheinlich schon dann mit einem unabänderlichen
Programm kommen werde . Aus diesem Grunde müßte auch
Frankreich den Nordostpakt unter Dach und Fach bringen .
Denn nur in diesem Falle hätte eine Reise Lavals nach Mos -
kau einen Sinn .

Das Londoner Echo.
London, 24. März . Das Ergebnis der Pariser Zusammen-

kunst vom Samstag wird in der englischen Sonntagspresse
unter Verwendung der französischen Formulierung als eine
„Erklärung der Solidarität zwischen England , Frankreich und
Italien " bezeichnet. Gleichzeitig geht jedoch aus den englischen
Meldungen hervor , daß während der Besprechnngen gewisse
bedeutsame Meinungsverschiedenheiten zwi-
schen den englischen Vertretern einerseits und den italieni «
schen und französischen Vertretern andererseits zutage traten .
So sei z. B . betont worden , baß sich Frankreich und Italien
nicht durch irgendwelche Versprechungen , die die englischen
Minister etwa in Berlin abgeben würden , als gebunden be»
trachteten , und daß Frankreich auf der Sondersitzung de?
Völkerbundsrates in Genf freie Hand haben wolle .

Der englische Lordsiegelbewahrer habe andererseits
daraus bestände « , daß man nicht versuche « solle, die
deutsche Wiederaufrüstung mit Gewaltdrohnngen z«
beantworte « . Er habe vielmehr betont, daß England
eine Löfnng durch freundschaftliche Verhandlung und

Vereinbarung wünsche .
Von Seiten Frankreichs sei der Beschluß durchgesetzt wor -

den , daß im Falle einer Einladung Deutschlands zu einer
weiteren Konferenz auch die Staaten der Kleinen Entente
und Polen eingeladen werden müßten . Frankreich wolle damit ,
so meint „Snnday Expreß "

, die deutsche Regierung „über -
listen "

, indem es dann in der Lage sein würbe , mit Hilfe feinet
Verbündeten den deutschen Standpunkt zu überstimmen . Fer »
ner wirb berichtet , in Paris herrsche eine gewisse Beunruhi »
gung darüber , baß die Konferenz von Stresa nicht auf einen
früheren Zeitpunkt als den 11. April festgesetzt werden konnte,
da hierdurch nach französischer Ansicht eine Lücke in der eng»
lisch -französisch- italienischen Zusammenarbeit entstehe.

„Sunday Times " meint , die Pariser Besprechungen hätte «
die infolge der Abfendung einer getrennten Note durch Groß »
britannien entstandene Spannung zwischen England und
Frankreich endgültig beseitigt . — „Preß Association " fn^ löct,
Frankreich und Italien hätten es anscheinend als wichtigste
Forderung betrachtet , daß Deutschland die Wehrpslichtverord «
nung wieder rückgängig machen solle. Der hauptsächliche
Wunsch Englands sei jedoch dahin formuliert worden , daß
man sich zuerst über da? Ziel der deutschen Politik nnterrich -
ten wolle . Der Lordsiegelbewahrer Eben habe bargelegt , daß
England diese Meinungsverschiedenheit lediglich alS ein «
„Verschiedenheit der Betonung " betrachte .
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Aiilselraien in Paris .
Orakele!«» zum Simon-Besuch / Setzphanlasien des „PeM Parisien".

T. Paris , 25 März , (Drahtmelduug unseres Vertreters .)Die französische Presse steht natürlich ganz im Zeichen des
Simon -Besuches in Berlin . Die zahlreichen Sonderbericht -
erstatter beschreiben in ausführlichen Meldungen
den Empfang des englischen Außenministersin der Reichshauptstadt und geben das voraussichtliche
Programm der Besprechungen .

Ueber die sachlichen politischen Verhandlnngsgegenstände
wurden heute in Paris noch einmal Vermutungen nach
sämtlichen möglichen Richtungen angestellt . Man rät herum ,um „mögliche deutsche Konzessionen " aufzuzählen , die sich
auf die Rückkehr nach Genf , Effektivstärkenverminderung ,
Nichtangriffspakte usw . ausdehnen sollen . Im allgemeinen
gibt die französische Presse aber zu , noch nichts zu wissen und
auch unmöglich etwas voraussagen zu können . Mit dem Er -
gebnis der Berliner Besprechungen macht man sich in Paris
auf eine gewisse Ueberraschuug gefaßt nnd hat
größte Sorge , daß das eine unangenehme sein könnte .

Der offiziöse „Petit Parisien " versucht , die Gelegenheit
zu benützen , um die Berliner Verhandlungsatmosphäre zu
beeinflussen . Jeder zweite Satz dieser Abhandlung enthält
eine Warnung an England vor dem Deutschen Revanchefeld -
zug" . Deutschland plane bereits Flottenstützpunkte für einen
eventuellen Krieg gegen England .

Litwinow zum Laval-Vesuch.
# Paris , 24. März . Der Volkskommissar für auswärtige

Angelegenheiten , Litwinow , hat an den französischen
Außenminister Laval ein Telegramm gerichtet , in dem er
seiner Befriedigung über den Beschluß der französischen Regie -
rung wegen des Laval -Besuchs in Moskau Ausdruck gibt un «d
dem Außenminister versichert , daß er ihn in Moskau mit größ -
ter Freude und lebhaftestem Interesse erwarte . Er sei über -
zeugt , daß sein Gedankenaustausch mit Laval ebenso günstige
Ergebnisse zeitigen werde wie ihr letztes Zusammentreffen ,und daß er eine neue Etappe auf dem Wege der Zusammen -
arbeit zwischen beiden Völkern und auf der Suche nach Frie -
öensgarantien darstellen werde .

Der Zeitpunkt der Laval -Reise nach MosPan soll aus dem
nächsten französischen Ministerrat am Dienstag festgesetzt
werden .

In einer kurzen Meldung des offiziösen „Petit Parisien "
wird als mögliches Datum der Laval -Meise nach Moskau der
2 0. April angeführt .

Der Londoner Sotojetbotfchaster ht Paris .
Der Londoner Dowietbotschafter ist Sonntag nachmittag in

Paris eingetroffen . Ueber den Zweck seiner Reise ist nichts
bekannt .

Der Führer itt Berlin . Der Führer und Reichskanzler
traf am Samstag mittag kurz nach 12 Uhr nach Beendigungkeines Wiesbadener Aufenthaltes wieder ans dem Flughafen
Tempelhof ein und begab sich sofort in die Reichskanzlei .

Tikulesk « in Paris .
Die Kleine Enlenle rührl sich.

DNB . Bukarest , 23. März . Außenminister Titulescu
ist am Sonntag nach Paris gefahren Unterwegs traf er in
Belgrad mit I e f t i t s ch und in Preßburg mit B e n e f ch zu-
sammen . Wie sich bestätigt , ist der Hauptzweck der Reise Titu -
lescus das Zustandebringen einer gemeinsamen Stellung -
nähme der Staaten der Kleinen Entente und des Balkanbun -
des zu der Lage , die durch die Einführung der allgemeine »
Wehrpflicht in Deutschland entstanden ist. Titulescu ist offen-
sichtlich fest entschlossen , mit allen Mitteln zu v e r h i n -
dern , daß das deutsche Beispiel bei UngarnunH Bulgarien Schule macht . Titulescu hat bereits
die Bukarester Vertreter dieser beiden Staaten über seine Au -
sichten nicht im Zweifel gelassen . Ungarn und Bulgarienkonnten sich wach seiner Meinung schon rechtlich nicht auf den
gleichen Standpunkt wie Deutschland stellen , da sie ihre Gleich-
berechtigung nicht wie Deutschland im Rahmen von internatio -
nalen Abmachungen festgelegt hätten . Außerdem habe Deutsch-
land im Gegensatz zu diesen beiden Staaten keinerlei gewalt -
same Revifionsabsichten territorialer Art angemeldet . Hin -
sichtlich Oesterreich nimmt die Kleine Entente grundsätzlich den
gleichen Standpunkt ein wie gegenüber Ungarn und Bulga¬rien , ohne jedoch unmittelbar interessiert zu seiu.

Oeslerreichs Wehrmahnahmen .
#. Wie» , 24. März . <Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Im Zusammenhang mit der projektierten Einführung der
allgemeinen Dienstpflicht in Oesterreich wurde jetzt ein Ge-
setz veröffentlicht , das das alte , aus dem Fahre 1805 stam¬mende Militärgesetz , betreffend „Militärvorfpann im Frie -
den"

, den technischen Foytfchritten anpaßt . Nach dem neuen
Gesetz sind nicht bloß Pferde nnd Wagen , sondern auch
Kraftfahrzeuge , Wassersahrzeuge , Luftfahrzeuge und Fahr -
räder samt Führer und Bemannung anforderbar .Das neu aufgestellte Gardebataillon , das zu seiner ein-
heitlichen Ausbildung in einem Militärlager in der Provinz
untergebracht war , ist gestern in Wien eingerückt . Auf dem
Heldenplatz hielt Bundeskanzler Dr . S ch u f ch » i g g eine
kurze Ansprache .

Oesterreich fordert volle Gleichberechtigung.
Außenminister Berger - Waldenegg sagte in ewer

Rede in der steierischen Stadt Schladming u . a., er habe aufseinen Auslandsreisen itt jeder Beziehung Gleichberechtigung
für Oesterreich verlangt und werde sich nicht eher zufrieden
geben , bis die volle Gleichberechtigung erlangt sei . Die
Gleichberechtigung fei unterwegs nnd werde sehr bald kotn-
men . Zur Frage der Jugenderziehnng erklärte de* Außen¬
minister , daß Oesterreich das italienische Ballilasystem wählen
werde , das den österreichischen Verhältnissen angepaßt werden
solle.

Kabinett Zeeland in Belgien.
DNB . Brüssel , 24. März . Der Vizegouverneur der Ratio -

nalbank , vanZeeland , ist vom König mit der Neubildung
der Regierung beauftragt worden . Van Zeeland hat den
Auftrag angenommen . Einige Mitglieder des Kabinetts Theu -
nis werden auch dem Kabinett van Zeeland angehören . Die
neue Regierung wird sich aus Persönlichkeiten der drei großen
Parteien , aus Katholiken , Liberalen und Sozialisten , zufam»
mensetzen.

Die neue Regierung wird den Charakter eines Konzen -
trationskabinetts haben , das seine Aufgaben aus -
schließlich iu der Erfüllung bestimmter wirtschaftlicher Auf-
gaben sieht. Die Frage des Regierungsprogramms soll in den
Verhandlungen des ehemaligen Ministerpräsidenten Theunis
mit den Vertretern der drei Parteien weitgehend geklärt wor -
den sein.

Ueberfall auf Zug Peking — Kalgan.
% Peking , 24. März . Nach einer Meldung aus Kalgan

versuchten als Fahrgäste verkleidete Räuber 40 Kilometer
vor der Stadt den Zug Peking —Kalgan zu berauben . Sie
wurden von der chinesischen Wache festgenommen und nach
Kalgan gebracht . Acht von ihnen wurden zum Tode
verurteilt . Die Urteile wurden sofort vollstreckt.

Großes Brandunglück in Chikago.
SB Chikago, 25. März . Ein Feuer , das in einem mit

billigen Papierverzieruugen behangenen Nachtklub ausbrach ,
verursachte eine Panik unter den 80 Gästen , als brennende
Papiergirlanden auf sie herabfielen und die Flammen den
Ausgang versperrten . Die Gäste zerkratzten einander , zerris -
fen ihre Kleider bei ihren verzweifelten Fluchtversuchen , bei
denen eine große Zahl mehr oder weniger schwer verletzt
wurde . Sechs starben an ihren Brandwunden .

Kauseinsturz i« Saragossa.
c? Madrid , 24. März . In Saragossa stürzte bei Repara»

turarbeiten ein Haus zusammen und begrub eine Familie
und acht Arbeiter unter sich . Während die Mitglieder der
Familie mit leichteren Verletzungen davonkamen , wurden
die acht Arbeiter schwer, zum Teil sogar lebensgefährlich
verletzt .

Bau eines Reichslustfahrtmiaisteriums . Im Südwesten
Berlins nnd zwar in unmittelbarer Nähe des Preußen -
Hanfes wird gegenwärtig ein größeres Gebäude errichtet , das
noch in diesem Jahre fertiggestellt wird . In diesen Neubau
zieht das Reichsluftfahrtministerium mit allen seinen Ab-
teilnngen ein .

Reichsorga «ifatio »sleiter Dr . Ley ist Sonntag nachmittag
von München kommend ans dem Flughafen Tempelhof wiedc»
eingetroffen . Es wurde ihm ein überaus herzlicher Empfang
bereitet .

Der neue Führer der SA .-Grwppe Thüri »ge» , Brigade -
fLhrer Günther , wurde cm? Sonntag in Weimar durch den
Ehef des Stabes , Lutze, in sein nenes Amt eingeführt .Das Danziger Sozialisteublatt verboten . Die fvziat -
demokratische „Daiziger Volksstimme " ist auf fünf Tage ver¬
boten worden , weil das Blatt ungeachtet der bisherigen Ver »
Warnungen und Verbote nach wie vor durch fortgesetzte falsche
und tendenziöse Berichterstattung die Öffentlichkeit auf das
Schwerste beunruhigt und die Interessen des Staates ge-
fährdet hat.

GÜLDENRING *
-4 Sßfenyii

nooidmu

enn Sie an dem roten Anfasser denVferschluss-
streifen abziehen,dann erst wird die Jsolierung
aufgehoben,welche die Zigarette seit Verlassen
der Fabrik behütet hat . Der feine Tabak -Duft , der
alsdann der Tropen -«9kckung entströmt , zeigt
Sehnen am besten , wie wertvoll die neuartige

Frischhaltung für Jhre Zigarette ist .
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SüdwestdeutscheJndustrie -u .Wirtschafts-Zeitung
Streiflichter aus aller Welt.
7ahltan in Moskau Eine feierliche Zeremonie findet t» den^ .annag IN IVIOLI^SU . Tagen in Moskau statt : ine formelle

winows lesen - die erste Ra ^ auf die Kauflumm « von

treten ) . . , . »
140 Mill Ben das sind nach heutigem Kurs wcmg m « -r aus

10 (1 Min NM Etwas wenig für eine Bahn » deren ursprüngliche
A? lagÄstensich Ä 1 StfittSSe « oldmark beliefen und in d . e
feither nefige Summen wvesttyet wurde » . M eine B ^ nAnie von
insgesamt ca 17 <Ä Ktlmneber Lanse , für eln Unternt . lim<n, oas IN
haWss normalen Ä w bis S) Mill . RM . . Gewinn aswarf .

11
von ihr nicht anerkannte Rcgiernng verkauft ) : strittig ist . obdreSow -
iets mich Eigentümer der Bahn stnd . genauer gesagt : ob M i « ;
Recht haben , ohne Einwilligung Chinas ihren Anteil an der ^ ah >r
an eine dritte Äiacht M veräußern . ^ Denn der ursvrüngltHe Vertrag
über den Vau der Baw war zwifck̂ n Rußland »^ ^ hina abae

^schlössen lIKWI und räumte China das Ruckkaufrecht ein , dieses
Rllckkaufrechi hat die - owjetrc -nenlna 1924 erneut bestattgi . In¬
zwischen ha ! eine neue Macht neues Recht geschaffen — jedenfalls einen
netten Sachverhalt , mit dem nun ^rnuval su r-ewten ist.

Wird et vor der Geschichte besteben ? Haben Jk Sowjets M all «
fernöstlichen Asvitationen verzichtet ? Manchmal schien es in jüngster
Zeit so. Aber es gibt Sompwme — und sehr bedeutsame — , die das
Gegenteil befugen . Nicht nur die amen -»«.̂ ndes letzten ^ ° >v >ct-
kongresseS , die stünKige Verstärkung 5er fernöstlichen . Armee und ihrer
Verfassung — die Tatlache , das , die Sowjets ver ^ oeifelde Anstrenaun -
gen machen , auf einer so schwierigen Route wie der volaren Nordost -
Passage wenigstens für ein paar Monate im Jahre eine Seeoerbindung
nach Wladiwostok zu schassen , beweist , wie notwendig ihnen dec Zu -
gang Ulm vaznilchen Rawm erscheint . Der Zahltag vtt M oSka »
dürfte nicht der Setzte historische Tag in der w bewegten Geschichte der
Oftchinabahn fein .

Zollkrieg um Auto « m
und Apfelsinen ? jjy

'
Sie

"
fra

' '
nzHch ^ ^ kich «tmu

ferenj , Hai ibre Arbeiten mit allerlei Ent¬
schließungen und Empfehlungen beendet ,
deren Quintessenz in jeder Hinsicht eine

^ Konzentration der handelspolitischen Beziehunae » des
Mutterlandes auf die Kolonien , und zwar naturgemäß in erster Linie_ . , — Tinns und Algerien

hen Im -
_ MW _ . eruhigen »

den Wirkungen
"

des Besltchs
'
des

'
französilchen Innenministers Regnier

in Nordafrika hinsichtlich ihrer Dauer sicher beurteilen können wird .
Als « iigermaßen feststehend hingegen kann man schon heute an -

nehmen , da «! die Handelspolitischen Differenzen . die im Februar zu
einem ziemlich abrupten Abbruch der fraiizosifch -svanischen VerHand --
lungen geführt haben , durch die Erfüllung der kolonialen Wünsche
noch erheblich wachsen werden und daß nicht abzusehen ist , wie 6er
drohende Zollkrieg noch abgewendet werden soll . Es geht in erster
Linie nm französische Aatos und spanische Südfrüchte und Weine ,
sowie Bergbauprodukte . Die mm »im Ich=spanische Handelsbilanz ist

Mv zu Ungunsten Krankreichs , das sich inwlgedejsen mit Anwenbung

n 5
Hm . . . I

panien sich bisher einer Präferenzierung

der heute noch einmal üblich gewordenen Verrechnungen ! » Mütze ra
den letzten Berhandlnngen Vergünstigungen mr <
Indessen kann die französische Äuiomobilindustrie .

, _8M « 1 . ..
erkämpfen trachtete.

t. deren Absatz nach
_ M erfreute , den spanischen
Absatzmarkt nur schwer entbehren . Wenn man sich des Verdrusses
erinnert , den die französische Regierung mit der Bereinigung der
Citroen -Krife gehabt hat . so wird man füglich annebmen dürfen , datz
neue Beeinträchtigungen der Absatzmöglichkeiten der französischenAutomobilinduftri « der Regiernng mindestens ebenso nnerwünschl stn»
wie den betroffenen Unternehmer » selbst .

Tatsächlich hat sich bisher kein AirSweg finden taffen . Die
spanischen Forderungen nach umfassender Erhöhung der Ausfuhr -
kontinente für Südfrüchte und Weine aalten für Krankreich als un -
annehmbar im Hinblick atrf die entsprechenden Wunsche der Kolonien :
der vertragslole Zustand ist eingetreten , und wenn sich nicht bald
halbwegs aussichtsreich « Möglichkeiten für die Wiederaufnahme der
abgebrochenen Gespräche ergeven . wird der offene Zollkrieg schwerlich
zu vermeiden lein .

Im Hintergründe droht aber «och eine ernstere Entwicklung . Demi
zn der Zuspitzung der Situation hat nicht wenig das französtfche »
trauen gegeniiber der fpanifchen Währunglag « beigetragen , das sich
in der französischen Forderung äußerte , die sstanische Regierung solle
besondere Transsergarantien für die französische Ausfuhr leisten .

da » angedeutete Verlangen der Fran »olen in Madrid » lemlich böses
Blut gemacht und zur Versteifung der Lage erheblich bewetragen hat ,
»unial die spanische Regierung sich in jüngster Zeit mehrfach und nach -
drücklich ans die Verteidigung der Peseta festgelegt hat . Damit kann
natürlich die Gefahr eines neuen Ä kmleiten S der Peseta , insbesondere
bei einer etwaigen weiteren Zermürbung der Goldblockkvnitruktion
durch eine Devalvation in Belgien , nicht von der Hand gewiesen
werden , aber es ist natürlich « Mich , mit der Unterstellung derartiger
negativer Entwicklungen in Handelsvertragsverhandlungen einzutreten .
Nur zu leicht fördert die dadurch heraufbeschworene Verstimmung
gerade die Entwicklung , vor der man sich ra*t jener Takt » »u sichern
gedacht hatte .

Der Härtefonds Mit bemerkenswerter Clwmflt lflt tH haben ftchnaneionos . Me ^ este « 6<r ^ stverzinslichen Wertpapiere in
deu Dienst der Bestrebungen Mr Wiedergefun -

dung deS deutsche« Kapitalmarktes gestellt , als es galt , der vor -
geschlagenen Herabsetzung des Zinsfußes von S am , 4% Prozent
zuzustimmen . Nicht leicht gefallen ist dieser Entschluß allen denen die
mangels anderer Einnahme » und Verdienstmöglichkeiren auf die ihnen
ans dem Wertpapierbesstz fließende » Einkünfte zum Lebensunterhalt
angewiesen sind . Dabei soll aber von dem geringen Prozentsatz der
bei beiden Konversion «» angemeldeten Protest « — nach allerdings nur
roden Feststellungen — nur ein verschwindend kleiner Bruchteil auf
solche Personen entfallen . Anerkennend muß das insbesondere fürSic in Krage stehenden Besitzer der in die erste Konversion «Inbewfle »«»Pavrere , wie Hnvothekenpsandbrief « . Kommunabobligatioue « ustv ^
hervorgehoben werden , da für sie Mangel seiner entsprechende » Be -
ftimmung keine Aussicht aus eine Milderung der entsprechenden Ein -
nahmeschmälerung vorhanden war . Dies « Aussicht ergab sich erst aus

. r» der in Krage kommenden festverzinslichenviere hat sich nun unmittelbar nach Bekanntwerden des angebogenenGeieyesparagraphen mit Anträgen an das Reichofinanzministerium .an die Reichs , chuldeuverwaltung oder an die Emifsionshäufer der ver -
fchiedenen Anleihen geivaiidt , um anf Grund nachgewiesener oder
vermeintlicher Bedürftiakeii i» den Genuß der in Aussicht gestellt « «Milderung zu gelangen , ohne erst die erforderlichen Durchsührungs -
bemmmungen abzuwarten . Di « mit einem entsprechenden Hinweiszuriickgestellten Anträge werden vermutlich dies« Ungeduldigen v« r-aulasien . der Entwicklung der Dinge ruhi « eiitaegei , zusehen . Ei «Grund zur Ucbereilung in der Bekanntgabe der näheren Bestimmun -gen . die eingehende Erwägungen sowohl htnsichtlich der Bildung deSFonds selbst als auch des Kreises der zu Erfassenden notiocndigwache » , ist auch keineswegs vorbanden . Denn praktisch wird dieZi .iosenkung erst im August 1986 wirksam : bis dabin stehen die

"ichf, "ur im Genuß der bisherigen Zinsen , sondernsie erhalten als zusätzliche Leistung >a auch noch dl« KonversionS -Prämie von 2 Prozent . «>m übrigen dürfte die Geduld der Härtefonds -
^i 0

j / r >« Anlvtnch genommen werden , da schon inetwa 14 Tagen mit der Äeranntaave der für die Anwendnng deöHartevaragtaphe « elsotderlichen Vota »ssev « « ge» , « rech« «« ist.

Als unier dem Druck der Verhältnissed« r Rus nach einer einheitlichen Ordnungdes Zigarettenmarktes immer lebhaftwurde ^ entschloß sich der Reichswtrtschafi

Freiwillige Verein¬
barung für Zigaretten .
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eni i ie kich nicht nur auf den Industrie -zwelg ctl& fölchen , sondern anch auf dle Staatskasse unaünstia aus -
SteuerzÄltt isi Zigaretteu -Jndustric einer der bedeutendsten

hnitri ? Vereinigung d«r Zigaretten -
8ÄÄ, » i. umfaßte » lediglich die Bestimmungen eines KonditionS -

ü.5 {. hiermit wurden ausschließlich die Absatzbedingungen .S .cdt ? . ^ r^'uiiuiig selbst, geregelt . Obwohl dem Kartell nur
fnwnrhnftnn * fäÄ} " © irfungSfähigfett zugestanden wurden , war

» rodet Bedeuiuug . denn sie garantierte dem
Handel und der Sndustrie einen « indeuiiaen Preisschutz . Sie schuf die

K h * sekunder , friedlicher Wettbewerbs -
i L li n Auswüchsen des Wettbewerbs und der Unter -blorunae » endgrUtig er» End « letzte. — Das Zwangskartell wurde »u»

nächst bis Ende September 1934 befristet , späterhin jedoch bis zum 31 .
März 1935 verlängert . Nock) vor Ablauf dieser Zeit ist es nunmehr
gelungen . 97 Prozent sämtlicher Ziaaretten -Hersteller auf freiwilliger
Grundlage kartellmäßig zu binden . Die Bestimmungen des bisherigen
Kartells sind auch weiterhin in Geltung . Insbesondere sei darauf
hingeiviesen . daß für di« Kleinhersteller mit einem l>>esamtvroduktions -
anteil von nicht ganz 3 Prozent eine Grundlage geschaffen worden ist,
die die notwendige geschäftliche Bewegungsfreiheit sichert . Daruber
hinaus sind weitere Einzelheiten noch nicht bekannt . ^ .Die Entwicklung der Verhältnisse in der Zigaretien -Nnduftri « ist
ein prägnantes Beispiel dafür , wie berechtigt zu gegebener Zeit staat -
liche Eingriff « in das Wirtschaftsleben sind . Erst das Zwangskartell

begegnet werden konnte . Allen Veteiligten ist die Erkenntis erwach -
sc » , datz auf diesem Wege ein Weiterarbeiten möglich ist , ein Arbeiten ,das nicht im schrankenlosen Wettbewerb , sondern in der gedeihlichen
Zusammenarbeit aller Kreise ihre Erfüllung findet . Damit war die
Aufgabe des Staates gelöst . Im Augenblick der Gefahr , die im
Falle Zigaretten -Jndustrie volkswirtschaftlich großen Schaden hätte
anrichten können , hat der Staat das Recht , schützend einzugreifen ,ebenso , wie er . sobald die -Wirtschaft aus eigener Kraft weiterzuarbeiten
vermag , der private » Initiativ « freie » Lauf läßt .

Einfuhr von Kirschen nach England .
Die englisch « Regierung hat mitgeteilt , daD sich die Einfuhr von

Kirschen aus Deutschland nach England im Jahre 1936 nach folgenden
immungen regelt :
1. Bis zum 27. Mai einfchliehltch ist die Einfichr von Kirsche»
ganz Deutschland stet und an kein« besonderen Bedingung «» "ae -

Bestimmungen regelt :^
aus g
buuden .

2. Fn der Zeit vom 28. Mai bis 20. Juni einschließlich ist bk
Einfuhr nur gestattet , wenn jede Sendung von einem Urf » t » » gs,e »«-
nis der Gemeindebehörde begleitet ist . in dem das Land und der Ort ,
wo die Kirschen gewachsen stnd . angegeben sind . . .3. Vom 27 . Juni ab ist die Einfuhr nur gestattet , wenn leder

iro» " ' " . . . - . .

r beigegeben ist , des Inhalts , daß die in d«r «Sendung e
tenen Kirschen nicht an einem Orte gewachsen find , der südlich deS

Breitegrades oder in Ostpreußen gelegen ist . . .Der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes »»eist darauf hl » , daß" ~ gniss« nicht beigefügt sind .
sämtliche Sendungen wer -

_ e » Pflanzenschutzdienst aus Befall mit der Kirfch »
fliegenmade untersucht . Bei Feststellung von befallenen Sendungen
kann die Einfuhr sofort gesperrt werde » .

Die Wirtschaftslage Deutschlands. / Dr. Schachts Grundsatz
des Handelns .

Reichsbankpräsibent Dr . Schacht sprach auf der Arbeits -
tagung des Preußischen Staatsrates über die heutige Lage
Deutschlands innerhalb der Weltwirtschaft und führte aus ,
daß sich die deutsche Wirtschaftspolitik wie jede andere von
dem einen Grundsatz der Selbstbehauptung leiten lassen müsse .
Man dürfe das Gesetz des Handelns nicht anderen überlassen ,
sondern müsse es selbst in der Hand behalten .

A « Hand eiugehender Unterlagen zeigte Dr . Schacht
die Entwicklung der Weltwirtschaft auf , deren heutige
Situation dadurch charakterisiert sei, daß der gesamte
Welthandel sich 1SS4 nur noch aus ganze 90 Milliarden
RM . beläuft gegen 280 Milliarden RM . im Jahre
1928. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten , in
denen sich Deutschland wirtschaftlich "befinde , sei der
dentsche Außenhandel relativ nicht wesentlich stärker
zurückgegangen als der Anßenhandel seiner Hanpt -

konkurrenzländer .
Dr . Schacht schilderte die politischen , finanziellen und

wirtschaftlichen Ursachen dieses Rückganges , Friedensdiktate .
Verarmung , internationale Verschuldung und Devisenschwie -
rigkeiten und wies darauf hin , datz der als Gegenwirkung
gedachte Konkurrenzkampf zwischen den einzelnen Ländern
ein Wettlauf um die immer mehr zusammegeschrumpste Kauf -
kraft in der Welt geworden sei.

Was nun
Deutschlands Außenhandel
betrifft , fo haben wir auch im Jahre 1934, wo es uns im
internationalen Geschäft am schlechtesten ging , immer noch
eine Einsckhr von 4L Milliarden Reichsmark gehabt hat , da-
von waren 60 Prozent , also über 2 Milliarden RM ., in¬
dustrielle Rohstoffe , die wir nun nicht etwa nur für die Aus -
fuhr in Fertigfabrikaten gebrauchen , sondern die wir auch
für unseren inneren Markt nötig haben . Neben diesen 50
Prozent für industrielle Rohstoffe werden 85 Prozent der Ge¬
samteinfuhr von 4.2 Milliarden RM . für Nahruugs - und Ge -
nußmittel benötigt , d . h . auch hier braucht der deutsche Markt
große Zufuhren aus dem Auslande . Durchaus richtig ist es ,
daß die reinen Löhne in Deutschland sicherlich von dem einen
oder anderen der sonstigen Industrieländer übertroffen wer -
den , eins aber ist sicher, die ganzen öffentlichen Einrichtungen ,
also alles was über Essen und Trinken hinausreicht , alles ,
was wir von Staats - und Gemeinschaftswegen den breiten
Volksmassen zur Verfügung gestellt haben , und zwar an
Kunst , Hygiene , Sport und allen möglichen anderen Dingen ,
das übertrifft in seiner Gesamtheit doch den Lebensstandard
zahlreicher anderer Länder . Das entscheidenfte ist, daß wir
von diesem Lebensstandard nicht hernuterwollen . Den « in
diesem Lebensstandard liegt eine so große geistige und mora -
lische Spannkraft , daß die ganze Zukunft des deutschen Volkes
gefährdet wäre , wenn wir in ei « reines Vegetiere « des Essens ,Xri » ke« s « » d Kleidens herabsänke » . Selbstverständlich können
wir die große Einfuhr nicht ausrecht erhalten , wenn wir
keinen entsprechenden Export haben .

In längeren Ausführungen gab der Reichsbankpräsident
dann ein anschauliches Bild über das
Währungschaos
in der Welt , das beseitigt werben mutz, weil der Welthandel
einen solche Zustand nicht erträgt , sowie über den inzwischen
in Deutschland beschritten «» Weg der Exportförderung und
fuhr fort :

„Wenn wir uns die innere Lage der anderen Länder an -
sehen , die mit uns auf dem Weltmarkt konkurrieren , so er -
halten wir eine gute Illustration zu dem , was ich Ihnen be-
reits über den Rückgang des Außenhandels gesagt habe , daßwir nämlich durchaus nicht etwa so sehr viel schlechter da-
stehen als andere . Die wirtschaftliche Lage in den Haupt -
konkurrenzländer » wird auch immer mehr rückläufig . Es ist
auch da wieder sehr interessant , zu beobachten , datz , währendwir früher immer wegen aller dieser Maßnahmen gescholten
worden sind, die wir auf dem Gebiete des Transfers , der De -
Visenkontrolle usw . getroffen haben , heute vom Baume unserer
früheren Tadler ein Blatt nach dem anderen abfällt .28 Länder habe « heute eine Deviseuzwavgsbewirtschas -t« » g, also keine freie Währung mehr , während die übrigen 34
Länder , die noch eine freie Währung haben , für den Welt -
Handel z . T . nur geringe Bedeutung haben . Von den be-
beutenden Ländern sind ohne Devisenbewirtschaftung nur nochdas grotzbritische Reich , dann Frankreich , Holland , Polen , die
Schweiz , Skandinavien und die Vereinigten Staaten .
Drei Probleme
stehen für uns im Augenblick im Vordergrund : die Rohstoff -
beschassung , die Auslandsverschuldung und die Deviseubeschas -
fung .

Bei der Erörterung der Rohstoffversorgung gab Dr .Schacht einige bemerkenswerte Details über den Stand der
wissenschaftlichen Forschung und ihrer Nutzbarmachung , überdie von Deutschland eingeschlagenen Wege zur Sicherung der
Rohstoffversorgung , das System der Ueberwachungsstellenn . a . m.

Heute zeigen sich Rückwirkungen der deutschen Politik
aus das Ausland in erstaunlichem Umfange .

Das Ausland beginnt nämlich an dem Bezug deutscher Waren
selbst ein Interesse zu nehmen : gerade die Rohstoffländerdie uns mit Rohstoffen beliefern , gaben immer deutlicher zuverstehen , daß sie in direktem Verkehr mit Deutschland die

deutschen Waren aufnehmen wollen , weil nur in Aufnahm «
deutscher Waren für sie die Möglichkeit besteht , Rohstosse an
uns abzusetzen . In dieser Richtung wird ständig Handels -
politisch gearbeitet .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht schloß, nachdem er noch
einige eindrucksvolle Aufschlüsse über die Frage der Fina » «
zieruug des öffentlichen Bedarfs gegeben hatte , seine AuS -
führungen mit den Worten :

„Die dentsche Wirtschaftspolitik steht vor großen Auf -
gaben . Die Frage » ob wir diese Aufgabe meister «
werden , ist eine Frage des Schicksals . Wir gehe « a«
sie heran nicht mit bloßen theoretische « Ueberleg « « -
gen , sie ist « nr mit einem einzige « Grundsatz hente
zn löse » , das ist der Grundsatz des Handelns , des
Wollens , des Kämpsens und des Sichbehanptens , des
Glaubens au de» Erfolg « nd des Znfammenfassens
aller Kräfte , um diese » Erfolg » » ter alle « Umstände «

z« erziele « ."

Steigende Auto - Ausfuhr durch Wertarbeit !
Hochwertige Leistungen überwinden all « AuhenhandelSbemmniff «

durch ihre überzeugenden Vorzüge . Das zeigen erneut die erfreulich «»
Erfolge , welche die Daiml «r - Nen , Aktiengesellschaft unter anderem
durch ihre Beteiligung an den Messen in Utrecht und Wien . inSbe -
sondere aber am Internationalen Automobilsalon in Gens erziele »
konnte . Schon an den beiden ersten Tagen dieser Ausstellung , in
welcher sich sast alle Weltmarken um den anlvriichsvollen SchweizerMarkt beioerben . übertraf der Umsatz oon Mereedes - Benz Wagen de»
während der ganzen AnsstellungSdauer im Vorjahr ! Diese Aussuhr -

.. trägt wieder zur Verbesserung der Devifenlage und
eilsmarktlage bei .

Ar -

„ Telef » nke« baut den Sofioter Grostseuder . Wie von zuständigerStelle aus Sofia mitgeteilt wird , hat der Ministerrat beschlossen , i»
seiner « itzung am Freitag abend , di« Lieferung und den Bau deS
neuen Eosiater Grohfenders mit einer Stärk « von 10« Kilowatt derdeutschen Firma Tele funken zu übertragen . Die Fertigstellung UN»
Uebernahme der Sendestation soll bis zum Krühjahr 1!J;S6 erfolgen .Dyckerhoff — Willing A . - G . . Wiesbaden . Für 1S82 wird ein -
schließlich rund i Mill . RM . Verlnftvortrag aus 1931 ein Gesamt -
verlnit in .Höhe von 10.4 Mill . RM . ausgewiesen . Am Geschäftsjahr10S3 ist ein weiterer Verlust infolge des leicht gebesserten Absatzesnicht eingetreten . Ueber die normalen Abschreibungen hinausgehende
Sonderaoschreibnngen konnten durch die gleichzeitige Realisierung einestiu -rsqewlnnes ausgeglichen werden . Die Bilanz für lftZZ wird bereitsÄs die Sanierugsbilauz vorgelegt werden . Das AK . wird von 27Mill . RM . im Verhältnis 5 :3 auf 1«.2 Mill . RM . in erleichterterForm herabgesetzt und gleichzeitig durch die Ausgabe neuer Aktienunter Ausschluß des gesetzlichen SZezngsrechts der Aktionäre um 3 -8Mill . RM . durch Umwandlung von Forderungen in neue Aktien ausSO Mill . RM . wieder erhöht . 1.2 Mill . RM . wurden durch For -
derungsnachlast . erzielt . — Das Geschäftsjahr mj wird nach Abfchrei -
buiigen auf Werksanlagen von 2.6 Mill . RM . und nach Sonder -
abiclireibunae « oon 1 .7 MUl . RM . mit einem Gewinn von rund***! •„ abichlieszen . Daraus wird der gesetzliche Reservefondsauf 2 Mill . RM . oder 10 v . H . des neuen AK . aufgefüllt . Die restliche »0.25 Mill . RM . werden vorgetragen .

Mannheimer L«be «sversichernngsba » k AG , Berti » . In eineraoGV wurde die Aenderuug des Firmennamens in „ MannheimerLevensverficherrings -Gesellfchaft AG " beschlossen . In den AR wur -den gewählt : Dr H . Troeltfch sowie Dir . Dr . I . von Duering .Franksnrier Bank , Der AR beschloß erwartungsgemäs , für 1934der GB . am 17. 4. ein « Dividende von 6 (5% ) Proz . vorzuschlagen .Schramm Lack- « «» Farbcnsabrik AG . Ofseubach a . M . Die Ge -sellschast schließt 1933/34 (81 . 10. » mit einer etwa ausgeglichene » Er -
tragsrechnnng ab . Eine Dividende wird demnach , wie bereits an -
gekündigt , Mr das Geschästsjahr na » der Sanierung (i . V . Kaoital -
herabfetzung von 1 .« aus 1 Mill . RM . AK ) » och nicht verteilt . Zurinneren Stärkung werden die Abschreibungen aus rund 95 000 <47 0001RM . erhöht . Ferner wird der Gewinn noch zu Rückstellungen ver -
wendet . Der Umsatz wurde im Zusammenhang mit der allgemeinen
Wirychastsbelebung im abgelaufenen Geschäftsjahre nicht unerheblichgesteigert . Auch die ersten Monate des neuen Geschäftsjahres habeneme weitere Umsatzsteigeruug gebracht . GV 24. Avril .
. „ Deutsche Kabelwerke AG , Berlin . In einer AR - Sitznng wurdebeschlossen , der GV die Verteilung einer Dividende von 6 (0 ) Pro »,aus dem Gewinn des Geschäftsjahres 1934 vorzuschlagen , nachdem
Abschreibungen und Rucklagen in ausreichender Höhe vorgenommenwerden konnten . — Der Geschäftsgang ist auch weiterhin befriedigend .Dentsche Wohnstättcn -Hviwiliekcnbank AG . Berlin . Das Institutweist für 1934 einen Reingewinn von 442 887 (421 681) RM . au »,der stch um den Gewinnvortrag auf 458 047 (457 810) RM . erhöht .Hieraus werden unv . 5 Proz . Dividende ausgeschüttet .Phönix AG für Brannkohlenverivcrtnng . Berlin . In der Bilanz -
sttzung des AussichtSrates wurde beschlossen , aus dem nach Vornahmevon 755 03k (i . V . 797 941 ) RM . Abschreibungen verbleibenden Rein -

von 372 123 (379 558 ) RM . sür das Geschäftsjahr 1934 di«
^ i» * i -» - . ~Ausschüttung einer Dividende von ivieder 4 Proz . vorzuschlagen .

„lm ® eulsrfte AG für Nestlc -Erzcngnifsc in Lindau (Bodensee ». DieGV . genehmigte den Abschluß für 1934 und beschloß wie im Vorgjahrdie Verteilung einer Dividende von 5 Proz . aus das StammkapitalRM . — Die bisherige » Umsätze des lausenden Ge -
schasisiahres seien zufriedenstellend .Sqnbert n . Salzer Maschinensabrik AG , Chemnitz . In der GB ,in der die schon aus früheren Jahren bekannte Düsseldorfer Oppo -
sltlonsgrupve (Bankhaus Matthias Blum ) auftrat , wurde der Ab -
schlub tut das Geschäftsjahr 1934 mit wieder 10 Proz . Dividende
genehmigt .

Steuerliche Behandlung » e» errichteter Branereie » . In Art . »
Abf . 3 des Gesetzes zur Aendernng des Biersteuergesetzes vom 15.Avril 19A) wird bestimmt , daß für n« n« Brauereien , die nach dem
Siti P ' » ' 3 . senommen iverden . sich für 6i« Zeit vom 1 .

uu »w ti « weico -sv. 2>carz j.» 3o uocr Sie neuerliche « evandlun «neu errichteter Brauereien bis zum 31 . März 1937 ausgedehnt worden .Schweizer Mustermesse Basel vom 3». März bis ». April . 21 In -
utli > « bad ). und Sonhemeiien geben Einblick in all «Zweige des schivel»erischen Wirtschaftslebens und bieten durchwegs und

namentlich in der technischen «-chau Neuheiten . Als zentrale Messe
S" ^ Micri chen Produktion bietet die Mustermesse in Basel vorab

-,er" Geschäftswelt erne vormgliche Gelegenheit zu' °!aiM >er Aufklärung u-nd zur Anbahnung und Pflege lebendigerwirtschaftlicher Beziehungen zur Schweiz . Die Deutschen -« eichobahne »gewahren allen Besuchern , der schweizer Mustermesse wr Hin - undRückfahrt 25 Prozent Ermäßigung auf alle Fahrkarten . Die näherenBestimmungen hierüber stnr im amtlichen Messeausweis enthalten ,der von den ichweizerischen Konsulaten und Handelskammern und vev -
schiedenen Reiiebureaux bezogen werden kann .

>»!>•« ' '

Wieder amtlicher Silbermarkt in London .
• London ^ 24. März (Eigenbericht . ) Der bisherige inoffi -zielle londoner ^ ilberhandel . der in den Hände » der vier Firmen '

Moeatta u Goldsmid . Pixley u . Abell . Sharps u Wilkins ÄSamuel Montag » lag . wtrd ab 1 . Mai durch die Wiedereinrich ^tun « der vor dem Kriege bestandenen amtlichen Silberbörse abgelöst .Die Londoner Metal Exchange hat nämlich beschlossen , von diese«Zeitpunkte an , den oftiziellen Handel wieder einzuführen . Eine Not -
wendiskeit hierfür wird durch den Anstieg der in London erfolgendenUmsätze hergeleitet , der im Zusammenhang mit der Silbervolitik derBereinigte « Staaten steht . Durch die Wiedereinführung des offiziel »
len Silberhandels wirb jedoch der privat « Handel zwischen de« »he»»
genannte » Straten nicht unterbunden .
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kleines Abenteuer mit Riesenfisch .
Von Elly Beinhorn .

Aus Anlaß ihrer hier am 28. März im Konzert -
Haus stattfindenden Vortragsveranstaltung bringen
wir nachstehend ein Erlebnis von Elly Beinhorn ,
das sie auf ihrer neuen Expedition hatte . Die Flie -
gerin befindet sich zurzeit auf einer Vortragsreise ,
um von ihren Erlebnissen zu berichten . Diese wer -
den später auch in Buchform erscheinen . Der nach -
folgende Beitrag ist bereits für das neue — das
dritte Elly -Beinhorn -Bnch bestimmt . Man weiß ,
daß Elly Beinhorn nicht nur eine große Fliegerin ,
sondern auch eine famose Erzählerin ist, deren
Plauderei zuzuhören immer ein besonderer Ge-
miß ist .

Was ich jetzt erzählen werde , wird mir kaum ein Mensch
Klauben, trotzdem es Wort für Wort wahr ist . . .

'

auch schon einen Sprung aus dem Wasser von beinahe zwei
Metern , und alle meine Amerikaner schrien wie wild durch-
einander : „Der hat bestimmt über hundert Pfund " Unter¬
dessen stand ich da und hielt mit aller Kraft die Nute hoch.
Nun ging ein Kampf los , wie ich ihn nie für möglich gehalten
hätte . Schon während die Leine abrollte , hatte sie mir zweimal
in den Arm geschnitten . In den ersten fünf Minuten glaubte
ich jeden Moment vor Ueberanstrengung umzufallen , aber nach
verhältnismäßig kurzer Zeit war der tote Punkt überwun -
den . Es war noch sehr anstrengend , aber nicht unmöglich .

Stellen Sie sich einen Fisch vor , der ungefähr ly , Meter
lang ist , an einer normalen Angelrute mit einer höchstens
2 Millimeter starken Schnur . Nach jedem Sprung , wobei er
durch wildes Hin - und Herschlagen den Versuch machte, den
Haken auszureißen , ging er für einige Zeit weit unter die
Oberfläche , um wieder Kraft zu sammeln . Dann schwamm er

vom Boot fort , nahm möglichst viel Schnur mit , machte schnell
kehrt und bekam , wenn man nicht sehr aufpaßte , — wieder
soviel Luft in die Leine , daß es zum nächsten Sprung langte .

Das Schönste bei dieser Art Fischerei sind die Ratschläge
der anderen , die nur zugucken, während dem Fischersmann
das Wasser nur so in Strömen herunterläuft . Einmal fragte
ich ganz bescheiden: „Wenn ich den Tarpon nun wirklich ans
Boot heranbekomme , wird er dann verendet sein ?" Die höhn -
lachende Antwort war : „Elly , Sie könnnen sicher sein , der ist
nicht halb so tot wie Sie !"

Nach einer halben Stunde hatte ich meinen Tarpon bis auf
fünf Meter zum ersten Mal herangeholt . R -r - r -r - tl sauste die
Leine im nächsten Moment wieder über hundert Meter weit
mit dem Fisch ab , und gleich darauf machte er einen gar nicht
nach Müdigkeit aussehenden Satz . Ich weiß nicht, wieviel
hundert Meter Leine ich immer wieder eingeholt habe im
Laufe dieser Stunde und einunddreißig Minuten .

Und dann ? — Dann gab es einen unangenhmen Ruck, und
mit richtigem Entsetzen fühlte ich , daß nach dieser mir nnend -
lich lang erscheinenden Zeit plötzlich keine Spannung meb» »n
der Leine saß . Die Leine war gerissen und „mein " Tan -on
hatte gewonnen .

Nun , ich habe immerhin einmal einen Tarpon am Angel -
haken gehabt . . .

Ein Zeitfreiwilliger erzählt :

Kommunistenausstand vor 15 Jahren
Erinnerungen an die Kämpfe im rheinisch-westfälischen Industriegebiet.

Von Dr . Martin Vogelsang .

Elly Beinhorn

Wir fuhren wieder einmal hinaus in die Brandung und
dann in eine Flußmündung hinein . Von Zeit zu Zeit sahen
vir einen der silberglänzenden Tarpons an der Oberfläche
rollen . Plötzlich tat die Rute in meiner Hand einen heftigen
ütuck , und im Moment rollten hundert Meter Schnur ab.
feeil ich nicht wußte , wie man sich in diesem Fall verhält , ver -
>vr die Leine die Spannung . Die Gelegenheit benutzte der
tarpon der angebissen hatte . Er machte einen Satz von über
einem Meter und befreite sich wieder von dem Haken . Weg
war er .

Dann ging plötzlich alles rasend schnell : Es riß mir beinahe
kleine Rute aus der Hand , die Leine sauste einige hundert
Akcter von der Rolle ab , ich riß instinktiv die Rute hoch, damit
die Leine ihre Spannung behielt . Da machte mein Tarpon

m.
Eine kleine Insubordination .

An jenem Abend ahnte ich nicht, daß ich selbst bald Ange -
höriger des Zeitfreiwilligenkommandos Herford sein sollte.
Das kam so .

Eines schönen Morgens wirb die Bataillonsordonnanz
zum Herrn Leutnant gerufen , der noch in den Federn liegt .
Anklopfen .

„H—e—r —r—ein !"
Die Ordonnanz baut pflichtschuldigst ihr Männchen und

meldet :
„Bataillonsordonnanz zur Stelle !"
Der Leutnant schaut mich an und sagt nach einer mir

minutenlang erscheinenden Pause :
„Kerl , merken Sie nichts ?"
„ ? ? ? " „Nein , Herr Leutnant !"
Dann mit einem Blick auf seine noch nicht geputzten

Stiefel :
„Merken Sie noch nichts ?"
Aha , dachte ich . Du sollst jetzt Schuhputzer spielen . Aber

ich stelle mich zunächst einmal dumm .
„Nein . Herr Leutnant !"
„Zum Donnerwetter noch mal , nun hauen Sie aber end-

lich mit meinen Stiefeln ab , in 5 Minuten haben Sie die
Stiefel blitzblank geputzt ! Verstanden ?"

„Jawohl , Herr Leutnant !"

Hacken zusammengeknallt , Stiefel aufgelesen , kehrt ge -
macht und raus mit einem Bauch voll Wut ! Also, dazu hast
Du Dich nun als Freiwilliger gemeldet , rede ich mich selber
an , daß Du nun jeden Morgen die Stiebeln vom Herrn
Leutnant putzen sollst . Nächstens mutzt Du ihm noch die
Marmedade aufs Brot schmieren und den Ofen heizen , wäh-

Meine erste Rolle / Publikumslieblinge erzählen
von ihrem ersten Auftreten.

XI.

Renate Müller :
Die mißglückte Walküre.

Eigentlich habe ich zweimal angefangen . Das erste Mal
ianz „groß "

, das zweite Mal so . wie es sich für eine Anfänge -
% gehört , mit einer winzigen Rolle .

Das erste Mal war es das Harzer Vergtheater in Thale ,
wo ich eine Walküre in einem „Heldendrama " zu spielen
hatte. Gleich nach Besuch der Schauspielschule kam ich an das
^ genannte Theater und hatte die besagte Rolle in dem zwar
8ut gemeinten , aber nicht gekonnten Stück zu spielen . Mit
Rüstung , Panzer , Schwert , Schild und Helm mußte ich auf
die Bühne . Alles viel zu großes und klapperndes Eisen .
!>tan stelle sich einmal vor : Ich , als junges Mädchen — eine
heldische Walküre ! Man hatte mich ausgestopft , damit die
Rüstung nicht schlotterte und klapperte und aus mir ein Ge-
Ipenst machte.

Mein Schlachtruf war „Hoia diho". Bei meinem ersten
Auftritt mußte ich im Hintergrund aus der Garderobe kom-
>Nen und beim Hinweggehen über einen schmalen Holzsteg
°>nen Kamps mit einem Gegner austragen . Es war zu ko -
llisch, wenn ich heute daran denke. Ein schwerer Kamps auf
er schmalen Stiege mit der großen nnd schweren Rüstung
>̂td dabei immer „Hoia -diho" rufen . Ich kam dabei aus dem

stolpern gar nicht mehr heraus und hatte Mühe , mich auf
en Beinen zu halten .

Ich hatte wenig Zeit für die Proben gehabt und war da-
Qet unsicher. Das Unglück war , daß sich — das Theater ist
^
>ne Naturbühne — der Souffleurkasten nicht in der Bühne ,
Indern an der Seite befand . Ich habe also immer auf der
^eite gespielt , um ja recht deutlich die Souffleuse zu hören .
>as nahm sich besonders „glücklich " bei einer Liebesszene aus ,

der mein Partner laut Regieanweisung auf der anderen
^eite stand (wo ich auch hingehört hätte ) . Ich blieb aber wie
^»genagelt vor meinem Souffleurkasten stehen. Es war so-
Zusagen eine „Liebe quer über die Bühne ".

Als ich später nach Berlin kam, begann ich zum zweiten
Aale . Es war im Lessing -Theater . Das war der eigentliche
Anfang meiner Laufbahn . Als Stnbenmädchen hatte ich an -
^ fangen , eine Rolle mit dem einzigen Satz : „Es ist angerich -
^t ." Ich war aber von meinem Talent so felsenfest über -
!e« gt , daß ich diese Rolle geradezu als eine Beleidigung
^ psand , ich hatte mindestens eine Hauptrolle erwartet wie

zum Beispiel die „Jungfrau von Orleans " . Ich war so be»
leibigt , daß ich mich kaum um die Proben gekümmert habe
und erst be? der Generalprobe angefangen habe , die Rolle mir
anzusehen . Zudem kam ich zur Generalprobe , als mein Auf -
tritt schon vorbei war . Bei der Premiere war ich natürlich
völlig unsicher, zitterte am ganzen Leibe und war beim Ab-
gang halb ohnmächtig vor Aufregung . Meine damals schon
berühmten Kollegen , wie beispielsweise Georg Alexander ,
haben mich sehr lieb getröstet und mich Häuflein Unglück fast
zur Gorderobe getragen .

Renate Müller

Doch eines habe ich in diesen Tagen erkannt : Auf dem
Weg zum Erfolg ist das Erste , Wichtigste und Einzige die
Arbeit und nochmals die Arbeit . Auch für eine Rolle , die nur
aus dem einzigen Satz besteht : „Es ist angerichtet ."

(Weitere Artikel folgen .)

rend Deine Kameraden vorne — . Der Gedanke war
nicht auszudenken . Knif , sagt der Berliner , zu deutsch : Kommt
nicht in Frage ! Und so sagte auch die Ordonnanz zu sich,
brachte die Stiefel auf die Bataillonsschreibstube und redete
sich hier ihren Zorn vom Leibe . Mitten im schönsten Tönen
geht die Tür auf , herein tritt der Herr Major selber . „Na ,
was ist denn hier los ?"

Die Ordonnanz nimmt Haltung an . bringt ihre Be -
schwerde vor und bittet zugleich gehorsamst , dem Kompagnie -
dienst zugeteilt zu werben . Der Major beguckt sich den Mann
von oben bis unten „Setzen Sie zunächst einmal
Ihre Mütze gerade auf . — So ."

»Sie meinen also , daß Sie als Zeitfreiwilliger andere
Aufgaben zu erfüllen haben als Stiefel zu putzen ? Mein
lieber junger Freund , als ich noch Fähnrich war , habe ich noch
ganz was anderes machen müssen, und das hat mir auch nichts
geschadet." Pause . Dann schlägt der Herr Major wieder
seinen dienstlichen Ton an :

„Jetzt kommen Sie mal erst dem Ihnen erteilten Befehl
nach!"

„Jawohl , Herr Major ."
Nun schaut der Major mich lächelnd an :
„Im übrigen kann ich Ihren Wunsch erfüllen . Da vorne

im Zeitfreiwilligenkommando Herford , da könnte ich Sie noch
unterbringen ." Und zum Feldwebel hin gewandt :

„Feldwebel , dieser Mann da wirb postwendend zum Zeit »
freiwilligenkommando versetzt, verstanden ?"

„Jawohl . Herr Major ."
.,

'n Morien , meine Herren .
"

Weg war der Alte , bevor ich noch einen Ton stammeln
konnte . Glücklich packte ich am nächsten Tag meine sieben
Sachen und haute ab nach „vorne " . Dort angekommen , emp-
fängt mich der lange Oberleutnant lachend :

„Kiek, da kommt ja unser Kleener . Also horche mal , die
meisten von uns hier sind alte Frontschweine , fremde Stiefel
putzen brauchst Du hier nicht, nur Deine eigenen . Nur in
diesem Falle : Chacun pour foi . In allem anderen sind wir
Kameraden und helfen uns gegenseitig . Bei uns herrscht ein
rauher , aber herzlicher Ton . Wir sind ein frohes , gewal »
tiges Korps !"

Oer Bormarsch .
Endlich war der Aufmarsch beendet . Die Einkreifungs -

front stand . Die Treibjagd konnte beginnen . Von Hamm
über Drensteinfurt — Münster — Dülmen zog sich die Nord -
front hin . Infanterie und Artillerie waren aufmarschiert .
Links von uns lagen Jäger , das Freikorps Lützow. Dem
Freikorps Severin war eine Artillerieabteilung des ehem.
Mindener Artillerieregiments Nr . 58 zugeteilt .

Diesmal war alles mit echter deutscher Gründlichkeit vor -
bereitet worden . Die Sache konnte unmöglich schief gehen .
Jetzt wollten wir mal ordentlich in dem roten Hexenkessel auf -
räumen . Wir freute « uns auf den Vormarsch , der uns , wie
wir hofften , einen frisch -fröhlichen Bewegungskleinkrieg brin -
gen sollte, der sich aber , wie wir nachher sehen, allzu stürmisch
abwickelte, denn unser Gegner , die sogen, „rote Armee " ließ
sich nur selten packen und ritz meistens aus , was das Zeug
halten wollte .

Ich glaube , es war am 20 . März , als wir uns nach einem
kurzen Appell in südlicher Richtung in Bewegung setzten. Bei
dieser Gelegenheit sah ich auch meine Mindener Schulkamera -
den wieder , die sich inzwischen auch eingefunden hatten und
der 6. Kompanie des Freikorps Severin zugeteilt worden
waren . Während der ganzen Zeit des Vormarsches im Mün -
sterland lag das Zeitfreiwilligenkommando „Herford " unter
der Führung unseres langen Oberleutnants Huchzermeier
an der Spitze des Freikorps . Diese Abteilung bestand aus
etwa 40 Freiwilligen , von denen die meisten , wie ich schon
sagte , alte Frontoffiziere waren , die aber zum Zeichen dessen,
daß sie hier nichts anderes sein wollten als einfache Solda -
ten , ihre Achselstücke entfernt hatten . Unter diesen schneidigen
Frontoffizieren war fast jede Formation vertreten , wir hat -
ten Jäger , Artilleristen , Infanteristen , Flieger und sogar
Leute vom Train . Neben diesen alten „Frontschweinen " stan -
den etwa 10 blutjunge Zeitfreiwillige , die den Krieg ^ war
nicht gesehen, aber doch im Jahre 1919 in irgendeinem ande¬
ren Freikorps in Ostpreußen oder Oberschlesten gedient
hatten . Rangunterschiode gab es im Zeitfreiwilligenkom -
mando nicht. Selbst unser „Kommandierender " Oberleutnant
Huchzermeier legte keinen gesteigerten Wert darauf , als Vor -
gesetzter angesehen zu werden . Selbstverständlich respektier -
ten wir Jungen die älteren Kameraden . Ich glaube , es ist
niemals vorgekommen , daß einer von uns wegen allzu ver -
traulichen Benimms den alten Frontoffizieren gegenüber an -
gepfiffen wurde .

Der erste Marschtag brachte uns bis Rinkerode , einem
hübschen, westfälischen Dorf mit fetten Bauernhöfen . Unser
Empfang durch die westfälischen Dickköpfe war glänzend .
Ueberall große Freude , daß es nun einmal der roten Land -
plage energisch an den Kragen gehen sollte . Die Bauern konn-
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ten sich nicht genug tun , um uns ordentlich zu verpflegen .
Hier gab es wahrhaftig ausreichende Portionen westfälischen
Schinken , für uns ausgehungerte Jungens allein schon eine
Augenweide . Und dann diese einzig schönen Abende in der
großen Bauerndiele am offenen Kamin , in dem die Buchen-
scheite prasselten . Um das flackernde Feuer sahen wir Zeit -
freiwilligen , dazu der Bauer , die Bäuerin und das Gesinde ,
und dann haben wir alte , schöne Landsknechtslieder gesungen
oder der eine oder andere unserer älteren Kameraden er -
zählte Erlebnisse aus dem Kriege . Politisiert wurde eigeut -
lich garnicht . Wir waren Soldaten , sonst nichts . — Ein ande -
res hübsches Quartier während des Vormarsches war ein
Nonnenkloster . Ich sehe noch unseren langen Oberleutnant ,
wie er der Priorin mitteilte , daß es ihm außerordentlich leid
täte , die weltabgeschiedene Ruhe dieses schönen , im einsamen
Walde gelegenen Klosters zu stören . Aber auch die Nonnen

hatten für die Notwendigkeit der Einquartierung Verständnis
und die Priorin sagte lachend, daß ihr diese „Belästigung "
sehr viel lieber sei als ein Besuch von Rotarmisten . Wir
haben während der paar Stunden , die wir im Kloster ivaren ,
nur lachende, freundliche Gesichter gesehen. Eimerweise schlepp -
ten die Nonnen Milch für uns her , und so hat uns dieses
„Klosterleben " eigentlich recht zugesagt .

Während der Nacht waren gegen einen eventuellen Ueber -
fall natürlich immer alle Sicherungen getroffen . Der auf
der Landstraße vor dem Quartier patrouillierende Posten
war mit einer Leuchtpistole versehen , die er zur Alarmierung
der weiter rückwärts liegenden Kampanien im Augenblick
drohender Gefahr abzuschießen hatte . Aber dieses vorsintflut -
liche Monstrum von Pistole , das dem Posten an einem um
den Hals gelegten Lederriemen am Bauch herunterbaumelte ,
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten . (Fortsetzung folgt .)

interessantes
Der Held der Tundra .

Notlandung in Schnee und Eis .
Krankenbett im Flugzeug .

Ein schönes Beispiel von Kameradschaft gab der russische
Flieger Farisch , der unter eigener Lebensgefahr den Fun -
kentelegraphisten der Station Mareshall rettete . Sein Posten
lag an der Grenze des Eismeeres in der ewigen Einsamkeit
der Arktis .

Eines Tages gab er die Meldung durch, daß er schwer
erkrankt sei und um Arzneien und Lebensmittel dringend
ersuche . Darauf bekam der Flieger Farisch den Auftrag , von
Waigatfch aus zu starten und dem Hilfesuchenden Medika -
mente zu bringen . Der Flng verlief trotz der niedrigen
Teniperatnren ohne Zwischenfälle .

Auf der Station aber muhte der Flieger feststellen, daß
sich der Zustand des Funkers so verschlechtert hatte , daß es
unmöglich mar , ihn allein zurückzulassen . Kurz entschlossen
richtete er irp Flugzeug ein Krankenbett ein und veranlaßt «
den Fiebernden , mit ihm zu kommen .

Das Ziel dieses Fluges war Chabarow . Der Start ge -
lang glatt . Aber schon nach einigen Flugmeilen kam Farisch
in einen Schneesturm , der ihm die Möglichkeit der Orientie -
rnng nahm . So sah er sich gezwungen , in Schnee und Eis
notzulanden . Mit seinem todkranken Gefährten landete er
in den vereisten Sümpfen der Jalmalhalbinsel , die fast
menschenleer ist .

2 Tage und 2 Nächte versuchte Farisch durch Leuchtrake-
ten sich einem der wenigen Robbenfänger bemerkbar zu
machen, aber niemand sah seine Signale . Dabei verschlim-
merte sich der Zustand des Funkers immer mehr . Die
Lebensmittel waren zu Ende , nnd der Tod durch Hunger
und Kälte stand bevor . Da faßte Farisch einen heroischen
Entschluß . Er wollte Chabarow zu Fuß erreichen , dabei
aber den Kranken nicht im Stich lassen. Es war ein sehr ge -
wagtes Unterfangen , denn die Tücken der Tundra sind be -
kannt . Wer hier am Wege liegen bleibt , ist verloren .

Farisch achtete diese Bedenken nicht. Er lud sich den
Kranken auf den Rücken und begann seinen Gewaltmarsch .
Qft drohte er zusammenzubrechen unter der Last, aber immer
wieder raffte er sich mit eiserner Willensstärke hoch.

Endlich hatte er die SN Stunden nach Chabarow be -
zwungen . Dann allerdings brach er vor Erschöpfung zufam -
meu . Sein Zustand ist sehr ernst , aber er hat das Bewußt -
sein , den Kameraden gerettet zn haben .

Wieviel Punkte setzte Goethe ?
Es gibt viele Forscher , bei deren Arbeit sich der Laie ver -

dutzt fragt , welche Aufgabe ihr innerhalb der großen wissen-
schaftlichen Forschung zukommt . Niemauö spotte über die
Männer , die Tage um Tage , Monate um Monate an einer

scheinbar belanglosen wissenschaftlichen Aufgabe sich abmühen .
Und so sei auch ganz ohne Spott des Mannes gedacht, der
viele Jahre hindurch in d>er Bayerischen Staatsbibliothek in
München fast alltäglich zu sehen war , um mit unglaublicher
Geschwindigkeit dicke Folianten durchzulesen . Dieser Mann
beabsichtigte eine Statistik über den Gebrauch von Satzzeichen
in der Weltliteratur aufzustellen . Er hat sein Werk nicht
vollenden können . Seit emigen Tagen ist sein Arbeitsplatz
leer . Der Knochenmann hat den Fleißigen in das Land
abberufen , wo man ihn nicht nach seinen Erfolgen , sondern
nach feinem Wollen befragen wird .

Der „kurvenleger " erfunden .

Fliehkraft zu spüren bekommen , die ihn beim Nehmen einer
scharfen Kurve mehr oder weniger scharf nach außen fchleu -
dert , und jeder , der über Land fuhr , weiß auch , wie gehörig
man durchgeschüttelt wird . Beide Uebelstände will nun der
Erfinder Joachim Kolbe durch seinen Kurvenleger besei-
tigt haben . Er hat ein Auto konstruiert , dessen Wagenkasten
einschließlich Motor und Rahmen sich in der Kurve nach
innen dreht , wodurch der Fahrer in die physikalisch richtige
Lage kommt , die die Wirkung der Fliehkraft wieder aufhebt .
Erreicht wird dieses Ziel dadurch , daß der Wagenkasten
dnrch Lenkerpaare auf die Achsen abgestützt wirb derart , daß
eine zwangsläufige Führung den Wagen bei Seitendruck
schräg nach innen dreht , während der Schwerpunkt gleich -
zeitig um 5 Zentimeter nach außen und 2 Zentimeter nach
oben wandert . Bei schwindender Fliehkraft richtet sich der
Wagen wieder aus . Unser Bild zeigt die Neukonstruktion
mit ihrem Erfinder in der Kurve und im Gelände .

Kalender -Blätter .
Sonntag

Selig , wer sich vor der Welt
ohne Haß verschließt ,
einen Freund am Busen hält
und mit dem genießt . . .

Wurzelsuppe , Entenbraten , Rotkohl , Kartoffeln
*

Montag
Willst du vom Glück, das wie der Wind ,
ein Stück erhaschen,
dann mußt du , wie ein kleines Kind
ganz heimlich naschen.

Zwiebelsuppe , gewärmter Entenbraten , Enienklein ,
Kartoffelbrei .

*

Dienstag
Ehe ich befehle , frage ich voll Lust :
Was ist in meiner Seele , was ist in meiner Brust ?

Brotsuppe mit Aepfeln , Schweinskarbonade , Rest vom
Rotkohl .

*

Mittwoch
Und bist du von der Heimat fern ,

und bist du von der Heimat weit ,
fragst du am Himmel jeden Stern :
Was ist die höchste Seligkeit ?

Graupensuppe , Spinat mit Setzeiern , Bratkartoffeln .
*

Donnerstag
WaS fots in mir gewohnt ,
liegt immer mir im Sinn .
Es zieht mich , wie der Mond ,
nachtwandelnd zu dir hin .

Biersuppe , falscher Hase , Kartoffelsalat
*

Freita «
Ov alt oder neu,
wie das Leben auch fließe .
Erst sei dir selber treu ,
und dann genieße !

Bild : Dr . Selle-Eysler.
Ein besonderes Problem des Automobilbaues bildet die

Konstruktion kurven - und geländesicherer Wagen . Ein jeder ,
. der im Auto gefahren ist . hat die unangenehme Wirkung der

Grünkernsuppe , Schellfisch , geröstete Kartoffeln .
*

Samstag
Frage nicht lange , frag nicht vergebens
ob einer auch könne oder dürfe .
Halte fest den Becher des Lebens
und schlürfe, schlürfe !

Semmelsuppe , Kohlrüben mit Pökelfleisch , Kartoffeln .
Puck .

Was die Bühnen spielen.
Stuttgart : Bacmeisters „ Hauptmann Geutebrllck "

Der durch das Kriegsgeschehen aus dem natürlichen
Lebenskonzert geratene Grübler , Schwärmer und Sinnierer
Geutebriick vergräbt sich in der Forscherhütte eines Stein -
bruchs , um alten Funden nachzuspüren . Er verteidigt mit
schnödem Mammon eine alte Eiche, die den Wegrand seines
Steinbruchs ziert und aus rein materialistischen Berechnnn -
gen niedergehauen werden soll , weil ihm dieser romantische
Erdenfleck seiner Heimat , an dem er eine Ruhebank mit
idyllischem Ausblick errichten ließ , ein Stück unzerstörbaren
Volkstums bedeutet . Aber er besitzt nicht die Kraft , sich als
neuer Mensch gegen die alten Ansprüche eines Rohlings zu
behaupten , gegen dessen brutalen Eigennutz die zarte Seele
der Bauerntochter Marie , die allein im Umkreis das bessere
Teil in ihm erahnt hat , wirksam zu verteidigen . Und daran
muß die arme Marie zugrunde gehen , nur um den geistigen
Höhenflug Geutebrücks zu entschuldigen . Das ist nicht ein
hinlänglicher Grund , uns befreit und erleichtert aus dem
Theater scheiden zn lassen . Wir können nicht glauben , daß
Geutebrücks Handlungsweise , durch die der Rohling Fetzer
die ihm einst unter ganz anderen Voraussetzungen verspro -
chene , reinherzige Magd Marie über den Haufen schießt , dem
Helden das Recht gibt , nunmehr entsühnt und gereinigt zu
seinem Volk zurückzukehren , um sich unter ihm endlich der
Gemeinschaft nützlich zu erweisen . Hinzu kommt die teils
individualistisch versponnene Zwiesprache der Figuren , die
im heutigen Deutschland vorläufig nur als eine entbehrliche
Begleiterscheinung der Uebergangszeit erscheint, aber noch
nichts Endgültiges darstellt .

Der Gastspielleiter E . A . Winds aus Leipzig (früher
München ) , hat es vermocht , im Kleinen Haus der Württ .
Staatstheater mit einer erstklassigen Besetzung , trotz stellen-
weiser Verstiegenheit der Aussprache unter den Haupthand -
lungsträgern , eine nachhaltige Bühnenwirksamkeit des Stük -
kes zn beweisen . In der Titelrolle gab Christian Kayßler
sein Bestes , zumal ihn Rudolf Fernau , der als Nebenbuhler
deutliche Vorzüge zum überzeugenden Charakterisicrungs -
künstler bewies , hierdurch zu einer Höchstleistung trieb . Mila
Kopps Marie griff dem gespannt folgenden Publikum tief
ans Herz . Aber auch die übrigen Gestalten , Emil Hetz als
Pfarrer , dessen Einfluß auf die Seele dieser Dulderin noch
immer glaubwürdig erschien, Walter Richter als berechnen -
der Schwager Geutebrücks , Kurt Junker , Ferry Dittrich ,
Artur Anwander und Erika Veilke (Frau Geuiebrück ) waren

hingebungsvoll bei der Sache , um den Beweis zu erbringen ,
daß es sich bei allen Schwächen in diesem Werk um einen der
stärksten Spielplanerfolge der Generalintendanz gehandelt
hat . Rolf Cunz.

München : „ Kauptmann Fabian "
von Alfred Günther

In den Kammerspielen wurde „Hauptmann Fabian ",
Schauspiel von Alfred Günther nach der Erzählung „Die
Marquise von O ." von Kleist uraufgeführt . Also das Myste -
rium von der unbewußten Empfängerin einer edlen Frau ,
die nach Erkenntnis des Urhebers , eines napoleonischen
Offiziers , diesem verzeiht . Günther wählt den tragischen
Ausgang . Fabian endet freiwillig sein Leben . Diese drama -
tische Variation scheint mißlungen , vielleicht ist sie unmöglich
im Drama , denn , was in der Erzählung nur unsere Psyche
umfängt , vergröbert sich erbarmungslos in der Körperlichkeit
der Szene . So mutzte diese „Variante " aus der endlosen
Seelenpein der Frau uns abstoßen und machte uns nicht
mehr aufnahmefähig für das tragische Mitleid . Und so hatte
diese an und für sich edel gezeichnete und durch Carola Beh -
rens ebenso adelig gestaltete Marquise auch ein schauspieleri -
sches Martyrium zu kosten . Der novellistische Stoff wurde
im szenischen Bild zur Brutalität . Erich Musils .Fabian
überragte in seiner diskreten Haltung , eine große schauspie-
lerische Leistung . Sein selbstgewählter Tod versöhnte mit
dem merkwürdigen Stück , in dessen Brennpunkt wie von
selbst die Mutter trat : Hedwig Mangel , die zu lange ver -
mißte Menschengestalterin , in ihrer ergreifenden Güte und
menschlichen Größe als mater dolorosa . Diese nun endlich
ihrer Kunst zurückgegebene Frau versöhnte mit der nicht ein -
wandsreien Inszenierung dieses bedenklichen Dramas .
Achtungsvolle Begrüßung des Autors inmitten der Dar -
steller warb das Ergebnis . Dr . Eduard Scharrer .
Badisthes Staatstheater :

Uraufführung einer Zauber-Oper.
„Melnsina " von Hans Henrich .

Vorbericht : In einer sehr sorgsam vorbereiteten Ur -
aussührung des Badischen Staatstheaters hatte Hans Henrichs
Oper „Melusina " einen herzlichen Erfolg . Der Beifall war
nach den beiden ersten Akten etwas zurückhaltend , aber doch
freundlich , nach dem dritten hielt er lange an , erwärmte sich
und rief neben den Trägern der Hauptpartien Kammersänge -
rin Else Blank , Paula Baumann , den Kammersängern

Wilhelm Nentwig und Franz Schuster auch den Ton «
dichter Hans Henrich , der als musikalischer Leiter ein -
dringlich und überschauend sein Werk vermittelte , und den
Spielwart Erik Wildhagen .

Eine deutsche Volksoper schrieb her Komponist über sei«
Werk . Bereits in der Ouvertüre wird das schlicht Volks -
tümliche sichtbar und liegt nach dem ersten Akt klar : dieser
Weg ist ein hocherfreulicher , auf das herzlichste zu begrüßen !
denn volkstümliche Opern suchen unsere Bühnen , nur sragt
es sich bei dieser „Melusina "

, ob Hans Henrich in der Wahl
seines Textes , mindestens in der vorliegenden Anlage , glück-
lich war , eines Textes , der nach Franz Grillparzer geschrie-
ben ist , einst von Lndwig van Beethoven beiseite gelegt wurde ,
weil er aus noch näher zn betrachtenden Gründen kein Ver -
hältnis zu ihm finden konnte , eines weltfernen Textes , de«
später unser badischer Konradin Kreutzer aufnahm , und
der ihm gleich nach der Uraufführung seiner Oper starke und
wohlberechtigte Einwände brachte , so datz er ihn temperament -
voll zu verteidigen suchte .

Dieser Opern -Uranssührung voraus ging die E r st a u f-
führuug einer Tanz - Phantasie von Julius
Weismann . Das ist eine rhythmisch bewegliche, farbige ,
lebendige Musik , die vor allem auch durch klare Form er-
freut . Sie erscheint so gegenwärtig , daß man sie sicherlich
auch ohne tänzerische Ausdeutung hören kann .

Die Tänze , die Valeria K r a t i n a dazu brachte , folgte «
wundervoll den rhythmischen Elementen , dem Ausdruck , de«
wechselnden Stimmungen , sie beschwerten nicht die Weis *
mann - Musik , und das ist wohl das schönste Lob für Valeria
Kratina und die Tanzgruppe des Staatstheaters , für Lola
Dahlinger , Hildegard Edel , Margot Hermes , Jrrn "
Katz und Irmgard Silberbord . Kapellmeister Walter
Born vermittelte diese Erstaufführung hervorragend . I »'
lius Weismann , in Karlsruhe oft und gern begrüßt , konnte
wiederholt für den reichen und einmütigen Beifall danke«-

tts .

Eine Franz Philipp -Anssührnng i« Koblenz. Bei b #
am nächsten Sonntag stattfindenden Einweihung des Thing "
Platzes in Koblenz wird die „Deutsche Volkshymne zun>
Lob der Arbeit " op. 33 von Franz Philipp zur festlichen Am *
sührung gelangen . Dieses Chorwerk bildet die musikalische
Grundlage des für die Thingweihe von Gaupropaganda -
leiter Michels und dem Dichter fWinnch Lerfch geschaffene"
Thingspiels „Werdendes Volk".
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Deutsche Schule — Deutsches Lied !
1500 Volksschüler fingen — Sladtoberschulral Zeil spricht über Grundlagen der Erziehung .

Eine Volkssingschule enlstehl .
Sonntag nachmitta « sangen 1500 Schüler und Schülerin¬

nen der Karlsruher Volksschule deutsche Volkslieder und
volkstümliche Lieder , so frisch , so herzlich und sicher , so aus -
gewogen in der Klangformung , daß alle Hörer einen be -
glückenden Einblick in die Singefertigkeit und - Freudigkeit
dieser Volksschuljugend erhielten , in eine liebevolle Liedpflege ,
die unser deutsches Volkslied in den Mittelpunkt stellt , das
Volkslied als Spiegel der Seele unseres
Volkes , oder sagen wir das deutsche Volkslied als treuer
Begleiter durch das Leben im Sinne des Leitgedankens , der
diesem Singen vorausgestellt war , ihm Richtung gab und auf
die tiefere Bedeutung dieses Konzertes hinwies , im Sinne
des Geleitspruches des verstorbenen Staatsministers Hans
Schemm : „Das deutsche Lied ist der lebendigste Ausdruck
der ewigen deutschen Seele und zugleich der Schlüssel zu ihr ".

Neben diesem Leitgedanken erhielten diese beiden Sinn -
den in der Festhalle eine besondere Vertiefung durch die An -
spräche vom Stadtoberschulrat Zeil . Diese klar und be-
stimmt geformten Ausführungen hoben diesen Lieder - Nach-
Mittag über alles rein Konzertmäßige in eine Stunde ge¬
weinsamer Besinnung für unsere Jugend .

Die Schule des dritten Reiches , führte Stadtoberfchulrat
Zeil aus , werde aus den Grundkräften des Nationalsozialis -
Mus eine Erziehungsstätte der deutschen Jugend schaffen.
Das Ziel der Bildung sei nicht eine Fülle von Kenntnissen
und Fertigkeiten dem Schüler zu vermitteln , sondern in dem
iungen Menschen die rassischen Urkräste , die in den deutschen
Tugenden ihren besten Ausdruck finden , so auszubauen , zu'estigen und zu steigern , daß der einst in der Gemeinschaft
KeHende Mensch voll Glaube , Kraft und Opferbereitschaft die
Ausgab , öie unsere Zeit an jeden Volksgenossen stelle, mit
festem Willen l. . .! wachem Sinn zu meistern verstehe . Das
soldatische im besten Sinne müsse Grundlage der Erziehung
sein , nämlich Stählung des Körpers und Bildung des Cha -
rakters ! Selbstverständlich würden dabei die großen Werte
des völkischen Lebens im abgestimmten Einklang ihre Be -
rücksichtigung finden , im besonderen Maße die in unserem
Volke wurzelnden künstlerischen Kräfte . Gebot sei das Wort
des Führers selbst, der sich mit der deutschen Kunst tief ver -
Kunden fühle . Die Pflege des heiligen Erbes werde aber nur
dann in Fleisch und Blut übergehen und nur der werde eine
belebende Kraft herauszuziehen imstande sein , der bereits in
der Jugend die Sprache der Kunst hören und sprechen gelernt
habe.

Von diesen grundlegenden Gedanken aus betrachtete es
Stadtoberschulrat Zeil als eine vordringliche Aufgabe , die
in Karlsruhe bestehende Singschule so umzugestalten , daß sie
nicht wie bisher ein Gesangs -Jnstitut für Kinder sei , deren
Eltern es ermöglichen können , das Schulgeld zu bezahlen ,
sondern eine Volks - Sing schule aufzubauen , in der das
Kind des Taglöhners wie des Fabrikanten einen gesunden
Gesangsunterricht erhalte . Schulgeld werde aus diesem
Grunde ab Ostern keines mehr erhoben .

In seinen weiteren Ausführungen ging der Redner auf
die Frage nach der Beschaffenheit des Gesangsunterrichts als
Grundlage für eine echte und wahre Volkskultur näher ein .
Es handle sich nicht allein darum , wie gesungen werde , denn
darüber sei man sich schon längst klar , sondern was gesungen
werde . Das deutsche Volkslied stehe im Vorder -
« rund ! Es sei damit nichts gegen das Kunstlied gesagt ,
dieses bleibe nur wenigen vorbehalten , während das Volks -
lied von der breiten Masse des Volkes getragen werde . Erst
beute , im nationalsozialistischen Staate , sei es möglich ge-
Wesen, den Rückgang des Volksgesanges aufzuhalten .

Die deutsche Jugend müsse an die Quellen deutschen
Uesens zum Volks - und Gemeinschaftslied her -
angeführt werden , weil hier auch öie Grundlagen seien zu
einem reiferen Verstehen der großen Werke unserer deutschen
Meister . Wenn auch die Volksschule begreiflicherweise nicht
der Ort sei . Kunstwerke zu behandeln , so würden doch in be-
stimmten Abständen unserer Jugend große Schöpfungen deut -
Wer Kunst vermittelt werden . Es habe sich bei den acht
»Freischütz " - Aufführungen im Staatstheater ge-
»eigt , daß die Jugend empfänglich sei . Kein ernst zu nehmen -
der könne an dem ganz außerordentlich großen Erfolg etwas
iu deuteln haben .

Auf öie Vortragsfolge der 25 Lieder , der ein - und mehr -
stimmigen , der begleiteten und unbegleiteten , näher einzu -
gehen ist nicht möglich, es liegt auch nicht im Sinne dieses
gemeinsamen Singens . Es bleibt , wie schon am Eingang des
Berichtes erwähnt , der beglückende und erhebende Eindruck ,
daß diese Kinder wirklich eine innere Begegnung
mit dem Volkslied ? haben , daß sie es zu singen ver -
stehen und mit dem Herzen singen .

Zum Singen gehört ein befreiender Optimismus , nur in
ihm macht sich das Herz frei von Leid und Freud , sagte der
Redner , und die Chöre gaben mit ihren durchweg hervor -
ragenden Liederdarbietungen der schönsten Hinweis dafür .
Mit ihren reinen , silberhellen und weichen Stimmen , mit
der Klarheit und Durchsichtigkeit bei den mehrstimmigen Ge-
sängen haben sie eine einzige große Freude in den Saal ge -
bracht . Die Hörer zeigten ihre Dankbarkeit in einer Fülle
Beifall . Vielleicht hat diese singende Jugend keinen besseren
Wunsch als diesen : Die Hörer möchten diese Lieder auch im
trauten Kreise der Fmnilie weitersingenl

Vorbildlich die Organisation , der Ein - und Ausmarsch ,
die Aufstellung der einzelnen Gruppen , feierlich das Gelöb -
nis an den Führer mit dem gemeinsam gesungenen Deutsch-
land - und Horst - Wessellied . Die Gesamtleitung hatte Haupt -
lehrer A . F ritsch , der Aufmarschleitung Turninspektor
O . Landhäuser , die Leitung der Chöre A . F r i t s ch , F .
Petri , P . Melber , A . Huber , H . Dzerunian , E .
Haber st roh und F . M a ß l e r . Wesentlich beteiligt waren
das verstärkte Lehrer - Orchester unter F . Debold und
die Städtische Schülerkapelle unter M . Greulich .

Lohnsleuerermä
'
ßiguug für miloerdieuende
Ehefrauen.

Bisher wurden Kinderermäßigungen nur bei dem Ehe -
mann durch die Steuerbehörde berücksichtigt, auch wenn die
Ehefrau über ein fortlaufendes Einkommen verfügte . Die
Ehefrau hatte die Lohnsteuer auch beim Vorhandensein von
Kindern wie eine kinderlos verheiratete Frau zu bezahlen .
Dabei wurde die Steuer von einem monatlich um 52 Mark
erhöhten Gehalt berechnet . Wie die Deutsche Steuerzeitung
mitteilt , hat diese Bestimmung dazu geführt , daß die Eheleute
in vielen Fällen einen weit höheren Betrag an Lohnsteuer «
zu entrichten hatten , als für den Ehemann in Frage gekom-
men wäre , wenn er ein Gehalt in Höhe seines Gehaltes zu-
züglich des Gehalts der Ehefrau bezogen hätte . Beispiel : Ehe -
mann und Ehefrau beziehen beide ein Gehalt von 200 Mark .
Es sind drei minderjährige Kinder vorhanden . Dann hätte der
Ehemann an Lohnsteuer 0.62 RM . zu zahlen , die Ehefrau
14.30 RM , zusammen somit 14.82 RM . Hätte der Ehemann
ein Gehalt von 400 RM . bezogen , dann würde als Lohnsteuer
nur der Betrag von 11.44 RM . in Frage kommen . In solchen
Fällen können nunmehr die Eheleute auf Grund eines Rund -
erlafses des Finanzministers vom 8 . März 1935 beantragen ,
daß öie Lohn st euer nur bei dem Ehemann er -
hoben wird , bei der Ehefrau nicht mehr . Zur Be -

rechnnng der Steuer ist dann dem Gehalt des Ehemannes das
Gehalt der Ehefrau hinzuzufügen . Zu diesem Zweck trägt das
Finanzamt einen entsprechenden Vermerk auf den beiden
Steuerkarten ein .

Schüler-Auslese an üen höheren Schulen.
Ein Erlaß des Reichserziehungsminislers .

RelchserzfehungSmlnkster Rnst hat einen Erlaß über die
Schülerauslese an den höheren Schulen herausgegeben , in
dem es heißt :

Bei der Auslese an den höheren Schulen hat die libera -
listische Grundhaltung der vergangenen Zeit zu einer einsei -
tigen Bevormundung der rein verstandesmäßigen Anlagen
geführt und die für die volksführenden Berufe nicht minder
wichtigen körperlichen und charakterlichen Kräfte sowie die
rassischen Werte vernachlässigt . Durch diese Art der Auslese
wurde der einseitig intellektuelle und frühreife Schüler in
Uebermaß gefördert , während rassenbiologisch wertvollere
und volksgebundenere Teile der deutschen Jugend oft zurück-
blieben . Der Führer und Reichskanzler hat demgegenüber
immer eine Auslese gleichmäßig nach körper -
lichen , charakterlichen und geistigen Gesichts -
p u n k t en gefordert . Diesem Ziel tragen die von
Reichserziehungsminister Ruft geschaffenen grundlegenden
Bestimmungen über die Schülerauslese an den höheren
Schulen Rechnung .

In diesen Bestimmungen wird als Aufgabe der höheren
Schule bezeichnet, den körperlich , charakterlich und geistig be -
sonders gut veranlagten Teil der deutschen Jugend so zu
erziehen , daß er fähig wird , später in gehobenen oder führen -
den Stellen unser politisches , kulturelles und wirtschaftliches
Volksleben maßgebend mitzugestalten .

Die höhere Schule hat daher die Pflicht , unter den zu
ihr kommenden Jugendlichen (die männlichen Bezeichnungen
gelten überall auch für die Schülerinnen usw .) eine Auslese
zu treffen , welche die ungeeigneten und unwürdigen aus -
scheidet , um die geeigneten und würdigen umso mehr fördern
zu können . Die ständige Prüfung muß sich auf die körper -
liche, charakterliche , geistige und völkische Gesamteignung er -
strecken.

Regen und Schnee am Sonnlag Oculi .
Besonders viel Frühlingsmäßiges ließ er nicht erkennen ,

der Sonntag Oculi . Statt der Schnepfen , die am Sonntag
Dculi in Scharen über die Felder streichen sollen , fegten
scharfe Regenböen durch die Straßen , daß es manchmal schon
^icht mehr schön war . Erst gegen Abend trat eine Besserung
?er Wetterlage ein . Ja , es kam sogar noch zu einem strahlend -
Mnen , farbenprächtigen Sonnenuntergang , der dem ersten
« onntag im kalendermäßigen Frühling noch einen glänz -
Zollen Abschluß gab .

Der Skisport kam am Sonntag noch einmal zu seinem
^ echt. Obgleich im nördlichen Schwarzwald Wind und Regen
*nit den Schneevorräten schon ziemlich aufgeräumt haben —
?>ur in den höchsten Lagen liegen noch reichliche Schnee -
?>engen — sah man noch viele Wintersportler an den Bahn -
Wen . Viele fuhren allerdings ins Feldberggebiet , allwo
»w Sonntag noch wintersportlicher Hochbetrieb herrschte.

Neun Sonderzüge nach Karlsruhe.
Das Gaupresseamt der NSDAP , teilt mit :

. Anläßlich der 10-Jahresfeier der NSDAP . Gau Baden am
und 81. März 1935 fahren am Sonntag , den 31. März , ins -

^ lamt neun Sonderzüge nach Karlsruhe , und zwar je ein
«ug von Konstanz , Basel , Heidelberg , Mosbach , Pforzheim
"Nd je zwei güge von Offenburg und Mannheim .

Die Abfahrtszeiten werden rechtzeitig bekanntgegeben .
Durch die billige Fahrtgelegenheit wird es einem großen

^eil der Volksgenossen im gesamten Land ermöglicht , an der
^ wältigen Kundgebung mit Dr . Goebbels teilzu -
Pehmen . Es ist für eine einwandfreie Uebertraguug der Rede

Goebbels Sorge getragen , so daß alle Teilnehmer den
^ mittelbaren Eindruck der Kundgebung miterleben können .
Erinnerungsplaketten zu 20 Pfennig berechtigen zum Eintritt .

Tagung der Turuer-Kreisfachwarle .
Auftakt zum Gaufest des Reichsbundes für Leibesübungen .

Am Samstag und Sonntag tagten in Karlsruhe unter
der Leitung des Gauoberturnwartes Schweizer - Mannheim
sämtliche Kreisfachwarte des Gaues 14 Baden deutscher
Turner . Im Vordergrund der vielseitigen und arbeits -
reichen Tagung stand die Vorbereitung für das Ende Juli
vorgesehene erste Ganfest des Reichsbundes für Leibesübuu -
gen . 4000 Teilnehmer werben sich zu den Wettkämpfen stellen,
am Vereinsturnen als Glanzpunkt des Landesturnen rund
12 000 Turner teilnehmen , wobei jeder der 0000 badischen
Turnvereine vertreten sein wird . Den Hauptabschluß bildet
der Festzug am Sonntag , den 28. Juli , aller 23 Fachämter
des R . f . L.

In den Sitzungen der einzelnen Fachschaften wurde die
Uebungssolge der Jahresarbeit 1935 erledigt . Am Sonntag
nachmittag fanden sich alle Teilnehmer der Vorbesprechung
im KTV -Hans zu einer gemeinsamen Schlußsitzung ein , in
der Gauführer Dr . Fischer und Gauoberturnwart
Schweizer nochmals auf die Bedeutung der Tagung hin -
wiesen mit einem Ausblick auf die hohen Aufgaben der deut -
fchen Turner im Reichsbund für Leibesübungen .

Volkslag der Inneren Mission.
Anläßlich des Volkstages der Inneren Mission wirb mit

reichsministerieller Genehmigung eine Haussammlung in
der Zeit vom 8 —13. April und eine Straßensammlung am
13. und 14. April durchgeführt .

Die körperliche Auslese .
In dem Abschnitt über die körperliche AnSlese wirb be-

stimmt , dast Jugendliche mit schweren Leiden , durch die die
Lebenskraft stark herabgesetzt ist und deren Behebung nicht
zu erwarten ist, sowie Träger von Erbkrankheiten nicht ge -
eignet sind und daher nicht in die höhere Schule ausgeuom -
men werden .

Jugendliche , die eine dauernde Scheu vor Körperpflege
zeigen , werden von der höheren Schule verwiesen .

Ebenso führt ein dauerndes Versagen bei den Leibes -
Übungen , das sich vor allem in Mangel an Willen zu kör-
perlicher Härte und und Einsatzbereitschaft äußert , zur Ver -
weisung .

Die charakterliche Auslese .

Hinsichtlich der charakterlichen Auslese wird bestimmt , daß
von der Schule zu verweisen ist,

Wer durch sein allgemeines Verhalten in und außer der
Schule gröblich gegen Anstand und Sitte verstößt oder

fortgesetzt gegen Kameradschaftlichkeit und Gemeinschafts -
sinn verstößt . ^

Dasselbe geschieht bei dauernden Verstößen gegen Zucht
und Ordnung und gegen Ehrlichkeit .

Die geistige Auslese .

Entscheidend für die geistige Auslese ist nicht die Summe
angelernten Wissensstoffes , sondern die g e i st i g e G e s a m t-
reife .

Ueber die völkische Auslese heißt es :
Arische Schüler dürfen hinter nichtarischen nicht zurück-

gesetzt werden . Es ist daher nicht angängig , an Nichtarier
irgendwelche Vergünstigungen zu geben , so lange sie arischen
Schülern versagt werben .

Weitere Bestimmungen .
Die Aufnahme in die Sexta findet auf Grund eines

Gutachtens der Grundschule und einer schriftlichen , münbli -
chen und körperlichen Eignungsprüfung an der höheren Schule
statt .

Wer in de? Sexta das Klassenziel nicht erreicht , hat die
höhere Schule ?u verlassen , wenn der Anstaltsleiter ihn für
ungeeignet hält . Die Entlassenen können sich frühestens nach
drei Jahren für die Untertertia oder für die erste Klasse einer
Aufbaufchule melden .

Wer das Klassenziel der Untersekunda in einem Jahre
nicht erreicht , darf in der Regel nicht zum Besuch der Ober -
stufe zugelassen werden .

In öie Unterprima sollen nur solche Schüler gelangen ,
deren geistige , charakterliche und sportliche Entwicklung die
sichere Gewähr für eine erfolgreiche Mitarbeit in der Prima
bietet .

Die Zeugnisse haben in Zukunft zu enthalten : eine all -
gemeine Beurteilung des körperlichen , charakterlichen und
geistigen Slrebeus und Gesamterfolges , die nicht in Noten
auszudrücken ist, und eine Wertung der Leistungen in
den Einzelfächern .

Bei allen aussondernden Maßnahmen auf Grund mangel -
haster geistiger Leistungen sind die körperlichen und charakter »
lichen Fähigkeiten voll mitzuwerten .

Diese Bestimmungen wurden vom Reichserziehnngs -
minister Ruft in hervorragender Zusammenarbeit mit dem
Rassenpolitischen Amt der NSDAP geschaffen. Sie stellen
eine sorgfältig abgewogene grundlegende Maßnahme dar , die
geistig Unzulänglichen oder charakterlich Wertlosen von der
höheren Schule fern zu halten und gleichzeitig den rassisch
und charakterlich wertvollen , langsamer Reifenden den Zu -
gang zu den volksführenden Berufen zu ermöglichen .
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Musikalische Veranstaltungen.
Barnabas von Geezy spiel! auf.

Ein heiterer Abend mit Mnfik , Gesa «« «nd Tanz
in der Festhalle .

Barnabas von Geczy spielt auf . Der Name dieses ebenso
berühmten Geigers wie Kapellmeisters , den wir „Provinzler "
nur aus unzähligen Tonfilmen und Schallplatten kennen ,
hatte vollkommen genügt , den großen Festhallesaal bis auf
wenige leeren Reihen im Hintergrund , zu füllen . Das will
schon etwas heißen , bedenkt man den Termin , so kurz vor dem
sehnsuchtsvoll erwarteten „Ersten "

. im Faschingsmonat dazu .
Und alle , die kamen , sind bestimmt nicht enttäuscht worden .

Barnabas v . Geczy mit seinen 9 Solisten zauberte mit
seiner hinreißenden Musik im Nu eine Stimmung in den an
und für sich eben immer stimmungslosen Saal , daß all die
andern Künstler und Künstlerinnen , die mit ihm kamen , keine
Mühe hatten , mit dem beifallsfreudigen Publikum in jenen
berühmten Konttex zu kommen , der nun einmal zum Erfolg
gehört . Barnabas spielte , er spielte „Lustige Witwe "

, „Ständ¬
chen" von Schubert , „Valse brillante " von Chopin . Ungarische
Volkslieder und dann Walzer , Tango , Foxtrott , Waltz , Paso
öoble , eine Tanzmusik , deren Rhythmen einfach den ganzen
Saal erfaßten . Und im Mittelpnnkt dieser mitreißenden
Klänge steht Barnabas von Geczy als Geiger , als Geiger mit
jenem warmen , satten Bogenstrich , der den ganzen Raum füllt
und den Virtuosen kennzeichnet , dem Musik einfach im Blut
liegt .

Mit der Ansage des Programms haperte es etwas , da Ma¬
ria Ney erkrankt war und absagen mußte . Dafür war der
Beifall des Publikums nicht geringer , der znnächst Irene
von Noiret begrüßte , die blonde Ungarin mit dem ganzen
Charme und Temperament ihres Volkes . Daß sie daneben
aber auch über einen Sopran von hervorragenden Qualitäten
verfügt , konnte mit besonderem Vergnügen festgestellt werden .
Sie brachte Lieder und Chansons ans allen Ländern , kam ruf -
sisch , schwedisch , ungarisch und deutsch und hatte allemal die
Herzen im Sturm erobert .

Nicht minder begeisternd die Stimme des bekannten Rund -
sunktenors Herbert Ernst Grob , der mit routiniertem
Vortrag Opernarien und Lieder z<u Gehör brachte . Sein knl-
tivierter , klangschöner Tenor nahm so sehr alle Gemüter ge-
fangen , daß Dreingabe ans Dreingabe den vorgesehenen Pro -
grammnummern folgen mußte .

Der besondere Liebling des Abends aber war Hanne
Müsch , die Tänzerin , die nach ihrem russischen Walzer , einer
entzückenden Parodie „Das dumme Huhn " und insbesondere
nach ihrem Grotesktanz „Katrin auf dem Erntefest " frenetische
Beifallsstürme entgegennehmen konnte .

Die bekannten 5 Kardosch - Sänger endlich , die wir
in Karlsruhe ja schon oft begrüßen durften , rundeten schließ -
lich das reichhaltige Programm ab.

Es war endlich wieder einmal ein großer Erfolg , was un -
bedingt nottat . denn nach dem kürzlich ein wenig verunglück -
ten Gastspiel «von Camilla Horn , Louis Graveure usw . war
das Karlsruher Publikum etwas mißtrauisch geworden . Dies -
mal sah es anders aus und nach drei Stunden klatschten die
Karlsruher noch genau so hingerissen , wie zu Anfang und wä -
ren bestimmt noch eine ganze Weile fitzen qeblieben , wenn
Barnabas nicht doch, nach ungezählten Dreingabe » , endgültig
seine Geige weggelegt hätte .

*
Bratschen -Abend im ABB . Im Rahmen des Deutschen

Volksbildungswerkes veranstaltet der Arbeiter - Bil -
dnngsverein heute Montag , den 25 . März ds . IS ., um
20. 15 Uhr , im Saal des Vereinshauses , Wilhelmstrabe 14 ,
einen Bratschen - Aben d. Es wirken mit Luise C rois -
sant , Sopran , vom Badischen Staatstheater und die Or -
chestermitglieder des Badischen Staatstheaters Ernst Ky -
na st . Bratsche , und Hans Tripp e l . Klavier , der auch die
musiktechnischen Erläuterungen zu den vorzntragenden Musik -
stücken abgibt . Der Abend verspricht einen hohen künstleri -
schen Genuß . Alle Volksgenossen sind hierzu freundlichst ein -
geladen . »e.

Arbeitssront -
Am Dienstag abend hielt die Kameradschaft des Arbeits -

dankes im Saale des Restaurants Ziegler einen Vortrags -
abend ab . Anwesend waren Gruppenobmann Feldmeister
D ü n n w a l d , der Redner des Abends , Pg . Holzschuh
als Vertreter der Deutschen Arbeitsfront , Fräulein Krön -
lein als Leiterin der weiblichen Mitgliedschaft des Arbeits -
dankes .

Nach einer Minute stillen Gedenkens des kürzlich so tra -
gisch ums Leben gekommenen Gruppenobmanns Unterfeld -
meister Hettler , begann Feldmeister Dünnwald seine
Ausführungen :

Die Arbeitsfront wurde errichtet und die Ueber -
nähme sämtlicher Gewerkschaften in die Deutsche Arbeits -
front bewerkstelligt , nachdem vorher mit eisernem Besen die
marxistischen Wühler und Volksverführer entfernt worden
waren . Doch die Arbeitsfront soll nicht nur für den Arbeit -
nehmer bestehen , sondern auch der Arbeitgeber hat sich
bereits ihr angeschlossen. Arbeitnehmer und Arbeitgeber
beraten gemeinsam die Maßnahmen und Aufgaben , die zum
sozialen Wohl aller durchzuführen sind . Bei dieser gegen -
seitigen Zusammenarbeit lernen sie sich kennen , verstehen
und achten . Am 19 . Mai 1938 wurden 13 Treuhänder der
Arbeit eingesetzt , die über anfallende wirtschaftliche Fragen
zu verhandeln habe « . Die Arbeitsfront teilt sich auf in
viele Gliederungen , die sich mit den einzelnen ihnen zube-
stimmten Organen besonders zu befassen haben , z . B . die
Geschäftsführung , das Organtsationsamt , Jugendamt ,
Frauenamt , Amt für Berufsausbildung , die Betriebsgemein -
fchaft usw . Mit die verantwortungsvollste Aufgabe haben
die Betriebsgemeinschaften, ' sie sollen dauernd der Arbeits -
front Bericht erstatten , wie die getroffenen Maßnahmen in
den Betrieben sich answirken , wie sie eingehalten werden
und haben für die hygienische Ausgestaltung der Arbeits -
Plätze zu sorgen . Die Betriebsgemeinschaft ist mit eine der
wichtigsten Zellen der Deutschen Arbeitsfront und von hier
aus wird alles weitergeleitet an die Aemter .

lim nun aber die Kräfte der deutschen Jugend , die fahre -
lang erwerbslos und bald verkommen auf der Straße lag ,
wieder in das Volksleben einzugliedern , wurde der Ar -
b e i t s d i e n st geschaffen, dienend auch dem Wohle des gan -
zen Volkes . Das , was wir im Arbeitsdienst geübt haben
und noch weiterhin ausüben , Erziehung der deutschen
Jugend zu wahrer Volksgemeinschaft , gegenseitige Kamerad -
schaft : erweckt in ihr den Sinn ^nr Arbeit wieder , sie
wurden freie , stolze und bewußte Menschen .

Dieses Streben wollen wir auch weiterhin fortführen in
der Kameradschaft des Arbeitsdankes . Jeder aus -

Zweites Konzert des Instrumentalvereins.
Solisten : Gertrnb Frifch -Beck . — Hermann Bifchler .

Von der C -dur -Sinfonie von Joseph Haydn , die den Ab¬
schluß des Abends bildete , abgesehen , brachte dieses zweite
Konzert des Jnstrnmentalvereins Karlsruhe in dem sehr gut
besuchten Saale der Gesellschaft Eintracht eine Vortragsfolge
mit deutscher romantischer Musik . Es war ein Robert Schu -
mann - Abenö . Eine ganz selten zu hörende Musik führte in
den herrlichen Zaubergarten dieses Dichters in Tönen : die
Ouvertüre zu seiner einzigen Oper „Genoveva " . Das ist ein
prachtvolles Orchesterstück mit einer Fülle Musik , die auch los -
gelöst von der Oper besteht . In der Durchführung zeigt sie
einen leidenschaftlichen Aufschwung , der in einen strahlenden
C-Dnr -Ausklang mündet . Dieses Vorspiel , das das Ge-
denken an Robert Schumanns einzige , von den deutschen
Bühnen leider vergessene Oper immer wach halten wird , und
die bereits genannte Sinsonie von Joseph Haydn wurden von
dem Orchester des Jnstrnmentalvereins unter der Führung
des langjährigen und sehr verdienstvollen Dirigenten . Musik -
direkter Theodor Münz , frisch und rhythmisch gefaßt mnsi-
ziert . Das Vereinsorchester hatte mit der temperamentvollen
und technisch durchgearbeiteten Wiedergab « dieser beiden
Werke einen starken Erfolg .

Drei Lieder von Robert Schumann , „Waldgespräch ",
„Mondnacht " und „Soldatenbraut "

, fang Opernsängerin
Gertrnd Frisch - Beck vom Badischen Staatstheater . Wenn
auch das eigentliche künstlerische Betätigungsgebiet dieser
jnngen , begabten und strebsamen Sängerin die Bühne ist. so
weiß sie doch anch im Konzertsaal zu fesseln durch den warmen
und gewinnenden Klang ihrer Stimme die zunächst aller -
dings etwas beengt schien , dann sich aber frei entfalten
konnte und in den Dienst eines natürlichen , von inniger
Empfind -ung zeugenden Vortrags gestellt wurde . Für den
überaus herzlichen und anhaltenden Beifall konnte die San -
gerin mit der Wiederholung des dritten Liedes danken . Ge-
wandt war die Begleitung dieser Schumannlieder durch H.
Stehlin .

Der Pianist Hermann B i s ch l e r hatte das Konzertstück
in C -Dur für Klavier und Orchester von Robert Schümann
gewählt . Dieses Werk gehört zu den Nebenwerken des dent -
schen Romantikers . Es ist eine mehr ins Virtuos « gehende
Musik , doch zeigen die Erfindung der Themen und ihre Ver -
arbeitung , die Plastik und Lebendigkeit der Tonsprache weit
über das dankbare und gangbare Virtuosenkonzert hinaus .
Hermann Bischler , der von Theodor Münz und dem Or -
chester vorzüglich begleitet wurde , erwies sich wieder als eine
aufragende und eigenwillige Begabung . Er ist ein Pianist
mit sicherem Angriff und einem präzisen und klaren Spiel .

b.
*

Vadifches Staatstheater.
8 . Sinfoniekonzert . Am Mittwoch , den 27. März , findetim

Staatstheater das 6 . Sinfoniekonzert der Badischen Staats -
kapelle nnter der Leitung von Joseph Keilberth statt . Solist
des Abends ist Professor Max von Pauer , einer der be -
dentendsten Pianisten der Gegenwart , der das Klavierkonzert
in a -moll von Robert Schumann spielen wird . Vorher bringt
die Staatskapelle das 2. Brandenburgische Konzert von Ioh .
Sebastian Bach und zum Abschluß des Abends Richard
Strauß ' Tondichtung „Ein Heldenleben "

z« r Ansiführung .
In Richard Strauß ' „Ein Heldenleben " wirkt außer der Ba -
bischen Statskapelle ein Teil des Baden -Vadener Kurorche -
sters mit . die Solovioline spielt Konzertmeister Ottomar
Voigt . In Bachs Bran ^enburgifchem Konzert ist das Solo -
gnartett mit Karl Lehn lSolotrompete ) . Karl Svittel lSolo -
flöte ) , Paul Kämpfe lSolo -Oboe ) und Ottomar Voigt lSolo -
violine ) besetzt.

- Arbeitsdank.
scheidende und schon ausgeschiedene Arbeitsdienstler sollte zu
dieser Kameradschaft kommen , denn im Arbeitsdienst find
wir eine Gemeinschaft der gegenseitigen Dankverbundenheit
geworden . Wir wollen auch denen , die ohne Arbeit sind,
helfen und vermögen es anch , ihnen Verdienst zu verschaffen ,
sie in den Arbeitsprozeß wieder einzugliedern . Der Zweck
des Arbeitsdankes ist die Fürsorge im caritativen Sinne .

Die Aufgabe der Volksgemeinschaft und Kameradschaft
ist , die Ziele der wieder in Arbeit stehenden jungen Deut -
schen den Kameraden der Arbeitsfront zu übermitteln ? die-
selben Ziele , die sie im Arbeitsdienst verfolgt haben , müssen
sie jetzt auch in der Arbeitsfront weiter anstreben . Eine
weitere große Aufgabe hat sich der Arbeitsdank gestellt , alle
die Kameraden , die noch nicht beschäftigt sind, oder solche , die
nichts gelernt haben oder ihre Lehrzeit nicht vollenden
konnten , werden zusammengefaßt in Bernfsschnlungslagern ,
denn es soll keine Hilfsarbeiter mehr geben ,
wir wollen nur noch gelernte Arbeiter haben .
In diesen Lagern bekommen sie eine gründliche Ausbildung .
Süddeutschand hat jetzt bereits 4 solcher Schulungslager in
der Nähe von Stuttgart errichtet . Berussschulung hat den
Zweck , den Kameraden auf seinem Gebiet zu helfen , oder
den anderen , die nicht mehr in ihren Beruf hineinkommen
können , umzuschulen . Hier ist auch als eine ganz besondere
Stütze das A r b e i t s d a n k-S p a r b n ch anzusehen . Jeder ,
der dieses Sparbuch besitzt und sich später einmal selbständig
machen will , ihm aber die Mittel dazu nicht voll ausreichen ,
kann zinslos Geld zur Verfügung gestellt bekommen , jedoch
innerhalb 5 Jahren ist dieses Sparbuch nicht zu kündigen ,
Ausnahmen machen nur ganz dringende Fälle .

Zusammenfassend können wir nun sagen , daß Arbeits -
front und Arbeitsbank dieselben Ziele verfolgen , die Betren -
ung und Erziehung unserer deutschen Volksgenossen , wirk -
lich eine schwer erfüllbare Aufgabe . Doch diese kann nicht
nur vom Führer allein geleistet werden , sondern muß auch
von der Gefolgschaft ausgehen in dem Sinne , daß sie ihren
Mitmenschen , der vielleicht in einer schwachen Stunde vom
Weg abgeirrt ist , wieder in die richtige Bahn zurückzurufen .
Diese Güter müssen wir hinaustragen zu den deutschen
Volksgenossen , die aufgerüttelt werden müssen . Wir , die
Jugend , sind die Zukunft unseres Volkes und müssen im
Geiste unseres Führers erzogen werden .

Dem Vortrag schloß sich eine Aussprache an , in der je-
der einzelne Gelegenheit hatte , über ungewisse Fragen Klar -
heit zu erhalten . Mit Spiel und Gesang endete für alle dieser
Abend .

Die Fahne von Kufavik .
Gemeinfchaftsabend der HJ .

Am Samstag abend veranstaltete der Jungbann I '109 iw
Studentenhaus einen Gemeinschaftsabend , zu dem die Eltern
unserer Jungvolkjungen erfreulicherweise in großen Scharen
herbeigeeilt waren . Unter den Anwesenden bemerkte man
n . a . auch den Gebietsführer Friedhelm Kemper .

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache , in welcher auf
den Sinn und die Ziele des Jungvolks hingewiesen wurde ,
brachte die Spielgemeinschaft des Jungbannes ein Spreche
chorspiel, betitelt : „Die Fahne von Hufavik " zur Ausführung -
Hufavik ist irgend eine Stadt , die vom Feinde bedroht ist.
Schon hat er das Land ringsum verwüstet und durch einen
Verräter erfährt er Mittel und Wege , um sie Fahne der
Stadt zu holen . Der Herzog von Hufavik richtet einen Auf -
ruf an die Einwohner seiner Stadt . Es herrscht jedoch unter
ihnen der Drache der Zwietracht . Arbeiter , Bauern . Bürger
und Ritter bekämpfen sich gegenseitig . Da erwächst der be-
drängten Stadt ein Führer , der ihr die Einigkeit schenkt . Er
lockt den Feind in eine Falle und bewahrt die Stadt vor dein
Untergang . Die Fahne von Hnsavik war gerettet .

In diesem Sprechchorspiel liegt eine tiefe Sinngebung , die
voll deutschen Wesens und deutscher Art ist. Die Spiel -
gemeinschast des Jungbannes brachte darin zum Ausdruck ,
baß die Fahne ein hehres , reines Tuch ist , das mit dem Ein -
satz des Lebens verteidigt werben muß . Der hohe Begriff der
Fahne , um die der Kampf tobt und für die der Kämpfer sein
Leben gibt , ist in diesem eindringlichen und mahnende «
Sprechchor der Grundgedanke .

Kampflieder , von Jnngvolkjungen gesungen , umrahmte «
das Sprechchorspiek in sinniger , ergänzender Weise.

Dieser Gemeinschaftsabend zeigte die Verbundenheit der
Jungen mit den Eltern in dem gemeinsamen Wollen um de«
Staat Adolf Hitlers auf . Es war nicht ein Abend , in dem das
Alte neu aufgetischt wurde , wie es immer noch ab und zu
geschieht! Nein , diese Jungen zeugen in einfacher , aber
packender Weise von dem Aufbau des großen heiligen deut -
schen Reiches .

Das Lied der HI beendete diesen Gemeinschaftsabend .

Aufhebung der ev. Stiftungsverwaltung.
Die Evang . Kirchl . Stiftungenverwaltung Karlsruhe wird

auf 1 . April 1935 endgültig aufgehoben und als Geschäfts -
abteilung dem Evang . Oberkirchenrat angeschlossen. Sie
führt künftig die Bezeichnung : Evang . Oberkirchenrat —
Allg . Evang . Kirchenkasse —.

Keine Geschäftswerbung mehr im Rundfunk.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa -

ganda hat , wie die Deutsche Volkswirtschaft berichtet , in
einem Rundschreiben an die Reichsrundfunk - Gefellfchaft zuw
Ausdruck gebracht , daß er die Einzelwerbung im Rundfunk
mit den dem Rundfunk heute obliegenden politischen und
kulturellen Aufgaben für unvereinbar hält . Zugleich hat
die Reichsrundfunk - Gefellfchaft die Ermächtigung für die
Lösung des Vertrages mit der Reichspost -Reklame G . m . b-
H. erhalten . Wir werben also binnen kurzem , wahrschein -
lich ab Mai , von dem Fremdkörper der Einzelwerbung im
Rundfunk befreit sein . Selbstverständlich wird den ®^ r -
bnngstreibende eine angemessene Uebergangszeit zugebilligt
werden , die ihnen , soweit langfristige Abschlüsse vorliegen ,
eine zweckentsprechende Umstellung ihrer Werbepläne er-
möglicht . Hierbei dürfte der 1 . Oktober als letzte Frist a«>
gemessen erscheinen . Der Fortfall der Rnndfunk - WerbunS
bedeutet durchaus keine Verarmung der Werbemethoden -
sondern vielmehr die Ermöglichung der Konzentration au '
die allein wichtigen Werbearten der verschiedensten Art -
nämlich auf Zeitungsanzeige , Schansenster - Gestaltung , Zei
tnngsbeilagen und Plakatierung usw.

Wichtig für Verforgungsanwarter.
Durch die Vereinheitlichung der Justizverwaltung ist teil -

weise auch eine anderweitige Regelung des Meldeversahrens
für Versorgungsanwärter geboten . Der Reichsminister der
Justiz hat deshalb in Aussicht genommen , zum 1 .

' Juli 19S5
bei dem Oberlandesgericht in Kassel eine Zentral -
Meldestelle für alle Oberlandesgerichtsbezirke et«'
zurichten . Aber schon vom 1. April 1935 ab ff«®
Bewerbungsgesuche von Versorgungsanwärtern um Stel -
len in der Justizverwaltung lbei Gerichten , Staats -
anwaltfchaften , Strafvollzugsbehörden ) nicht mehr a"
die bisherigen Landesmeldestellen zu richten , sondern
ohne weiteres an die Meldestelle bei dem Oberlanbesgeri «b >
in Kassel, die bisher schon für die preußische JustizverwaltunS
eingerichtet war .

Für die Uebergangszeit (1 . April bis 30 . Jnni 1935) ist
vorgesehen, ' daß Bewerbungsgesuche , die irrtümlicherweise
etwa noch bei den bisherigen Meldestellen der außerprenßi -
schen Länder eingehen , ohne Nachteil für die Verforgnngs -
anwärter linsbesondere im Hinblick auf Paragraph 29 der
Anstellungsgrundsätze ) unverzüglich an die Meldestelle bei
dem Oberlandesgericht in Kassel weiterzuleiten sind.

Für die Bewerbungen der Versorgungsanwärter ffn®
folgende fünf Wunschbezirke gebildet worden :

а) Ost, umfassend die Oberlandesgerichtsbezirke Berlin
lKammergerichtsbezirk ) , Breslan , Königsberg i . Pr ., Marie «'
werber und Stettin gleich fünf Bezirke ,

d) Nord , umfassend die Oberlandesgerichtsbezirke Celle ,
Hamburg , Kiel , Oldenburg und Rostock gleich fünf Bezirke ,

c) West , umfassend die Oberlandesgerichtsbezirke DarM
stadt , Düsseldorf , Frankfurt a . M ., Hamm und Köln gleiw
fünf Bezirke ,

б ) Mitte , umfassend die Oberlandesgerichtsbezirke Bra » n -

schweig , Dresden , Jena , Kassel und Naumburg a . d . Saale
gleich fünf Bezirke ,

e) Süd , umfassend die Oberlandesgerichtsbezirke BaM -
berg , Karlsruhe , München , Nürnberg , Stuttgart und Zwei '
brücken gleich sechs Bezirke .

Wegen der Einberufung der Versorgungsanwärter
diese Bezirke ergehen nähere Bestimmungen in den noch
erlassenden Ausführungsanweisungen .

Tages -Anzeiger.
lNäheres siehe im Inseratenteil .!

Montag . den 25. März .
Staatstheater :

Figaros Hochzeit. 30—23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtsviel « : Schwerins — VamaS : Der Geheima «ent , *'
6 .1(5, 8.30 llfir .
Residenz -Lichtsviele : Alles hört auf mein Kommando , 4 . 6.16. 8 .«"'
Zchaubnra : Bengali , 3 .30, 6, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Pat und Potachon schlagen sich durch. 4 , 6.1$ ,
Union -Lichtstiele : Ferien vom Ich . 4. 6. 15, 8 .30 Uhr
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Rudolf Keß in Freiburg.
Freiburg i . Br ., 24. März . Am Samstag weilte der

Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , in Freiburg . Er
wohnte dem Konzert des Nationalsozialistischen Reichs -
Srimphonie - Orchesters in der Festhalle bei und wurde vom
Publikum lebhaft begrüßt . Oberbürgermeister Dr . K e r b e r
gab den Empfindungen der Anwesenden in seinen Be -
grüßungsworten Ausdruck .

Minister Wacker besucht Schwarzwaldschulen .
Pillingen , 23 . März . Anfangs dieser Woche weilte Kul¬

tus - und Unterrichtsminister Dr . W a ck e r auch in Villingen .
In Begleitung von Oberregierungsrat Heitz galt sein Besuch
zunächst dem Kreisschulamt zu einer Besprechung mit Kreis -
schulrat Koch . Anschließend besuchte der Minister die Volks -
schule in St . Georgen , die Hirtenschule in Brigach und die
Schule in Burgberg . Der Minister sprach über die Lei-
stungen der Schwarzwaldschulen , die nnter besonders schwie -
rigen Umständen arbeiten , seine Anerkennung aus .
Der badische Komponist Karl Kromer 7« Jahre alt

b, Mahlberg , 24. März .
Am 23. März vollendete der von hier gebürtige badischeKomponist Karl K r o m e r , der seit Jahrzehnten in der würt -

tembergischen Landeshauptstadt lebt , sein 7 0. Lebensjahr .Kromer ist berühmt geworden durch fein Lied „Nach derH e i m a t m ö ch t ich wieder " . Er war ursprünglichBriefträger in seinem Heimatstädtchen . Als man seinegroße Begabung für Gesang entdeckte, ließ er sich , von Gön -
nern unterstützt , musikalisch ausbilden . Er gehörte lange Zeitden Theaterchören in Mannheim , Aachen und Stuttgart an .Sowohl als Opernsänger am Württembergischen Landesthea¬ter als auch als Liederdichter und Komponist machte er sicheinen guten Namen . Seine Liedkompositionen sind durch
echte Volkstümlichkeit ausgezeichnet . Als Chormeister der
„Schwäbischen Liedertruppe " unternahm er Konzertreisen nachAmerika , wobei er dem deutschen Liede überall begeistertenBeifall errang . Eine Gedenktafel an seinem Geburtshaus
(Rotzmarktstraße Nr . 6) . gestiftet von der Liedertafel Stntt -
gart , ehrt den Komponisten . An Pfingsten wird der siebzig-
jährige Meister seiner Heimat einen Besuch abstatten . Mitdem Besuche wird ein H e i m a t f e st verbunden werden .
Der Rhe n chissahrtsoerband Konstanz berichtet.

Konstanz, 23. März . Im Geschäftsbericht des Rhein -
schissahrtsverbandes e . V . für das Jahr 1934 wirb
festgestellt, daß das Interesse an den gemeinnützigen und
wirtichaftssördernden Bestrebungen des Verbandes in stetemZunehmen begriffen ist. Der Verband hält es für dringenderforderlich , daß ein neuer Staatsvertrag mit der
Schweiz und Oesterreich abgeschlossen wirb , in demder Ausbau der gesamten Oberrheinstrecke gesichert wird .Ferner wünscht der Verband die Aufnahme der Ausbauarbei -ten am Oberrhein in das Arbeitsbeschaffungsprogramm Aufder Strecke Basel —Bodensee ist am 1. Januar 1934 das Krast -werk Albbrnck -Dogern in Betrieb genommen worden . Da -mit sind von den 12 geplanten Kraftwerken bereits sechs involler Tätigkeit . Um die Konzessionen der Staustufen Rhei -nau und Schaffhausen liegen verschiedene Bewerbungen vor .Der Bau des Kraftwerks Reckingen ist hinausgeschoben wor -den , da Ueberschuß an elektrischer Energie vorhanden ist .Zur Rheinregulierung Straßbnrg -Kehl—Jstein wird bemerkt ,daß das Ergebnis der bisherigen Arbeiten die Erwartungenerfüllt hat .

Die Mitgliederzahl des Verbandes betrugt Ende 1934606 Am 27. Mai 1934 wurden in der Hauptversammlung inLindau neue Satzungen beschlossen , die am 19. Juni in Kraftgetreten sind . Auf Grund dieser Satzungen wurde der bis -herige Vorsitzende , Kommerzienrat Dr . Stiegler -Konstanz fürweitere drei Jahre gewählt . In den Führerbeirat wurdenberufen : Oberbürgermeister Herrmann -Konstanz (gleichzeitigstellvertretender Vorsitzender ) . Oberregierungsrat Altmayer -Karlsruhe , Bürgermeister Dr . Uttenthaler -Säckingen Han -delskammersyndikus a. D . und Geschäftsführer des VerbandesBraun -Konstanz sowie Stadtoberbaurat Lutz -Konstanz .

Günstiger Arbeitseinsatz der Angestellken
für Februar.

Die Beobachtungen der Stellenvermittlung des Beruf s -
gruppenamtes derDeutschen Arbeitsfront er -gaben im Monat Februar eine weitere zuversichtlicheEntwicklung des Arbeitseinsatzes für die Angestellten imTreuhänöerbezirk Württemberg und Baden .Sowohl im Bangewerbe als auch in der Maschinenindustriehielt die Nachfrage nach kaufmännischen Angestellten , Tech -mkern und Werkmeistern unvermindert an . Auch die Textil -Industrie zeigt eine Aufwärtsentwicklung die für den Arbeits -
einsatz günstigere Aussichten eröffnet .Die Anforderungen von Kaufmannsgehilfen erstreckte sichvorwiegend auf tüchtige Verkäufer . Stenotypisten und Ver -
kaufskräfte mit Dekorationskenntnissen . Außerordentlich gutentwickelt sich der Einsatz weiblicher Arbeitskräfte in den kauf-
mannischen Berufen , der gerade in letzter Zeit im Verhältnis
»u den männlichen Kräften stärker zugenommen hat .Der Gesamtauftragszugang hat gegenüber dem Vormonatbereits eine Steigerung erfahren und gibt für den nchstenMonat zu einer günstigen Beurteilnng Anlaß . Die einge -
tretene Steigerung des Bewerberzuganges ist vorwiegenddarauf zurückzuführen , daß die aus dem Arbeitsdienst kom -
Menden Angestellten in die Vermittlungsarbeit eingereihtwerden mußten . Es wäre ein besonderes Verdienst der Wirt -
schaft . wenn die aus dem Arbeitsdienst zurückkommenden An -
gestellten baldigst Aufnahme in Produktion und Harröel fin¬den könnten .

Die Ausnahme an Lehrlingen in der Wirtschaft gibtgleichermaßen ein günstiges Bild . Die Berufsfachberatungder Stellenvermittlung des Berufssachgruppenamtes wird
außerordentlich stark beansprucht , so daß die Vermittlung von
Lehrlingen gegenüber dem Vormonat um mehr als die Hälfte
gesteigert werden konnte .

So zeigt bereits der Februar in seinem Arbeitseinsatzer -
gebnis eine Entwicklung , die für die Vermindern »« der Ar -
veitslosenziffer in den nächsten Monaten zu den besten Hoff-»ungen berechtigt .

Vom Motorrad geschleudert und getötet.
Schönau (Neckartal) , 24. März . Als in der Nähe des

Or tes der Radfahrer Johann E b e r l e aus Altneudorf ein
Fuhrwerk überholte , kam aus entgegengesetzter Richtung der
Motorradfahrer Heinrich Pfahl aus Heiligkreuzsteinach .
Zwischen beiden erfolgte ein schwerer Zusammenstoß ,
wobei Eberle so heftig von seinem Fahrzeug geschleudert
wurde , daß er schwere Verletzungen davontrug und kurz
daraus starb . Der Motorradfahrer erlitt eine Gehirnerschüt -
terung . Eine Gerichtskommission weilte am Unsallort , um
die Schuldfrage aufzuklären .

Pferd getötet .
rk . Neckarelz, 23. März . Ein eigenartiger Unfall stieß

dem Fuhrmann Jakob Z a i e r von hier zu . Als er Kabel
transportierte , kam unterhalb Schloß Neuburg eine etwa
49 Zentner schwere Rolle in Bewegung und ging über eines
seiner Pferde hinweg , das getötet wurde . Auch Zaier selbst
verunglückte dabei . Das getötete Tier hatte einen Wert von
1100—1200 Mark .

Beim Holzfällen tödlich verunglückt.
Kappel bei Villingen , 24. März . Beim Holzfällen traf

ein Baumftück den ledigen Holzhauermeister Eugen Heine so
unglücklich auf den Kopf , daß Heine sofort t 0 t war . Der
Verunglückte stand im 26 . Lebensjahr und war der einzige
Sohn seiner Eltern .

*
Kehl, 24. März . (Spiele nicht mit Schießgewehr .) Hier ver-

guügten sich einige Schüler mit Schießübungen mit einem
Lustdruckgewehr . Dabei sprang eine Kugel vom Ziel ab und
traf einen siebenjährigen Knaben in die Wade

Waldshut , 23. März . (Mauereinsturz . ) Unter starkem Ge¬
töse stürzte hier ein Teil einer alten Mauer an der Rhein -
mühle zusammen . Die Ursache hierfür dürften Witte -
rnngseinflüfse sein . Die Mühlgasse wurde bis zur Be -
endigung der Ausräumungsarbeiten und Beseitigung weiterer
Einsturzgesahr polizeilich gesperrt .

Konstanz, 23. März . (Gerüsteinsturz . ) An einem Neubau in
Allmannsdorf stürzte ein vier Meter hohes Gerüst zusammen .
Zwei Arbeiter , die auf dem Gerüst beschäftigt waren , wurden
in die Tiefe gerissen und erlitten sehr erhebliche Ver -
l e tz n n g e n , die ihre Ausnahme ins Kraukenhaus erforderlich
machten.

Nachrichten ai
Kreis Karlsruhe .

l . Forchheim . 21 . März . ( Filmabend . ) Die Filmabende in
Forchheim machen sich von Film zu Film beliebter . Das be -
wies wieder der Mittwochabend , wo im „Schwanensaal " , der
sehr gut besetzt war , der Tonfilm „Flüchtlinge " gezeigt wurde .
Als Beiprogramm sah man einen sportlichen Teil , nämlich
das 15. Deutsche Turnerfest , das in Stuttgarts Mauern zum
Austrag kam. Als nächsten Film bringt die Leinwand „Grün
ist die Heide" .

h . Ellmendingen «Amt Pwrzheim ) , 21. März . (Bürgerver¬
sammlung . ) Dieser Tage fand im Rathaussaal eine Bürger -
Versammlung statt . Zunächst nahm Bürgermeister Augenstein
die Verlosung des Bürgerholzes vor . In einem ausschluß-
reichen Vortrag machte er sodann die Bürger darauf aufmerk -
fam , daß bis zum IS. März die Obstbäume der vom Pfinztal
abgeschlossenen Gewanne ausgeputzt und abgekratzt sein müs-
sen , da sie von der Gemeinde gegen Ungezieser gespritzt wer -
den . Weiter erwähnte er . daß alle entwässerten Wiesen um -
gebrochen und sechs Jahr ununterbrochen bebaut werden müs-
sen , um die teure Arbeit mit Erfolg zn krönen und den vom
Staat verbilligten Zuschuß in der Form zu würdigen , wie es
sich gehört . Künftig dürsen auch keine Weiden mehr in der
Nähe einer Leitung gesetzt werden , da die Wurzeln die Röh -
ren verstopfen . Hieraus sprach Banernsührer Augenstein .
Er ermahnte die Bürger insbesondere zum Anbau von in -
ländischem Mais . Ganz besonders der badische Mais soll zur
Anpflanzung benutzt werden . — Das Schwimmbad , welches
bisher dem Turn - und Sportverein zur Verfügung überlassen
war , hat der Verein zur Ausbesserung desselben der Ge-
meinde übergeben , da ihm hierfür die Mittel nicht ausreichen .
Infolge der Pfinzbettregelung und durch die Errichtung der
neuen Pfinzbrücke beim Schwimmbad muß die Wafserzulei -
tuna neu geregelt werden . Die vorgesehene Vergrößerung
des Schwimmbades wird voraussichtlich noch nicht in Angriff
genommen werden können .

Kreis Mannheim .
Mannheim , 24. März . (WHW.-Sammlung der Feuerwehr .)

Der Sammelfontag für das Winterhilfswerk , an dem sich aller -
orts die Feuerwehren beteiligten , wurde in Mannheim be -
sonders groß aufgezogen . Am Vormittag fuhr der neue Lösch-
zug der Berufsfeuerwehr aus , um sich in allen Stadtteilen zu
zeigen und die Sammeltätigkeit zu unterstützen . Bald waren
an jeder Ecke Doppelposten der Berufsfeuerwehr und der
Freiwilligen und Fabrik - Feuerwehren aufgestellt , mit den gel -

Verstöße gegen die soziale Ehre.
Öffentliche Sitzung des Ehrengerichts der Badische«

Handwerkskammer in Heidelberg.
Am Freitag trat das Ehrengericht bei der B a d i s ch e n

Handwerkskammer in Heidelberg zu einer össent-
lichen Sitzung zusammen . Es war das erste Mal . daß das
Ehrengericht in Heidelberg zusammentrat .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende ,
Landgerichtsdirektor Dr . M a i s ch h 0 s e r - Karlsruhe , eine
kurze Darstellung des Zwecks und der Bedeutung des Ehren -
gertchts für das Handwerk .

Im ersten von sieben Fällen wurde ein Färbereimeister
aus Heidelberg der Verletzung der Standesehre beschuldigt.Er widersetzte sich der Innung , weil er glaubte , persönliche
Differenzen mit dem Obermeister aus diesem Wege austragen
zu müssen. Auch hatte er sich beim Preiskommissar darüber
beschwert, daß man ihn zur Einhaltung der sonst üblichen
Preise aufgefordert hatte , die er unterbot . Nach Vernehmung
des Kreishandwerksmeisters Apfel kam das Gericht zu einer
Bestrafung von 50 RM .

In drei Fällen wurden Lehrherren , teils auf Lebens -
zeit , teils auf mehrere Jahre die Befugnis abgesprochen,
Lehrlinge zu halten , da sie sich schwere M i ß h a n d l u n-
gen der ihnen anvertrauen jungen Menschen zuschulden kom-
men ließen . Das Ehrengericht gab einem Heidelberger Mei -
ster die Mahnung mit auf den Weg . künftig mit seinen An -
gestellten vorsichtiger zu sein , sonst müsse er noch mit dem Ver -
lnst des Meistertitels rechnen . Gerade dieser Meister hielt es
für angebracht , das Urteil abzulehnen . Zwei Meistern wurde
die Befugnis zur Lehrlingsausbildung versagt wegen un -
sachgemäßer Ausbildung,im ersten Fall absolut , im zweiten in
zeitlicher Aberkennung auf drei Jahre .

Wegen Nichtachtung der Jnnungsanordnungen usw . kam
ein Schuhmachermeister aus Eppelheim mit einer geringen
Geldstrafe davon .

ls dem Lande.
ben Blumen und mit Sammelbüchsen ausgerüstet . Offiziere
und Mannschaften , soweit sie dienstfrei waren , taten gleicher-
weise ihre vaterländische Pflicht . Das Sammelergebnis dürfte
trotz des ungünstigen Wetters recht gut ausgefallen sein .
Kreis Kaden.

h . Barnhalt , 21 . März . (Grippenepidemie .) Schon seit
einiger Zeit ging hier die Grippe um und zahlreiche Er -
krankungen , mitunter recht schwerer Art , wurden verzeichnet .
In ben letzten Tagen setzte , wohl durch den Witterungsum -
schlag bedingt , Massenerkrankung ein . Nicht selten waren
ganze Familien von der Grippe befallen . Nunmehr mußte
auch auf Anordnung die Volksschule auf 8 Tage geschlossen
werden . Besonders Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren
sind von der Krankheit erfaßt .

Kreis Offenvurg .
Oberkirch , 21 . März . (Interessanter Fnnd . j Wiederum

wurden bei K a n a l i f a t i 0 n s a r b e i t e n ein interessanter
Fund gemacht. Vor der Apotheke , dem früheren Sommerfitz
des bekannten Kardinals Rohan - Straßburg , wurde eine ta¬
dellos erhaltene Z i st e r n e ausgedeckt, die offenbar früher
zu dem Besitztum gehörte . Dieselbe hat eine ansehnliche Tiefe
wie auch Durchmesser und ist aus schön behauenen Steinen
gemauert . Wie festgestellt wurde , ist diese Zisterne im alten
Stadtplan von Oberkirch eingezeichnet und dürste wohl über
200 Jahre alt sein . Kardinal Rohan erbaute dieses wohl
schönste Gebäude Oberkirchs 1743 aus den Kellern und Grund -
mauern des 16. Jahrhunderts und zwar genau nach dem Stil
seines Schlosses in Straßburg , Die beiden Delphine , die den
Balkon tragen , sind dem Rohan 'schen Wappen entnommen .
Ende des 18. Jahrhunderts ging das Anwesen in den Abt
Fischer 'schen Besitz über , aus dessen Nachlaß 1824 Apotheker
Leo das Haus erbte und die noch heute bestehende Apotheke
darin aufmachte .

Offenburg . 21. März . (Eine sinnige Widmung .) Ein schö-
nes Erinnerungsstück , das im St . Andreaskeller seine
Aufstellung finden wird , ein großes O v a l f a ß , das nach An -
gäbe seines Bersertigers über 12 Hektoliter fassen wird , ist
fertiggestellt . Es ist eine Widmung der Stadt Ossenburg !ür
Herrn Schimpf sen . , der ja seine reiche, fachmännische Er -
fahrung dem Andreas -Hofpitalfond schon seit vielen Jahren
zur Verfügung gestellt hat . Der Dank der Stadt Ossenburg
am geeignetsten Platz wird seinen Zweck auch voll und ganz
erfüllen . Faßboden und Faßriegel zeigen stilisierte Relies -
schnitzereien. Die Inschrift ist von Weinlaub umrankt und
lautet in erhabenen Buchstaben »Dem Stiftungsrat Karl
Schimpf zur Vollendung seines 70. Geburtstages und iür
dreißigjährige Tätigkeit als Respizieut des Hospital -Kellers ,
gewidmet 16. Januar 1935".
Kreis Freiburg .

Rente (Amt Emmendingen ) , 23. März . (Znm zweiten Mal
Feueralarm . ) Zum zweiten Male in einer Woche wurde die
Einwohnerschaft von Unterreute durch Feueralarm aus
der Nachtruhe aufgeschreckt. Diesmal war im Schopf des
Markus Rich Feuer ausgebrochen , das auch auf das
Wohngebäude übergriff und dieses einäscherte . Auch zu diesem
Brand mußte der Rettungszug aus Emmendingen zu Hilfe
gerufen werden . Man vermutet Brandstiftung .

Schweighausen , 24. März . (Täter gefaßt. ) Der Täter , der
in der Nacht vom 15 . auf 16. ds . Mts . einen schweren Ein -
bruchsdiebstahl in die Lahrer Hütte am Geisberg verübte , die
Kasse des elektrischen Lichtzählers erbrach und Tabakwaren
stahl , konnte in der Person des 26 Jahre alten ledigen Her -
mann W ö l s l e aus Schweighausen durch die hiesige Gendar -
rnerie ermittelt werden . Er gab zuerst sechs junge Leute aus
Lahr als Mittäter an , mußte aber diese falsche Anschuldigung
unter dem Druck der Beweismittel gegen ihn zurücknehmen
und sitzt nun im Amtsgerichtsgefängnis Kenzingen .
Kreis Konstanz.

Konstanz. 23 . März . ( SN Jahre im Dienst der schwarzen
Kunst . ) Maschinensetzer Emil H a l l e r , der bei der Konstatt -
zer Zeitung beschäftigt ist . konnte am Freitag sein 50jähriges
Arbeitsjubiläum feiern . Aus diesem Anlaß gingen ihm zahl -
reiche Glückwünsche und Anerkennungsschreiben zu.

Konstanz, 22. März . ( 49 Jahre im Dienste der Bodensee -
schissahrt . ) Schiffskapitän Karl B ö h m a n n konnte dieser Tage
sein 40jähriges Dienstjubiläum feiern . Aus diesem
Anlaß wurden ihm Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben
des Führers , der Hauptverwaltung der Dentschen Reichsbahn
und der Reichsbahndirektion Karlsruhe übermittelt . In den
40 Jahren seines Dienstes hat Kapitän Böhmann rund 1,3
Millionen Kilometer auf dem Rücken des Schwäbischen Meeres
abgefahren .
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44,4 v . K . aller FremSen besuchen » enSchwarzwalö
Im Jahre 1934 haben 1382 888 Fremde Baden besucht .

( Mitgeteilt vom Baöischen Statistischen Lanöesamt .)

Der Fremdenverkehr in Baden zeigte im Jahre 1934
gegenüber dem Vorjahr einen erfreulichen Aus -
s ch w u n g . In den 258 Bade - , Kur - und sonstigen Fremden -
Verkehrsplätzen des Landes sind während des Jahres
1382 888 Fremde angekommen , d . s. 236909 oder ein
Fünftel (20,7 v . H . ) mehr als im Jahr 1933 . Unter diesen
Fremden waren 170 007 Ausländer , die damit 12,3 v . H . aller
Fremden ausmachen . Gegenüber dem Vorjahr hat sich d'er
Ausländerverkehr um 59,3 v . H . gehoben . Unter den Aus -
ländern waren besonders stark vertreten die Schweizer
(41641) , die Holländer <31425) , die Engländer (28 262) und
die Franzosen >23 949 ) .

Noch deutlicher zeigt sich die starke Belebung des badischen
Fremdenverkehrs in der Zahl der auf die angekommenen
Fremden entfallenden Ueberuachtungen . Während im Jahre
1933 insgesamt 4 939 969 Fremdenübernachtungen festgestellt
worden waren , beläuft sich diese Zahl im Jahre 1934 auf
5 129 906 . Die Zunahme beträgt somit 1089 946 Uebernach -
tungen oder 27,0 v . H . Durchschnittlich entfielen im Jahre
1934 auf einen Fremden vier Uebernachtungen . In den Heil -
bädern und Kurorten , wo sich die Fremden zu Heil - und Kur -
zwecken länger aufzuhalten pflegen , ist diese Durchschnitts-
zahl höber wie in den Großstädten und Fremdenplätzen , die
in der Hauptsache nur Durchgangsverkehr aufweisen . Die
Fremden der Kurorte und Heilbäder haben dort durchschnitt-
lich 5,2mal übernachtet , die Fremden der sonstigen Fremden -
Verkehrsplätze dagegen nur durchschnittlich 1,0 mal . Die Be -
sucher aus dem Ausland haben im Jahre 1W4 in Baden
692 827 mal übernachtet , d . s . 281 846 AusläMerübernachtun -
gen oder 90,6 v . H. mehr als im Vorjahr .

Die im Jahre 1934 besuchtesten Fremdenverkehrsorte
Badens waren :

Baden -Baden 96 914, Freiburg (einschl. Schauinsland )
124 419 , Bad Dürrheim 12 256 , Heidelberg 148152, Baden¬
weiler (einschl. Lipburg u . Oberweiler ) 16 872, St . Blasien
8696 , Mannheim 102 809, Konstanz 101 354 , Karlsruhe 88 051.

Den stärksten Ausländerverkehr unter diesen Orten
hatten Heidelberg , Baden - Baden und Freiburg .

Die bedeutendsten badischen Fremdenverkehrs « e -
biete sind der S ch w a r z w a l d , der B o d e u s e e und der
Odenwald einschließlich Bergstraße und Neckartal . Da -
neben weist nur noch die Rheinebene größere Verkehrsziffern
auf , was aber in der Hauptsache auf den Fremdenverkehr der
beiden Großstädte Mannheim und Karlsruhe zurückzuführen
ist . Allein 44,4 v . H . aller im Jahre 1934 in Baden angekom -
menen Fremden haben im Schwarzwald Aufenthalt genom -
men (614 600 ) . Hier fanden 4 017 500 Fremdenübernachtungen
statt , d . f . zwei Drittel (66 .7 v . H . ) aller im Jahre 1934 in
Baden festgestellten Fremdenübernachtungen .

Im Bodenseegebiet wurden rund 220 000 Fremde mit
nahezu 600 000 Uebernachtungen gezählt , im Odenwald ein -
schließlich Neckartal und Bergstraße 192 000 Fremde mit über
507 000 Uebernachtungen und in der Rheinebene über 280 000
Fremde mit über 480 000 Uebernachtungen . Die durchschnitt-
liche Uebernachtungsdauer der Fremden betrug im Schwarz -
wald 5,6, im Bodenseegebiet 2,7, im Odenwald einschl. Berg -
straße und Neckartal 2,6, in der Nheinbene und in den son-
stigen Gebieten 1,7. Die Ausländer bevorzugen den süd¬
lichen und nördlichen Schwarzwald , sowie den Odenwald ein -
schließlich Bergstraße und Neckartal (Heidelberg ) .

Erste badische Koch-
und Kellnerlehrlingsprüfung .

Baden -Baden , März . Am 1. und 2. April findet im
Gar tensaal des Kurhaus -Restaurants die erste Koch - und
Kellnerlehrlingsprüfunq statt , die vom Gauberufs -
bildungsamt Karlsruhe durchgeführt wird . Zu dieser Prü -
sung werden sämtliche Koch - und Kellnerlehrlinge des
Gaues Baden verpflichtet. Während der Prüfungsdauer
werden die Lehrlinge in den hiesigen Hotels k o st e n l o s un -
tergebracht und verpflegt . Die Kochlehrlinge haben fünf
verschiedene Menüs zuzubereiten , die abends 9.15 Uhr
durch die Kellnerlehrlinge den Gästen des Prüfungsessens ser-
viert werden . Auf etiva 4 Lehrlinge entfällt ein Prüsungs -
meister , der während dieser zwei Tage , von denen der erste
für die theoretische und der zweite für die praktische Prüfung
vorbehalten bleibt , die gesamten Arbeiten der Lehrlinge zu
beaufsichtigen und zu begutachten hat .

Das Prüfungsessen selbst wird durch Mufikvorträge um -
rahmt . Nach dem Essen wird ein künstlerisches Programm
durchgeführt und anschließend nach Auswertung der Punkte
erfolgt die Lossprechung der Lehrlinge . Zur Teilnahme an
diesem Festakt haben bereits führende Persönlichkeiten ihr
Erscheinen zugesagt .

Diese Lehrlingsprüfung und Lossprechunq wird einmal
deshalb durchgeführt , um der gesamten Gastronomie einen
Querschnitt nationalsozialistischen Schaffens der Berufsbil -

dungsämter in der Deutschen Arbeitsfront im vergangenen
Jahr zu zeigen und um auf der anderen Seite die Voraus -
fetzungen zur Heranbildung eines qualifizierten Berufsnach -
wuchses zu schassen .

Schulungslagung der Dentisten.
Mannheim , 24. März . Am Samstag und Sonntag fand im

Rosengarten eine Pflichtschulungstagung des
Reichsverbandes deutscher Dentisten , Landes -
stelle Baden - Rheinpsalz , statt , an der zahlreiche Berufsangehö -
rige des Schulungsbezirks Mannheim - Ludwigshafeu -Heidel -
berg teilnahmen . Einleitend hielt am Samstag nachmittag der
Leiter der Gauführerschule , B a u m a n n . ein weltauschau -
liches Referat über das Wesen und die Verwirklichung der
Volksgemeinschaft . Dann sprach Keller - Berlin , über Wur -
zelbehaudlungen und die Anforderungen , die an eine Wurzel -
füllung gestellt werden müssen. Dieser Vortrag wurde durch
Lichtbilder unterstützt . Er behandelte im besonderen die Vor -
teile der Verwendung von Silberstiften zur Wurzelfüllung .

Am Sonntag vormittag sprach Dr . S p r a u e r -Karlsruhe ,
Obermedizinalrat im Ministerium des Innern , über Blut
und Blutkreislauf . Ein weiterer Fachvortrag von Dentist
B u ch e r - Frankfurt a . M . über Extraktionswüuden und ihre
Behandlung beschloß die Schulungstagung . Derartige Pflicht -
fortbildungskurfe finden nunmehr vierteljährlich statt,' sie
sollen die Dentisten jederzeit mit den neuesten Fortschritten
vertraut machen und Altes wieder in Erinnerung bringen .

Singen a. K . leg! feinen neuen Kanshallsplan vor
Singen a . H ., 23. März . Die Stadt Singen legt ihren

Haushaltsplan für 1935 vor , der Gesamtausgaben im Be -
trage von 2 272 300 RM . vorsieht . Die Einnahmen belaufen
sich auf 1685 970 RM ., so daß sich ein ungedeckter Fehlbetrag
von 586 330 RM . ergibt . Durch Grund - und Gewerbesteuer
werden hiervon 545 660 RM . gedeckt , so daß 40 670 RM . (i.
B . 62 953 RM . ) nicht gedeckt sind . Dieser ungedeckte Fehl -
betrag ist darauf zurückzuführen , baß die Stadt für lang -
fristige Anleihen immer noch Zinsen mit Verwaltungskosten -
beitrag von 6& Proz . zahlen muß .

Zuchkviehverskeigerung in Radolfzell.
Radolfzell , 23 . März . Bei der am Donnerstag in Ra -

dolfzell abgehaltenen Zuchtviehversteigerung wurden von 42
aufgetriebenen Farren 38 verkauft . Niederster Preis 350,
höchster Preis 2200 RM . pro Stück . Gesamterlös 37150 RM .
Der teuerste Farren stammte aus dem Bezirk Pfullendorf
und kam in die Züchtergemeinde Nenzingen . Von 18 auf -
geführten Kalbinnen wurden 17 verkauft . Durchschnittspreis
588 RM . ? niederster Preis 440 , höchster 960 RM . Flotter Ab-
satz und gute Preise waren das Kennzeichen der Versteige -
rung . Dieselbe zeigte vor allem erneut , daß für gute Zucht -
kalbinnen rege Nachfrage vorhanden ist .

10« Jahre Industriegemeinde.
Niedereschach (Amt Villingen ) , 23. März . In diesen Tagen

sind es 100 Jahre her , daß in dem hiesigen Landort der
Grundstein zu seiner industriellen Entwicklung
gelegt wurde . Ende März 1835 gründete die bekannte Frei -
burger Firma Mez Vater und Söhne eine Zweignieder -
lassung ihrer Seidenfabrikation , welche sich sehr gut ent -
wickelte. 1898 wurde die Seidenfabrik in eine Uhrenfabrik
umgewandelt und von Adolf Jerger käuflich erworben . An -
geregt durch den Aufschwung der benachbarten Uhrenstadt
Schwenningen , entstanden im Laufe der letzten 50 Jahre noch
mehrere Uhren - und Bestandteilefabriken , so die von Kleiser -
Schütz, Förderer und Peter , so daß hier heute etwa 300 Ar -
beitskräfte im Wirtschaftsprozeß stehen und gleichzeitig noch
die heimische Scholle bearbeiten können . Während früher die
Waren mit dem Fuhrwerk zu den Absatzorten oder 'zur
Bahn gebracht werden mußten , besteht seit einigen Jahren
eine gute Postomnibusverbindung nach Villingen .

Die Rätsel des Eichener Sees .
Eichen (Amt Schopfheim) , 23. März . Der in diesem

Frühjahr wieder zutage getretene Eichener See , dessen
rätselhaftes Auftauchen und Verschwinden schon seit langem
die Wissenschaft in hohem Matze beschäftigt, bildet jetzt ge-
rade in den schönen sonnigen Tagen einen Anziehungspunkt
der Besucher von nah und fern . Den Naturfreund wirb es
noch besonders interessieren , daß sich im See wieder zu
Tausenden die eigenartigen kleinen Krebse zeigen , deren
Herkunft bisher noch nicht erforscht werden konnte . Die
seltenen Tierchen sind etwa 15 mm lang , schlank und mit
Haaren besetzt oder kleinen Flossen , welche beständig in Be -
wegung sind . Die Tierchen verhalten sich in der Regel ruhig
im Wasser , will man jedoch einige fangen , so hält dies sehr
schwer , da die Krebse mit einer blitzschnellen Bewegung wie-
der entschlüpfen . '

Vulneral - Tee ' s
Jetzt Ist es Zelt für Trinkkuren mit
Vulneral - Blutreinigungstee Pakete 1,77 u . 3,19
Vulneral - Nerventee Paket 1,77
Vulneral - Entfettungstee Paket 1,77
Vulneral - Nieren - und Gallenkurtee Paket 2,19
Erhäitl . in Apoth ., bestimmt i . ü . internal Mpjui
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des MlerWsimls 1934/35 .
Die Ausgabe füi die HilsSd- düiItigen der Ortsgruppe »

Hauptpost , Hochschule , Oststadt, Südstadt , Südwest I , XJ und
III und Weststadt I und II erfolgt für
Sa *. . . *. « .*. elf Dienstag , den 26. März 1935
V ? rUppC -vi vorm . 8—12 Uhr , Ba >.ineisterstr . 5a, J. St .
ffiriinnA CY1 Dienstag , de» 26. März 1935
V ? CUppC V vorm . 8—12 Uhr , Bau-meisterftr. Sa, 2. St .

Gruppe E $ itn #tag , den Ai. Mär , 1935
Buchstabe A—F » achnt . 1—S Uhr , Baumeisterstr . Sa , 1. St .

, G—M nachm . 1—S Uhr, Baumeisterstr . Sa , 2. St .
Mittwoch, de» 27. Mär , 1935

. R—S vorm . S—12 Uhr , Baumeifterftr . Sa , 1. St .
. Sch—Z vorm. 8—12 Uhr , Baismeisterstr. Sa, 2. St .

Gruppe D Mittwoch, den 27. März 1935
Buchstabe A—E nachm . 1—5 Uhr , Baumeisterstr . 5a , 2. St .

. SS—3 nachm. 1—5 Uhr, Baumeisterstr . 5a» 1. St .
Donnerstag , den 28. Mörz 1935

m 5k—N vorm . 8—12 Uhr», Baumeisterstr . 5a, 2. St .
„ O—S vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a, 1. S 't .
„ Sch—Z nachm . 1—5 Uhr, Baumeisterstr . 5a , 2 . St .

Gruppe E Dienstag , den 26. Mär, 1935
Buchstabe A—E vorm . 8—12 Uhr , Rllppurrerstr . 36. 1. St .

» F—H vorm . 8—12 Uhr, Rüppurrerftr . 36, 2. St .
„ I —M vorn: . 8—12 Uijr , Rüppurrerstr . 36 , 3. St .
„ N^ R nachm . 1—5 Uhr , Nuppurrerstr 36, 1 St .
• S —Sch nachm . 1—5 Uhr , Nüppurrerstr . 36, 2. St .
. St —Z nachm . 1—5 Uhr , Rüppurverstr . 36 , 3. St .

Gruppe F mm».«,, ->«» n . M «r, 193-,
Buchstabe A—E vorm . 8—12 Uhr, Rüppurixrstr . 36. 1. St .

. 55—6 vorm . 8—12 Uhr, Rüppurrerstr . 36. 2. St .

. I — M vorm . 8—12 Uhr, Rüppurrerstr . 36, 3. St .
. N—R nachm . 1—5 Uhr . Rüppurrerstr . 36, 1- St .
. S —Sch nachm . 1—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36, 2. St .
» St —Z nachm . 1—5 Uhr , Rüppurrerstr . 36 , 3. St .

Ein - Abscrtigu-ng außerhalb der genannten Zeiten sindet
grundsätzlich nicht statt . Zuwendungen , die zu den »ngege.
denen Terminen nicht abgeholt we . dcn , versauen . Nur die
pünktliche Einhaltung der Ausgabezeiten garantiert eine rei-
buugslose Absertigung . Der Lrdiit .'ngSdienst ist angewiesen,
die Richieinbestellten abzuweisen.

Die Hilfsbedürftigen . die im Bereich der Ortsgruppen :
Beiertheim , Bulach , Taxlaiiden , Grünwjnicl , Mühlburg , Hardt .
Wald, Rintheim , Rüppurr und Weiherseld wohnen , erhalten
ihre Zuwendungen NU? aus der Geschäftsstelle der zuständigen
Ortsgruppen ,

Die Abholungszeiten werden in den genannten Ort »-
sruppen durch Aushang an der Geschäftsstelle bekanntgegeben.
Schluß de » Winterhtlfswerks 19 :4/35 ist am 31 . März 1934 .

Zts Kreisbcaufiragte des WHW 1934/35 . 1

Wir danken herzlichst für
die wohltuenden Beweise
aufrichtigster Teilnahme die
wir beim Heimgang unseres
teueren Entschlafenen er¬
fahren durften .

Familie Samuel Burkhardt
u . Familie Paulus Burkhardt .

KARLSRUHE , März 1935 .

JftaHtiek ü&e\ 40
Alle» versucht? — Ausgerechnet da» einzig Richtig« habe»
Si « noch nicht versucht: „Kolan Gigant " , da» vortressliche,
unschädliche Mittel . Es wirkt unmittelbar nach Gebrauch und
macht Si « geistig und körperlich anssallend frisch und leiftungs .
fähig . Sic werden sich wieder jung fühlen , wie in Ihrer
besten Zeit Der Ersolg wird Sie überraschen I Prospekt frei
lmd unverbindlich . Probepa -kung für 1 Monat ausreichend
RM . 1.50 in Marken franko, oder Nachnahme zuzüglich 28 Pfg .
Versand -Spesen durch die Fa . Wilhelm Diebold , Stuttgart
N 102, Königstraße 16. Meine Garantie : Zurücknahme der
angebrochenen Packung bei Richtersolg. (20632 )

3000 Hll .
auf 1. Hhp. Pünkll .
Zinszahl . u . Sicher-
heit garantiert , auch
Ratenrückzahlg . An-
geböte unt . Z 19488
an die Sab . Presse.

Tie beste

Gelegenheit
ein modern ., eichen.
Schlaf¬

zimmer
spottbillig einzukau -
fen bietet Ihnen

Betz ,
Schreinerei ,

HnmboldtstraK « 25b ,
( Rühe Schlachthof) ,
Ehestandsdarlehen .

Kaufgesuche

Kinder¬
wagen

gut erhalt . , j » km>.
fe» gesucht, ilnfr . an
Ascnturftelle Lange

Karlftraße Nr . 77
( Tel . 4921 ) . ( 19736

Frühling im südlichen Schwarzwdld !

BADENVEILER
HOTEL ROMERBAD
geöffnet v.Mitte Mä rzbinde Okt. Prosp.d.Cebr.Joner

Oruckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt ht der
Güdweftd. Druck - u . Berlagsgesellsch. m .b.H . . Karlsruhe a. Rh.

An - und Verkäufe von H Immobilien

Kraftyvageivu . Motorräcjijern

Triumph
200 cchi , komplett,
m . Bosch -Anlage , in
gut . Znst ., 280 Jt .
Motorrad

350 ccin , abgelöst/
kompl ., t . gut . Zust.,
für 290 M, zu vertf .

Kaufmann ,
Roonstr . 3 . ( 19738)

LMmgen
ca . 1^6 To ., gibt
billig ab . *
Koch, Hardtstr . 80.

IV2I0 .
Lielermgen

fahrbereit , mit ge -
nehmigt . Gttterfern -
verkehr, umständeh .
sofort zu verkaufen .
Angeb . unt . Tl !>491
an die Bad . Presse.

kaufen und verkaufen Sie schnell und
preiswert durch eine kleine Aineiste in
der Badiscden Presse

Sofort zu verkaufen !

5ier .-n . Dm.
in Karlsruhe .

Zahlungsbedingung .
nach Uebereinlunft .
Offerten unt . P4S3t
an die Bad . Presse

Renten -
Haus

4 Aim..Wohnungen ,
Südweststadtloge , zn
verkaufen . Angeb . u.
W622 an Bad . Pr .
Berk. Weststadt mass .
Rentenhaus
Hofeinfahrt , 2 Ga -
ragen . Gart ., 33 000
Mark , gute Lage .
Angebole u . 119490
an die Bad . Presse.

Wer gibt
1000 RM .
Zahle 1100 Morl
zurück u . gut . Zins ,
tfache Sicherheit .

Angebote u . P618
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

Schlaf¬
zimmer
290 9T 2rk

Eiche mit Nußbaum ,
imit . , nur

Sürnifo Ä
bei der Hirschstratze
(Wiiiift . (Gelegenheit?

6 (Mimmei
eiche m . Nutzbaum ,
Schrank 180 breit ,
Nachttische, Frisier ^
komm ., 2 Stühle ,
zu dem billigen
Preis OCfj _
v nur M tlüU .

MblhKner
^ aldstr . Nr . 7 .

Ehestandsdarlehen .

Matratzen
( auchUmarbeitung .)
nur a. d . Matratze ».

Spezial-WerkstStt»
R . vlcnk , Kreuzstr .K
(b .Zirlel ) Tel . 3032

öchreibmM.
wenig gebraucht,
billig zu verkaufe».
Müller , DouglaSstr .
Nr . 22. ( 19737)
Feiner *

öpivnumhg.
für fttt ., fchl . Dame
abzugeben .
Karlftr. 102 , 3 . St .

Fußpflege
tachgemaße
schmerzlose
Behandlung

ErnaStickel
Herrenstr . 13

neben Pali .
Telefon 5225

Berkiiilserin
focht Arbeit oder

Filiale .
Kaution wird gest .
od . auch Beteiligung
i» Geschäft. Angeb.
unter Nr . ZK23 an
die Badische Presse .

(t >
Gute

MÖBEL
sind am billigsten . Möbel -
Gondorf beweist es Ihnen
immer wieder . Auch in der
niedrigsten Preislage sind
Möbel von uns in jeder Be¬
ziehung tadellos . — Große
Auswahl in dem bekannten
Möbelhaus

Gondorf

i ;
Karl -Friedrich - Str . 28

(Friedrichshof )
Annahme von Ehestandsdarlehen ,j

Offene Stellen

Kontoristin
bestens vertraui mit allen vorkommenden
Büro -Arbeiteu , auf 1. Mai in Dauer -
stellung gesucht . Ausführliche Angebote
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschristen unter Rt . & 19469 an
dw Badische Presse.

Zum sofortigen Eintritt in Jnhresstellung
gesucht

1 tüchtige Saaltochter
1 Silberputzer
(Alter nicht unter 25 Jahren ).
Angebote mit Zeugnissen und Bild er¬
beten an Sanatorium 8t . Blasien
in 8t . Blasien .

In allen Bezirken Deutschlands , auch
im Auslande , suchen wir tüchtige

General -
Vertreter

die in Herreu -Au»stattung8geschäfteu.
Kaufhäusern usw . g u « eingeführt
stud . Es handelt sich mn de» Ver-
»rieb eines neuen patentierte » <8e»
brauchSartilelz . (20635)

EM. Weinemanli.
Berlin C . 2, RosenstraKe I« .

Mllier fflonlm
gesucht zu? selbständ. Aussührg . seiner
sanitärer Installationen . Emil Schmidt
G.m .b.H ., Karlsruhe . (19731)

Wenn Sie bei Ihrem Umzug am I . April Dinge finden ,
die noch Wert besitzen , für die Sie selbst aber keine
Verwendung mehr haben , oder die Sie in die neue
Wohnung nicht mitnehmen wollen , dann denken Sie
' itte an die erfolgreiche „Kleine Anzeige " in der Ba -
Jischen Presse . Sie bringt für alles Käufer . Sie helfen
aber auch die Not lindern , denn es gibt viele Kreise ,
die sich neue Sachen nicht zulegen können , aber für
gebrauchte Gegenstände jeder Art Verwendung haben .



Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 25 . März 1935

Sigmund Ruud Feldberg-Pokalmeister.
Rudi Cranz nach Birger Annd auf dem Z. Platz / Französischer Sieg im Abfahrlslanf / Christel und Audi Cranz die besten im Slalom.

Abfahrtslauf und Slalom
am Samslag .

W . R . Feldberg . 24. März .
Nachdem die Schönwetterzeit im Hochschwarzwald bei

anderthalb bis zwei Bieter Firnschnee fast drei Wochen ge-
dauert hatte , erfolgte in der Nacht direkt vor den Skiwett -
kämpfen um den Feldbergpokal (Dreierkombination » ein schar -
fer W e t t e r st u r z, der anfänglich Regen , dann schnellen
Temperaturrückgang auf minus 1 Grad und damit Neuschnee
binnen zwei Stunden brachte . Der Vormittag sah bei 10
Zentimeter Neuschnee, teils pulvrig , teils schwer , die ganze
Landschaft von über 1100 Meter in vollem Winterschmuck.
Es schneite des Vormittags bei teilweise heftigen Böen noch
weiter , meist bei Nebel , die teilweise zerrissen . Im ganzen
waren die Verhältnisse für den Abfahrtslauf des Morgens
nicht eben günstig , weil die freie Sicht gehindert war . Trotz -
dem aber sah man guten Sport und schnittige Fahrten , wie
sich auch aus den erzielten Zeiten der Spitzenleute deutlich
erkennen läßt .

Nach der Deutschen Meisterschaft in Partenkircheu
waren diese Feldbergpokalfkikämpfe in der Besetzung nach
Zahl und Güte einfach die Wettläufe mitteleuropäischer
Reichweite . Kein Rennen konnte eine solche Beschickung aus-
weisen . 167 Nennungen aus vier Ländern , neben Deutsch-
land noch Norwegen , diese mit Leuten wie Birger und Sig -
mund Rund , Sörensen und Andersen , Frankreich mit seinem
starken Abfahrtsläufer wie Beckert -Straßburg und dem Py -
renäenläufer und Abfahrts - und Slalommeister Bignolle ,
die Schweiz mit den Welschschweizer Brüdern Raymond , das
ist ein Wort , bei dem man sür die Bemessung der Bedeutung
der Pokalkämpfe verweilen mutz. Aus deutschen Gebieten
dann die Besten aus Bayern , dem Allgäu , aus Thüringen ,
Sachsen und Schlesien , viele Schwaben und dazu die Vorder -
gruppe der Schwarzwälder . Man durfte mithin auf allerlei
gefatzt sein in diesem abschliehenden , nach der Deutschen Ski -
Meisterschaft größten deutschen Skitreffen .

Der erste Tag brachte den Abfahrtslauf vormittags
und den Slalomlaus nachmittags . Die Strecke führte
sehr steil und schwierig durch Fels - und Waldgelände aus dem
oberen offenen Teil des Seebncks und des Wächtenkessels
hinunter zum Feldsee , etwa 350 Meter Höhenunterschied , eine
Strecke , von der selbst die Bayern sagten , sie seien schon lange
keine so schwere Strecke mehr gefahren . Nach der Güte der
Teilnehmer muhte man mit schärfsten Kämpfen rechnen , bei
denen es voraussichtlich um die Zehntelsekunden gehen würde .
Das trat denn auch ein . An Hand des äutzeren Laufeindrucks
schälte sich schon die Tatsache heraus , dah sich die Franzosen
— B e ck e r t und Vignolle — und die beiden Norweger
— B irger und Sigmund Ruud — einen Kamps bis
aufs Aeüherste liefern würden .

Beckert und Vignolle zeigten im Tempo und in Sicherheit
einen hervorragenden Grad an Können , gegen die die bei-
den Norweger sich mit deutlichen Abständen absetzten. Wenn
Beckert die Strecke in 1 .36.1 Minuten durchfuhr und damit
siegte, so ist das eine ganz ausgezeichnete Zeit . Zwei Zehntel
dahinter landete sein Landsmann Vignolle , so dah beide
ersten Plätze nach Frankreich gingen .

Dann folgte Birg er Ruud mit 1 .38,0 Minuten als
Dritter und sein Bruder Sigmund mit 1 .41,3 als Vierter .
Die beiden Abfahrtssieger vom Kreuzeck muhten sich also hier
klar geschlagen geben . Nur acht Zehntel Sekunden hinter
dem Norweger aber kam als fünfter der junge Freiburqer
Heinz Rudi Cranz mit 1 .42,1 , der damit für die dent -
fchen Farben einen grohen Erfolg erzielte . Platz 6 ging an
Hollmann , Schreiberhau , also nach Schlesien , er fuhr eben-
falls stnrzsrei in 1 .45,3 Minuten . Alsdann setzten die gröhe -

ren Abstände hinter dieser Spitzengruppe ein . Mit Gleichzeit
von 1.52,1 kamen Reiser , Partenkirchen nnd Rolf Hosfmann ,
Freiburg auf Platz 7 a und 7 b ein . Platz 9 fiel wieder nach
Freiburg an Stoberg mit 1 .53,2 und Platz 10 nach München
an von Weech mit 1.54,4. Die weiteren Plätze bis 30 wech-
feln zwischen Schwarzwald und Bayern ziemlich gleichmäßig
unterbrochen in der Mitte vM Schlesien und abgeschlossen
von Frankreich .

Bei den Damen des Abfahrtslaufes stand Christel
Cranz - Freibnrg weit voraus mit 1 .51,4 Minuten , eine5
Zeit , die also die siebte im Gesamtklassement wäre . Lisa
Resch , Partenkirchen , folgte in größerem Abstand mit 2.10,1,
dann Käthe Grafegger , Partenkirchen , mit 2.15,4, und nun in
weiter Lücke Anna Wagner -Denz , Freiburg , mit 2 .58,4 , danach
Lotte Baader , Freiburg , in 3 .08,2 , diese wohl u . a . beeindruckt
durch den Trainingssturz ihres Bruders Hermann . Aus der
Damenreihe kamen nur die drei ersten in den Slalom . Er -
srenlich war das bessere Bild des Damenlaufes gegen das
Vorjahr , wo die kleine Schwarzwäldergruppe unter sich war .
Es müßte ein interessanter Versuch sein , auf diese reich
kupierte Abfahrtrennstrecke einmal Schweizerinnen oder

Engländerinnen in Konkurrenz zu den Deutschen zu setzen .
Der Slalomlauf wickelte sich bei hellem Wetter unter

sehr starkem Besuch sehr schön mit ausgezeichneten Leistun -
gen und reichem , formschönem Fahren ab . Die Gesamtstrecke
war rings gegen jegliches Publikum abgeschlossen. Eine ge-
wisse Beschleunigung der Abwicklung müßte sich schon durch
diese Erleichterung um so einfacher erzielen lassen. Es ist
erstaunlich , daß hier der Heinz Rudi Cranz , Freiburg ,
sich sogar an die erste Stelle bringen konnte , indem er mit
seiner Gesamtzeit aus zwei Läufen mit 1,30,1 die Bestzeit auf -
weisen konnte . Hinter ihm liegt um ein Zehntel der Fran -
zose Vignolle , der im zweiten Lauf vor allem bestechend
fuhr . Der Freiburqer Bruno Koch holte hier gewaltig
gegen den Abfahrtslauf auf und wurde mit 1 .33,0 Dritter .
Der vierte Platz wurde wieder von Frankreich durch

Beckert Strahburg in 1 .83,1 , also ganz hart hinter Koch, be -
ansprucht . Hinter dem Fünften , dem Freibnrger Stober in
1 .33,3 , kam eine geschlossene bayrische Gruppe mit vier Leuten
Roman Wörndle , Toni Bader , Hans Kemser und Franz
Reiser , alle Partenkirchen , in Zeiten von 1 .35,0 bis 1 .41,1 . Da -
nach erscheint Birger Ruud mit 1 .41,2 in Gleichzeit mit dem
Schlesier Hollmann als 10 a und 10 b . Platz 12 ist von Weech
München , mit 1 .43,1 und erst auf Ziffer 13 kommt , in Gleich-
zeit mit dem Partenkirchener Anton Wörndle , als dritter
Schwarzwälder Willy Beckert , Neustadt . Die Uebrigen gehen
in den Zeiten dann bis auf 2 .07,1.

In der Damenklasse lag wieder Christel Cranz klar
voran mit 1 .37,1, also als achte im Gesamtklassement , als
zweite Käthe Grasegger , Partenkirchen , und als dritte Lisa
Resch , Partenkirchen , in 1 .44,3 und 1 .49,4 Minuten .

Die Ergebnisse beider Wettbeiverbe zeigten für die K o m -
vination aus Abfahrt und Slalom klar den Sieg
der Franzosen auf den beiden ersten Plätzen . Vignolle erzielt «
Hierbei als Erster die Note 99,68 , Beckert als Zweiter die
Note 98,38,5. Heinz Rudi Cranz , Freiburg , ließ auf Platz 3
mit Note 97,07 merklich die beiden Norweger Sigmund nnd
Ruud Birger mit Note 91,85,5 und 91,45,5 hinter sich , also ein
ganz großer Erfolg des zukunftsreichen jungen Schwarzwäl -
ders . Stober , Freibnrg , sicherte sich mit Note 90,59 den sechsten ,
Hollmann . Schreiberhau . mit Note 90,01,5 den siebten Platz .
Platz acht bis zehn teilen die Bayern Toni Bader , Roman
Wörndle und Franz Reiser unter sich.

Abends fand man sich zu einem sehr stark besuchten Be -
grühnngs - itn>ö Kameradschaftsabend im Feldbergerhof zusam -
men , der zu den besten derartigen zählen durfte . Inzwischen
waren auch der Führer des Deutschen Skiverbandes Josef
Maier , München , und der Sportwart des Deutschen Skiver -
bandes Baron Le Fort eingetroffen und spät am Abend kamen
noch die Norweger Springer Sörensen und Andersen . Der
Abend selber brachte als Grundton eine ehrliche Herzlichkeit
und Kameradschaftlichkeit zwischen den vier beteiligten
Nationen .

Birger Ruud gewinnt den Sprunglauf.
Die Wettersturzerfcheinungeu des ersten Lauftages um den

Feldbergpokal hatten sich in der Nacht zum Sonntag erneut
eingestellt , zunächst mit Erwärmung und Regen in der Nacht,dann wieder Abkühlung und Neuschnee und weiteres Schnee -
treiben , teilweise bei stürmischen Winden und wechselndem
Nebelziehen . Für die Sprungläufe war . da der Wind und der
Nebel im Walde kaum bemerkbar waren , außerdem der Wind
im Rücken stand , nicht von merklichem Einfluß . Der Schnee
war außerdem rasch , so daß in den maßgebenden Springer -
kreisen von Anfang an schöne Weiten erzielt wurden , die der
50 - Meter - Marke nicht fern waren . Im zweiten und dritten
Gang ging man der bisherigen Höchstweite von 52,5 Meter an
den Kragen , man schob sich über die 50 Meter auf die 51, 52
und 53 Meter und hatte damit dem alten Stand den Garaus
gemacht.

Klar , daß bei dieser Spitzenkonkurrenz auch manche Aus -
fälle eintraten , daß auch mancher gute Springer , besonders
kamen viele unverschuldete Stürze vor , die sich auf die Eigen -
hatten , obwohl sie sehr schöne Flugleistungen zeigten . Es
kamen viele unterschuldete Stürze vor , die sich auf die Eigen -
art des Schnees zurückführen lassen, der vielen Fahrern ge -
wissermatzen fortschwamm nnd nicht genügend seitliche Füh -
rung nach dem Aufsprung gab . Erseulich ist der glatte Sprung -
verlauf ohne Unfälle .

Ganz hervorragend , ein Genuß waren die Darbietungen
der Spitzenklasse der Norweger Birger und Sigmund
Ruud , denen sich der Thüringer Hans M a r r so gleichartig

Der Gau Mitte hat es geschafft . . .
Im Endspiel um den Fuhball -Buudespokal wurde Brandenburg im Berliner Postsladion

von Gau Milte mil 2 : 0 ( 1 : 0) geschlagen .
Dem Gau Mitte ist der große Wurf gelungen , Bester

der 16 deutschen Fußball - Gaue zu werden . Er schlng am
Sonntag im Berliner Poststadion die Mannschaft des Gaues
Brandenburg sicher und verdient mit 2 :0 (1 :0) . Der Sieg
hätte zahlenmäßig sogar noch höher ausfallen können , denn
der Gau Mitte zeigte die weitaus bessere und geschlossenere
Mannschaftsleistung . Die Elf Brandenburgs versagte . Sie
wandte eine falsche Taktik an und hatte einen hilflosen Sturm .
Während die Mitteldeutschen mit ihrem raumgreifenden und
stohkräftigen Spiel im Strafraum der Berliner immer ge -
fährlich waren , verzettelten sich die Berliner Stürmer in
fruchtlosen Einzelaktionen . Außerdem ließen sie jegliches
Schutzvermögen vermissen . Zusammenspiel sah man über -
Haupt nicht und auch die Einzelleistungen waren nicht so , daß
man sie als gut hätte bezeichnen können . Die Elf des Gaues
Mitte wußte dagegen genau , um was es ging . Sie kämpfte
mit dem größten Einsatz und mit einer Energie , die bewun -
dernswürtig war . Da mutzten die kraftlos spielenden Ber -
liner besiegt werden . Der Gau Mitte aber hat es geschafft.
Er holte sich den Pokal des Deutschen Futzball -Bundes und
hat damit aufs neue bewiesen , was eine Elf , die sich genau
kennt und beste Mannschaftsarbett pflegt , fertig
bringen kann .

Das Spielfeld im Berliner Poststadion befand sich in
einem guten Zustand . Das Wetter ging an , sonnig , aber
kalt und ziemlich windig . Die beiden Mannschaften stellten
sich dem umsichtigen Nürnberger Schiedsrichter Maul in den
gemeldeten Aufstellungen , also mit :

Brandenburg : Riehl, ' Appel , Krause, ' Kauer , Bien ,
Normann, ' Ballendat , Hallex , Elsholz , Sienyolz II , Dauda .

Mitte : Tzschach,' Riechert , Müller, ' Werner , Böttger ,
Tetzner, ' Schützler , Müller II , Staudinger , Reinmann , Schlag .

Mitte spielte in der ersten Halbzeit mit dem starken Wind
im Rücken. Trotzdem wurde Brandenburg zuerst gefährlich .
Einige gnte Chancen wurden verpatzt , aber man sah schon
bald , daß es diesmal in der brandenburgischen Mannschaft
nicht klappen wollte . Bald hatte sich aber dann der Gan
Mitte gefunden . Mit ihrem weitmaschigen Spiel beherrsch-
ten sie das Feld und brachten den Berliner Schlußmann Niehl
des öfteren in größte Bedrängnis . Zwischendurch liehen sich
auch die Brandenburger wieder einmal im Strafraum der
Mitteldeutschen sehen. Die Stürmer waren aber zu schwach,
um die gebotenen Gelegenheiten ausnutzen zu können . In
der 27. Minute kam dann der Gan Mitte zu seinem ersten
Tor . Der ausgezeichnete Mittelläufer Böttger gab aus 25
Meter einen hohen Schuh auf das Tor Brandenburgs , deu
Riehl passieren lassen mußte . Das Tor wäre unter Umstän -
den zu verhindern gewesen.

Bis zur Pause blieb der Gau Mitte im Vorteil . Die
Mannschaft Brandenburgs konnte sich zu keiner eiuheit -
lichen Leistung zusammenraffen und brachte daher auch kei -
nen Treffer fertig . Drei Minuten nach dem Wechsel wurde
das Spiel entschieden. Der Mittelläufer Brandenburgs Bien
machte einen Deckungsfehler , der schnelle Mittelstrümer der
Mitteldeutschen , Staudinger , kam frei , gab zu Reimann , der
aus drei Meter Entfernung unhaltbar einschotz . Jetzt kam
etwas Fluh in das Berliner Spiel , Tore konnten jedoch keine
erzielt werden . Als Maul abpfiff , herrschte bei den mittel -
deutschen Reisebegleitern , die in zwei Sonderzügen von
Halle und Magdeburg nach Berlin gekommen waren , großer
Jubel .

zugesellte , datz er in der Herrenklasse besser als Sigmund
Ruud , Norwegen , war und vor diesem auf den zweiten Platz
gelangte . Auch der Bayer Loisl Kratzer zeigte sich von alter
Zuverlässigkeit und holte sich einen verdienten vierten
Platz . An fünfter Stelle hielt der Schweizer Fran <:ois Ray -
m o n d die Farben der Helvetia hoch . Platz sechs ging nach
Sachsen in Bleidel , Aschberg, als siebter landete Reiser , Par -
tenkirchen , als achter Sörensen , Norwegen , den man schon tn
besserer Form gesehen hat . Der Eßlinger Knapp errang hier
für seine Heimat einen Achtungserfolg , deren Läufer sonst ht
dieser Konkurrenz der beiden Tage nichts mitzusprechen hat -
ten . Platz 11 und 12 gehören dann dem Schwarzwald mit
Oskar Hättich , St . Märgen und Alfred Hermann , Neustadt .

Aus den Jungmannen war Wiedemann , Oberstaufen/All -
gäu . sichtlich überlegen . Ihm folgte Heinz Rudi Cranz , Frei -
bürg , dann Anton Wörndle , Partenkirchen und Günther
Adolph , Schreiberhau .

Die Kombination aus der Dreierbewertung von Ab-
fahrt , Slalom und Sprunglauf , aus der der Feldberg -
pokal vergeben wird , wurde eine Beute der beiden Nor -
weger Sigmund und B i r g e r R u u d . Sigmund hat mit
einem kleinen Abstand vor seinem Bruder Birger (Note
1313,08 gegen 1310,40 ) den Feldbergpokal an sich gebracht . Hoch
erfreulich und aller Achtung wert ist , daß hier der 16 Jahre
alte Heinz Rudi Cranz sich an die dritte Stelle
schaffen konnte und damit die ganze sonstige Herrenklasse des
Inlandes und Auslandes hinter sich lassen konnte . Platz vier
und fünf gingen in Vignolle nnd Beckert an Frankreich , wäh -
rend als sechster Reiser , Partenkirchen , erscheint , gefolgt von
seinem Landsmann Anton Wörndle . Schlesien ist in Platz
acht mit Günther Adolph bedacht. Platz neun geht in Kemser
wieder nach Partenkirchen . Der Schwarzwald kommt dann
erst wieder auf Platz zehn mit Rolf Hoffmann , Freiburg , zu
Wort .

Einige Sprungweiten als Leistungsvergleich . Birger Ruud
49, 53, 53 Meter , Hans Marr , Oberhof 50, 51 , 51 Meter , Sig -
mund Ruud 48, 53 . 52 Meter , Kratzer , Bayern 41, 48, 47 Meter ,
Raymond , Schweiz 42, 46, 47 Meter , Sörensen , Norwegen 48,
51, 53 gestürzt , Meinel , Sachsen 48, 50 gestürzt , 50 Meter .
Diesen Leistungen aus der Herrenklasse sind die Jungmannen
nicht fern . Es springt Wiedemann , Allgäu 41, 48, 4

*
9 Meter ,

Cranz 41,5 , 43 , 41 Meter , Wörndle 41 , 45, 45 Meter usw.
In der Mannschaftswertung wurde der Skiklub

Partenkircheu der erste . Die beste Schwarzwäldermannschaft
erhielt der Ski .' lub Freibnrg . Demgemäh wurden die Wander -
preise vergeben , dazu kamen noch etliche Spezialpreise für die
schönsten Sprürge , die beste Schwarzwälder Leistung aus Ab-
fahrt nnd Slalom .

Die Preisverteilung , bei der wie auch bei den Sprnngläu -
feu Oberbürgermeister Dr . K e r b e r , Freiburg , anwesend
war , wurde vor dem Feldbergerhof vorgenommen , wobei sich
vom Skiklub Freiburg Herr Cordes und von der Skizunft
Feldberg Gaufportwart Dr . Brohl in die Ausgabe teilten ,
nachdem Ortsgruppeuführer Grumann , Freibnrg , kurz be-
grüht und gedankt hatte . Zum Schluß sprach Oberbürgermeister -
Dr . Kerber herzliche Worte der Kameradschaft und der Hoff-
nung weiterer gegenseitiger Verständigung mit Hilfe des aus -
gezeichneten Bodens , den der Sport biete .

Württemberg — Baden
anstelle von Württemberg — Niederrhei «.

Der für den 7. April geplant gewesene Fußball -
G a u k a m p s zwischen den Gauen Niederrhein und
Württemberg muhte vom Gau Niederrhein abgesagt
werden , da er den 7 . April noch für seine restlichen Gauliga -
Meisterschaftsspiele benötigt . Württemberg hat aber schnell
Ersatz gefunden . An Stelle von Niederrhein wird nun am
7 . April in Stuttgart der Gau Baden zum „Revanchekampf "
gegen Württemberg antreten . Das „Vorspiel " im Bundes -
pokal ' endete bekanntlich mit dem hohen 5 :0-Sieg der B »-
dener . Der Kampf Württemberg — Niederrhein wird an
einem späteren Termin nachgeholt werden .
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VfB . Elullgart Meisler von Württemberg.
Abschlutz iu Baden .

Die Fußball - Meisterschaftsspiele im Gau Baden wurden
am Sonntag mit dem Kampf VfL . Ne ck a r a u —F reibur -

ger FC . beendet . Durch einen 3 :0 (2 :0) Sieg sicherte sich
Neckarau den dritten Tabellenplatz hinter VfR . Mannheim
und Phönix Karlsruhe , während Waldhof auf den vierten
Rang zurückfiel .

VfB . Stuttgart Meister von Württemberg.
Nunmehr ist auch die Entscheidung in Württemberg

gefallen . Der SSV . U l m und der VfB . Stuttgart , die
es beide aus je 23 Punkte brachten , stritten am Sonntag in
Ulm vor 10 000 Zuschauern um den Meistertitel . Dabei kamen
die Stuttgarter zu einem wenn auch nicht unverdienten , so
doch sehr glücklichen Siege , denn die Ulmer Mannschaft war
in diesem entscheidenden Treffen von viel Pech verfolgt .
Schon vor der Pause mußte der Ulmer Mittelstürmer Pie -
card verletzt den Linksaußenstürmerposten einnehmen und
nach der Pause schieden der Torwart und ein weiterer Feld -

spieler aus . So vermochten die Gäste nach dem Halbzeit -

ergebnis von 1 :1 nach der Pause durch zwei Treffer von
Böckle und Koch auf 1 : 3 zu erhöhen und damit den Sieg
und die M e i st e r s ch a s t sicher stellen . — Ohne viel Mühe
konnten die Stuttgarter Kickers den SV . Göppingen mit
6 :0 (4 :0) abfertigen , während der SC . Stuttgart den Ulmer
FV . mit 3 :0 (1 :0) bezwang . Vom Spiel gegen Vöckingen
wird eS nun abhängen , ob die Ulmer in der Gauliga blei -
ben werden .

Weide« ist der Pechvogel.
Nun ist im Gau Bayern auch die letzte Entscheidung

gefallen . Als dritter Absteiger wurde die Spvgg . Weiden
ermittelt . Das heißt, ^es ist aus Grund der Ergebnisse dieses
Sonntags der Fall eingetreten , daß die drei in Frage kom -
Menden Vereine BC . Augsburg , ASV . Nürnberg und
Spvgg . Weiden alle auf 17 Punkte kamen und daher das
schlechtere Torverhältnis entschied . Und dieses schlechtere

Verhältnis besitzen eben die Oberpfälzer . Sie haben 36 :6«
Tore (Quotient 0,61 ) gegen 31 :41 Tore der Nürnberger
( Quotient 0,75 ) und 34 :46 Tore der Augsburger (Quotient
0 .73) . Die für den Abstieg wichtigen Spiele BC . Augsburg —
Spvgg . Weiden und ASV . Nürnberg gegen Wacker München
endeten beide 1 :1. Schweinsnrt 05 besiegte die Münchener
Bayern knapp mit 1 :0 und schob sich dadurch auf den zweiten
Platz vor . 1860 München verabschiedete die Augsburger
Schwaben von der Gauliga , indem es einen 1 : 0-Sieg er¬
rang .

Bor dem Abschluß im Ga« Südwest .
Bis auf zwei Treffen sind nun die Meisterschaftsspiele

im Gau S ü d w e st abgeschlossen . Die drei Spiele des
Sonntags hatten , nachdem an der Tabellenspitze und am
Ende die Entscheidungen gefallen sind , keine Bedeutung mehr .
Der FK . Pirmasens beendete die Reihe seiner Pflichtspiele
mit einem Sieg von 4 :2 ( 2 :0) in Saarbrücken über Saar 05.
Wormatia Worms erzielte in Saarbrücken gegen die Sport -
freunde ein Unentschieden von 2 :2 (1 : 1) und die Frankfurter
Eintracht gewann auf eigenem Platze gegen Borussia Neun -
kirchen mit 3 : 1 ( 1 :0) . Eintracht Frankfurt kann , einen Sieg
über Wormatia Worms im letzten Spiel vorausgesetzt , noch
vor Union Niederrad auf ben fünften Platz kommen . Auf -
fallend schwach waren in allen drei Spielen des Sonntags
die Besucherziffern .

Nur ein Spiel i« Nordhessen.
Im Gau Nordhessen wurde am Sonntag nur ein Fuß -

ball - Meisterschastsspiel ausgetragen , das allerdings ohne
größere Bedeutung war , da der Meister und die beiden ab -
steigenden Vereine schon ermittelt sind . Spielverein Kassel
hatte Germania Fulda zu Gast und siegte überraschend hoch
mit 0 : 1 (5 :0) über die Domstädter . Mit diesem Sieg sicherte
sich der Spielverein Kassel nun endgültig den dritten Platz
in der Tabelle .

*

An diesem Sonntag fanden im Reich nur sehr wenig
Meisterschaftsspiele statt . Die Folge davon war , daß von

den noch ausstehenden Meisterschafts - und Abstiegs - Entschei -
duugen nur eine einzige fiel :

Im Ga » Ostpreußen wurde Rasensport - Prenßen Königs -
berg als der zweite absteigende Verein ermittelt . Der VfB .
Königsberg siegte über die Danziger Polizisten mit 6 :3 und
ist nun für die Rasensportler nicht mehr zu überholen .
Prussia Samlanb mußte sich von Preußen Danzig eine 2 :0-
Schlappe gefallen lassen .

Im Ga « Nordmark brachte Holstein Kiel von Viktoria
Hamburg mit 4 :4 nur einen Punkt nach Hause . Die Ham -
burger Polizisten wehrten sich mit aller Kraft gegen ben
Abstieg . Diesmal brachten sie das Kunststück fertig , Altona
93 mit 2 :0 zu besiegen .

Im Ga« Niedersachse« schlug Komet Bremen die Mann -
schast von Hannover 97 sicher mit 2 :0 . Das für ben Abstieg
wichtige Spiel zwischen Viktoria Wilhelmsburg und Hildes -
heim 06 endete 1 :1. Hildesheim nnd Wilhelmsburg sind
immer noch in größter Gefahr .

Am Niederrhein holte sich der VfL . Benrath beim
Rheydter SV . mit 5 : 1 die beiden Punkte . Fortuna Düffel -
dorf wahrte sich ihre geringen Chancen durch einen 2 :0-Sieg
über Rotweiß Oberhausen . Duisburg 99 mußte bei Borussia
München - Gladbach mit 2 :0 die Segel streichen und verschlech -
terte sich damit seine Aussichten , in der Gauliga zu ver -
bleiben , ganz beträchtlich .

1 . FC. Pforzheim — 1 . FC . Nürnberg 3 :2 (2 : 1 ) .
Der 1 . FC . Nürnberg traf am Samstag im ersten Spiel

seiner Baden - Reife aus den 1. FC . Pforzheim . Die 2500 Zu -
schauer , die sich im Brötzinger Tal eingefunden hatten , sahen
ein schönes Freundschaftsspiel , das die Einheimischen zwar
etwas glücklich , aber doch nicht unverdient gewannen . Bei den
Gästen war die Hintermannschaft mit Köhl , Popp und Mun -
kert sehr gut , in der Läuferreihe zeichnete sich vor allem Luber
aus ( Oehm schied vorzeitig wegen Verletzung aus !) , während
im Sturm Reinmann , Eiberger und Spieß recht eifrig spiel -
ten , aber insgesamt war doch die Nürnberger Fünferreihe
eine kleine Enttäuschung . Pforzheim spielte geschlossener nno
hatte auch in der Hintermannschaft seine Stärke . Im Tor
stand der ehemalige Brötzinger Flitfch , Nonnenmacher ver -
stärkte als Rechtsinnen den Sturm . In der Läuferreihe zeich-
nete sich wieder Schneck aus , im Sturm gefielen Müller und
Nonnenmacher .

Nach viertelstündigem Spiel schoß Nonnenmacher nach
guter Borarbeit von Wünsch den Führungstreffer , ben Nürn -
bergs Linksinnen U e b l e i n durch famosen Kopfball aus -
glich . Kurz vor der Pause ging Pforzheim durch eine von
Wünsch direkt verwandelte Ecke erneut 5n Führung . Mitte
der zweiten Hälfte glich Nürnberg durch Schmitt aus : vier
Minuten vor Schluß brachte Pforzheim nach schönem Znsam -
menspiel durch R a u doch noch den Siegestreffer zuwege . —
Schiedsrichter war Glaser ( Neckarsulm ) .

England — Schottland 2 : 1 .
Die Fußball - Amateurmannschaften von England « nd

Schottland standen sich am Samstag in Du lw ich i«
einem Länderkampf gegenüber . Die Engländer siegten ver -
dient mit 2 : 1 Treffer » .

Zehn Tore im Wildparksladwn.
Die Gaste ans Nürnberg schlagen die Phönixlenle nach prächtigem Kampf k : 4.

Man mutz dem Wagemut der Vereinsleitung des F .C >
Phönix Dank zollen , daß sie die Karlsruher Fußballgemeinde
zu Beginn der Privatspielzeit gleich mit einem „Schlager "

überrascht . Nürnberg war und ist ein Schlager auch bei
freundschaftlichen Begegnungen . Wohl kamen die Rotblusen ,
die am Bortage in Pforzheim eine knappe 2 :3-Niederlage be -
zogen hatten , mit 5 Ersatzleuten . Dies störte jedoch keines -
wegs die Harmonie der im Gerippe stets grnndsoliden
Noriself .

Es standen sich vor ca . 3000 Zuschauern folgende Mann -
schasten gegenüber :
Nürnberg :

Köhl
Schmidt Munkert

Luber Karolin Ott
Reimann Eiberger Schmitt Uebelein Spieß
Biele Föry Schoser Graß Gaßmann

Waldvogel Lorenzer Noe
Wenzel Mohr

Phönix : Mayer

Nürnberg findet sich sofort und begrängt , insbesondere
mit dem tüchtigen rechten Flügel das Phönixtor . Phönix
braucht im Sturm geraume Zeit , bis die Maschinerie zur Zu -
friedenheit arbeitet . Dann aber ist der Kampf ebenbürtig ,
nur mit dem Unterschied , daß die Gäste in der K o pfballtech -
nik und in der finessenreichen Sturmzusammenarbeit vorerst
einiges voraus haben . In der 10. Minute knallt ein Pracht -
schuß an d ie Latte des Phönixtors , Lorenzer zögert mit der
Wegbeförberuug des abgeprallten Leders , und schon ist Spieß
zur Stelle , um den ersten Glückstreffer zu erzielen . 0 : 1.

Wohl bleiben die Platzherren im Feldspiel völlig eben -
bürtig , teilweise einwandfrei überlegen , aber der Sturm ist
außer Graß noch nicht ganz im Bilde . In der 20. Minute
wartet Köhl seelenvergnügt auf die Herabkunft eines Hoch -
balls . Doch ehe er sich versieht , fährt Föry dazwischen , sichert
sich den Ball und schießt aus bedrängter Lage wundervoll den
Ausgleich 1 :1.

Jetzt haben sich die Schwarz - Blauen völlig gefunden .
Nürnberg mutz sich tapfer wehren . Im Angriff sind Graß und

Nalien siegt in Wien .
Länderkampf Oesterreich — Italien 0 :2 (0 :0) .

Im Rahmen des Europa - Pokals trugen am Sonn -
tag die Ländermannschasteu von Oesterreich und Jta -
l i en in Wien den fälligen Futzball - Läuderkampf aus . Das
Stadion „Hohe Warte " war mit 60 000 Zuschauern voll
besetzt . Italien errang einen völlig verdienten 2 :0-Sieg über
die Oesterreicher und sicherte sich damit aller Wahrscheinlichkeit
nach den Endsieg im Europapokal , der noch von Ungarn , der
Tschechoslowakei und der Schweiz gestritten wird .

Die Oe st erreicher hatten nur in der ersten halben
Stunde ein Wort mitzureden , dann kam Italien mächtig auf
und es bedurfte der ganzen Kunst der österreichischen Hinter -
Mannschaft , ihr Tor bis zur Pause reinzuhalten . Nach der
Pause drängte Italien noch mehr . Mit prachtvollen , zügigen
Kombinationen wurde das Tor der Oesterreicher immer wie -
der in Gefahr gebracht . Zwei Tore , in der 6 . und 37. Minute
erzielt , belohnten das schöne Spiel der Italiener . Beide Male
war der junge Bologneser Halblinke Bedullo der Schütze .

Bon Oesterreichs „W u n d e r t e a m" ist nicht mehr viel
übrig geblieben . Besonders die alten „Kanonen " Sindelar ,
Gschioeidl , Sesta usw . sind einem schnellen Spiel nicht mehr
gewachsen . Bei Italien schlugen die neuen Leute Mascheroni -
Ambrosiana Mailand in der Verteidigung und Fedullo -Bo -
logua im Sturm hervorragend ein . Der englische Schieds -
richter Lewingstone leitete korrekt nach den Regeln .

Westfalen schlägt Nordmark in Dortmund 5 : 0 (3 : 0) .
Im Stadion „Rote Erde " zu Dortmund standen sich am

Sonntag vor 15000 Zuschauern die Gaumannschaften
von W e st s a l e n und N o r d m a r k gegenüber . Nordmark
trat ohne Rohwedder an , dagegen erschien Westfalen in der
angekündigten Aufstellung . Der Sieg der Westdeutschen ist
selbst in dieser Höhe verdient , denn sie lieferten besonders in
der ersten Halbzeit ein ganz hervorragendes Spiel . Leichter
Regen beeinträchtigte die Leistungen der Westsalen - Mann -
schast nur wenig , dagegen hatte die schwere Nordmark - Els uu -
ter der Glätte des Bodens zu leiden . Bei den Gästen ent -
täuschten vor allem die beiden Verteidiger Stührck und
Schwarz , die gegen die flache Kombination der Westfalen -
stürmer ziemlich hilflos waren . Schon in der 6 . Minute schoß
Gellesch den ersten Treffer für Westfalen . Gellesch war es
auch , der 20 Minuten später den zweiten Treffer erzielte .
Dann kam Urban in der 35. Minute zu Torehren . Nach dem
Wechsel erhöhte Pörigen in der 10 . Minute auf 4 :0 und Gel -
lesch beendete in der 15. Minute den Torreigcn .

KFB . zweimal geschlagen .
Der Karlsruher Fußballverein weilte am Wochenenöe mit

seiner 1 . Mannschaft zu zwei Spielen auswärts , doch mußte er
sowohl in Rastatt wie in Böckingen eine Niederlage in Kauf
nehmen .

Rastatt 04 — KFB . 6 : 3 ( 1 : 1) .
Nur wenige Zuschauer waren Zeuge dieses Spieles , in dem

allerdings die Leistungen der Karlsruher enttäuschten , wäh -
reud die Rastatter Mannschaft bewies , daß sie wieber ganliga -
reif ist und in den Aufstiegsspielen stark mit ihr zu rechnen ist .
In der ersten Halbzeit war das Spiel ausgeglichen , wobei
KFV . nach halbstündigem Spiel durch Ahl in Führung geht .
Rastatt gleicht aber durch Neurohr bald aus . Nach der Pause
war Rastatt die bessere Mannschaft , um so mehr als KFV durch
Verletzung von Benz nnr mehr 10 Mann auf dem Felde stehen
hatte . Simianer bringt die Gastgeber in Führung und kann
auch den 3. Treffer unterbingen . Brecht holt auf 2 : 3 auf .
Ein spannender Kampfabschnitt sieht die Rastatter durch Huber
und Simianer (2) erfolgreich . Kurz vor Schlutz kann Dam -
minger das Enderesultat herstellen .

Union Böckingen — KFB . 4 : 2.
Diesmal mutzte KFV . mit einer Reihe Ersatzspieler an -

trete » , denen Union seine stärkste Mannschaft entgegenstellte .
Die Böckinger konnten zunächst überlegen spielen und durch
Schabt und Klenk mit 2 :0 verdient in Führung gehen . Weitere
Tore liefe die Karlsruher Hintermannschaft nicht zu . Kurz vor
der Pause kann Schneider für Karlsruhe ein Tor ausholen .
In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel ausgeglichener .
Uebertriebenes Innenspiel auf beiden Seiten ließ zunächst
weitere Erfolge nicht zu . In der letzten Viertelstunde können
Schabt und Walter für Böckingen noch einsenden , während
Damminger wieder das letzte Tor schießt .

FC. Hanau 93 - m . » Iburg 2 : 2 (2 : 0) .
1000 Zuschauer sahen in Hanau ein schönes , faires Freund -

fchaftsspiel , das in der ersten Hälfte von den Einheimischen ,
die in dieser Zeit mit einem starken Wind im Rücken spielten ,
überlegen geführt wurde , während in der zweiten Halbzeit der
Gast ein Uebergewicht hatte . Die Badener spielten nach der
Pause so gut , daß ein knapper Sieg nicht unverdient gewesei
wäre . Hanaus Hintermannschaft schlug sich aber gegen bei
guten Gästesturm , in dem Müller I überragte , ausgezeichnet
Neben Müller konnte vor allem noch der Verteidiger Diener !
gefallen .

Hanau erzielte vor der Pause beide Treffer durch seinen
Linksaußen Schmidt . Gleich nach Wiederbeginn fiel dann
der erste Gegentreffer durch Müller ll und Müller I
borgte für den Ausgleich .

Föry die treibenden Kräfte . Schön und genau ist jetzt das Zn -
spiel in allen Reihen der Platzelf , eine Augenweide der ritter -
liche Kamps dieser beiden Altmeister . Die 30. Minute bringt
den verdienten Lohn . Graß , mit einer Steildurchlage flott
bedient , setzt sich trotz härtester Gegenwehr durch , und ein
Pfuudschrägschuß stellt das Resultat auf 2 : 1 .

Ziemlich gleichwertig geht der Kampf weiter . 5 Minuten
später jagt Eiberger eine Flachbombe auf das Phönixtor .
Mayer rettet nur zur Hälfte , greift hinter sich und erwischt
gerade noch den Ball . Aber schon hat ber sonst gute Schieds -
richter , der von seinem Standplatz in der Feldmitte die Ueber -
schreitung der Torlinie sicherlich nicht einwandfrei sehen
konnte , gepfiffen und nach der Wiederanspielmarke gedeutet .
2 :2. Dieser ungerechte Nürnberger Erfolg stört die Karls -
ruher jedoch keineswegs in ihrem nunmehr ausgezeichneten
Zusammenspiel , das nur durch den raschen Pausenpfiff unter -
brochen wird .

Auch nach Wiederbeginn läßt sich Phönix das Spiel nicht
aus der Hand nehmen . In der 4. Minute bricht Föry aus son -
nenklarer Abseitsstellung durch , gibt an den mitgelaufenen
Schoser , der kinderleicht ins verlassene Tor schießt . Durch die
Anerkennung dieses Treffers ist der ungerechte 2 . Treffer der
Nürnberger nunmehr kompensiert . Phönix führt 3 :2 .

Die verdiente Führung erhärtet Phönix durch ein tadel -
loses , alle Kampfreihen umfassendes Zusammenspiel , das dem
Gegner oft schwere Rätsel aufgibt . Die 10. Minute bringt
wieder eine Sonderleistung . Föry schießt eine Linksflanke mit
sattem , direktem Schutz unhaltbar in Köhls Heiligtum . 4 : 2.

Inzwischen hat ein sturmartiger Regen eingesetzt , der
anscheinend auch die prächtige Zusammenarbeit des Phönix
abkühlt . Nürnberg wird zusehends besser und schneller . Schnel -
ler als man denkt , steht die Partie 4 :3 . Schmitt brauchte einen
von Mayer weggefausteten Ball nur stoppen und ins rechte
Toreck schießen . Noch wehrt sich Phönix tapfer . Als Nürnberg
jedoch durch den Halblinken nach schöner Vorarbeit des rechten
Flügels den Ausgleich erzielt , da beginnt Phönix an ver -
schieben « » Stellen zu wanken . Nürnberg drängt und stürmt ,
Phönix kann nicht mehr mit gleicher Münze heimzahlen .

In der 33. Minute läßt Mayer einen haltbaren Schuß
des Linksaußen passieren . Es steht 4 :5. Nürnberg spielt aus
Freude über den raschen Resultatwechsel noch besser und noch
genauer . 4 Minuten vor Schlutz jagt Schmitt einen 20 Meter -
Strafstoß auf das Phönixtor . Der haltbare Ball prallt un -
glücklicherweise an einen Spieler , schlägt eine andere Richtung
ein und landet schließlich im Netz . Damit steht der Sieg der
Gäste fest . Ein Unentschieden hätte einem gerechten Leistuugs -
vergleich eher entsprochen .

Die Kritik kann sich kurz fassen . Was beide Mannschaften
in den Spielabschnitten ihrer Ueberlegenheit zeigten , war
sehenswert und hochklassig . Die ganze Spieldurchführuug
atmete den Geist verpflichtender Freundschaft . Das war kein
Gehetze und Gejage nach Punkten . Die spielerische Leicht -
flüfsigkeit brachte es mit sich, daß technische und andere Son -
dergaben ausgekramt werden konnten , die sonst wegen ihres
störenden und zeitraubenden Charakters zweckmäßigerweise
verboten sind .

Nürnberg ist seinem alten Stil auch unter veränber -
ten Verhältnissen und trotz reichlichen Ersatzes treu geblieben .
Ihre Körperbeherrschung , ihre Wendigkeit und insbesondere
ihre Kopfballtechnik waren ausgezeichnet . Das Verständnis
im Sturm durch entlastendes Abspiel bei verstärkter Gegen -
wehr verriet solides Können .

Phönix hat seine Anhänger trotz der Niederlage nicht
enttäuscht . Es lag Schwung und Farbe in den meisten Kampf -
Handlungen . Lorenzer lebte sich immer mehr in sein neues
Arbeitsfeld als Mittelläufer ein . Waldvogels Zerstörungs -
und Aufbauförderung dürfte zu Gunsten einer stärkeren Be -
wachung des gegnerischen Flügels etwas zurücktreten . An der
Verteidigung gab es nichts zu tadeln . Nur im Sturm über -
ragten Graß und Föry mehr als wünschenswert die andern
Sturmkollegen .

Fazit : Wir haben mit Interesse Nürnberg gesehen, ' wer
verpflichtet die Spielvereinigung Fürth ?

Wacker Alle — SB. Waldhos 0 : 3 (0 : 0) .
Badens letztjähriger Fußballmeister , der SB . Wald Hof ,

traf im ersten Spiel seiner Mitteldeutschlandreise auf W a ck e r
v a l l e , den Exmeister des Gaues Mitte . Beide Mannschaften
bestritten das Spiel mit Ersatz , so fehlte bei Waldhos der Na -
îonalspieler Sissling und Halle hatte seine beiden Besten ,

schlag und Tetzner , die in der Gaumannschaft benötigt wur -
den , ersetzt . Vor nur wenigen Zuschauern gab es ein ausge -
zeichuetes Spiel , das die technisch überlegenen Mannheimer in
der zweiten Hälfte verdient zu ihren Gunsten entscheiden konn -
ten . Nach einer torlosen ersten Halbzeit schoß Weidinger
den Führungstreffer . Walz II pihöhte auf 2 :0 und P e n n i g
stellte schließlich das Endergebnis her .
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Futzballergebnisse desSonnlags
Fußball im Ausland .

Länderspiele :
i« Wie« : Oesterreich — Italien
in Livoruo : Italien B — Oesterreich SB

0 :2
0 :0

Fußball im Reich.
Auswahlspiele ,

i« Dortmuud : Westfalen — Nordmark S :0 (8:0) .
in Hindenburg : West - — Ost - Oberschlesien 3 :3 (1 :1)

Endspiel um den DFB .-Pokal :
in Berlin : Gau Brandenburg — Gau Mitte 0:2 (0 :1)

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
®ttu Südwest :

Saar 05 Saarbrücken — FK . Pirmasens 2:4
Eintracht Frankfurt — Bor . Neunkirchen 8 :1
Sportfr . Saarbrücken — Wormatia Worms 2 :2

®«n Baden :
VfL . Neckarau — Freiburger FC . 8 :0

^au Württemberg :
Sportfr . Stuttgart Ulmer FV . 94 8 :0
Stuttgarter Kickers — SV . Göppingen 6 :0
1. SSV . Ulm — VfB . Stuttgart 1 :8

^au Bayer « :
1860 München — Schwaben Augsburg 1 :0
BC . Augsburg — SpVgg . Weiden 1 :1
AS . Nürnberg — Wacker München 1 :1
FC . Schweinfurt 05 — Bayern München . 1 :0

&<*« Nordhessen:
SpV . Kassel — Germania Fulda 9 :1

*
Süddeutsche Frenudschastsspiele :

Amicitia Viernheim — VsR . Mannheim 8Ä
1. FC . Pforzheim — 1 . FC . Nürnberg 8 :2 !
Kickers Wiesbaden — Mannheim 08 1 :5
Hanau 93 — VfB . Mühlburg 2 :2
Borussia Fulda — Bonner FV . 5 :0
Phönix Karlsruhe — 1. FC . Nürnberg 4 :0
SpVgg . Merzig (Saar ) — Kickers Offenbach 1 :9
Ballfp .Club Kassel — Kurh . Kassel 6J

*
Süddeutsche Bereine aus Reise« :

Wacker Halle — SV . Waldhof (Sa .) 0 :8
Polizei Chemnitz — SV . Waldhof 8 :5
Jeunesse Esch — Kickers Offenbach 1 :4

Rugby .
Länderspiel.

i« Paris : Frankreich — Deutschland 18 :3 (8 :3) .
Handball.

Pokal -Borschlnßrunde:
in Hamburg : Nordmark — Bayern 12 :9 (6 :3)
in Breslau : Schlesien — Brandenburg 8 :12 (5 :5)

®on Raden :
SV . Waldhof — Phönix Mannheim 12 :3
TGde . Ketsch — TV . Ettlingen 9 :10
FC . 08 Mannheim — VsR . Mannheim 9 : 11

Noch sind die Franzosen besser.
Frankreich gewinnt den i0 . Rugby -Länderkampf gegen Deutschland 18 : 3 (8 : Z) — 30000 Zuschauer

im Prinzenpark -Stadion .

Im Prinzenparkstadion errang Frankreichs na -
tionale Rugby -Fünfzehn den erwarteten Sieg im Jubiläums -
spiel gegen Deutschland . Mit 18 :3 (8 :3 ) gewannen die Vertre -
ter des gallischen Hahnes dem Spielverlauf entsprechend .
Denn , wenn auch die erste Halbzeit ziemlich ausgeglichen
verlief und die Franzosen nur 8 :3 in Front brachte , so zeigte
sich in der zweiten Halbzeit doch die technische Ueberlegenheit
der Franzosen , besonders auch in Bezug auf Schnelligkeit .
Das Hauptverdienst an dem hohen Schlußergebnis hatte der
französische Schlußmann Cöaud , der dreimal in bewunderns -
werter Weise Versuche erhöhte und durch einen Straftritt noch
drei weitere Punkte für seine Mannschaft buchte. Auf der
deutschen Seite überragte Thor , der auch den einzigen Ber -
such — den ersten im ganzen Spiel — legte . Der deutsche
Sturm als Ganzes lieferte eine sehr gute Partie ünd wurde
den Franzosen verschiedentlich sehr gefährlich . Leider verdarb
er sich sehr viele erfolgversprechende Situationen durch Regel -
Widrigkeiten , die den Schiedsrichter zum Eingreifen zwangen .

Bei dem guten Wetter hatten sich 30 000 Zuschauer aus der
Kampfstätte eingefunden , die acht Tage vorher den grandiosen
ersten deutschen Fußballsieg über Frankreich erlebt hatte . In
den Ehrenlogen bemerkte man von deutscher Seit « Botschafter
Köster und Verbandsführer Meister , neben den französischen
Sportführern bemerkte man auch den Marineminister .

Zuerst erschien die deutsche Mannschaft , die herzlich em-
pfangen wird : brausender Beifall brach los , als die Franzo -
sen, in blau - weiß - rotem Dreß , den Platz betraten . Die Spieler
nahmen Aufstellung vor den Ehrentribünen , dann wurde das
Deutschland -Lied und die Marseillaise gespielt . Kurz darauf
begann der Kamps .

Ueberraschend drängten die Deutschen in der ersten halben

Stunde stark , sie gingen auch in der 10. Minute durch einen
Versuch von Thor 0 :3 in Führung . Die Erhöhung mißlang .
Die Ueberlegenheit der Deutschen wurde unverkennbar , sie
übertrafen die Franzosen an Tempo und Schnelligkeit ( I) .
Immer und immer wieder kam das französische Mal in Be -
drängnis , da die einheimische Fünfzehn geradezu überrannt
wird und das Tempo nicht mithalten konnte . Kurz vor Halb -
zeit ging dann Frankreich in Führung . Erst zog Celhay mit
einem Versuch gleich , Chaud erhöhte ihn zum 5 :3 und dann
stellte Chaud mit einem Freitritt das Halbzeitergebnis von
8 :3 her .

Nach der Pause änderte sich das Bild . Die Franzosen
übernahmen die Initiative , was ihnen um so leichter wurde ,
als die deutsche Fünfzehn Ermüdungserscheinungen zeigte,' sie
war ihrem eigenen Tempo zum Opfer gefallen . Gar mancher
kritische Augenblick entstand vor dem deutschen Mal . Opper -
mann schied für fünf Minuten verletzt aus , sein Wiedererschei »
nen begrüßten die Zuschauer , die sich sehr objektiv zeigten ,
stürmisch. Wohl behielt der deutsche Sturm seinen alten
Schwung , aber er konnte das starke Aufkommen des Gegners
durch forciertes Offensivspiel nicht verhindern . Tapfer wehr -
ten sich die Deutschen , bis zehn Minuten vor Schluß gelang
es ihnen , das überaus knappe 8 :3 zu halten . Dann aber war
ihre Widerstandskraft gebrochen, zwei Versuche, die Chaud
mit unglaublicher Sicherheit erhöhte , stellten das Endergebnis
her .

Den Eindruck , den die Deutschen hinterließen , war der
denkbar Beste . Unverkennbar waren die gewaltigen Fort -
schritte in der Auffassung und Ausführung des Stürmerspiels .
In französischen Fachkreisen ist man überzeugt , daß Deutsch-
land bald einen gleichwertigen Gegner abgeben würde .

Malzmislhenrunde im Bezirk Mittelbaden .
Hagsfeld — Enzberg 1 : 7.

Hagsfeld schoß das erste Tor in diesem Spiel , konnte stch
bis zur Pause ganz gut halten , wenn auch hier der Gegner
schon mit 2 : 1 führte , um dann aber den energischen Enzber -
gern das Feld überlassen zu müssen. 5 weitere Tore fielen
noch , die ein Endergebnis ergaben , das dem Spielverlauf nicht
ganz gerecht wird . Ein etwas besseres Ergebnis hätten die
Einheimischen doch verdient gehabt .

Neurent — Dnrlach 4 : 8.
Durlach hatte einen vielversprechenden Ansang , der die

2 : 0 - Führung ergab . Das 2. Tor wurde durch einen Straf -
stoß erzielt . Im weiteren Verlauf nahm der Kampf eine über -
raschende Wendung . Durch flüssige Kombination brachte es
Neureut bis zur Pause ans 3 Tore . Nach Wiederanspiel ge-
lang es sogar durch Elfmeter auf 4 : 2 zu stellen, womit Dur -

. .Neptun
"-Karlsruhe in Seidelberg geschlagen .

„Nikar " gewinnt Klubkamps mit 20 :16 Punkte« .

Zu Gunsten der Winterhilfe veranstaltete der Schwimm -
^ub „Nikar "-Heidelberg am Samstag abend vor etwa 250
Zuschauern Klubkämpfe seiner Herren - und Damenmannschas -
te» gegen „Neptun "-Karlsruhe bezw . Damenschwimmverein
^reiburg , die beide mit Ersatz antreten mußten . So fehlte
°ei den Residenzlern u . a . der deutsche Hochschulmeister Diehl ,
Ehrend die Freiburgerinnen auf ihre vorzügliche Kraul -
chwimmeriu Klein verzichten mußten .

Schon die einleitende Kraulstaffel über 10 mal 2 Bahnen
fachte bis zum Schluß einen ungemein spannenden Zwei -
^ mps , wobei schließlich die Gastgeber durch Hey er . der
inen Nachteil von einem Meter gutzumachen hatte , mit Hand -
hlag das bessere Ende für sich hatten .

Die Bruststaffel über 4 mal 8 Bahnen verzeichnete einen
Glichen Verlauf . Die Karlsruher lagen beim dritten Mann
jjoch drei Meter zurück, brachten dann als Schlußmann den
^ kannten Wunsch heraus , dem es aber überraschenderweise
^ cht gelang , gegen Heyer den ganzen Nachteil auszugleichen ,
schließlich endete diese Stassel mit einem zweiten Handschlag -
™e8 der „Universität " . „Neptun " hatte es in der Hand , einen
überlegenen Sieg zu landen , aber man wollte den ausgezeich -
^ ten Brunkhorst schonen und glaubte , auch ohne ihn zu ge -
binnen . Dieser taktische Fehler kostete zwei wertvolle Punkte .

Die Pechsträhne der Gäste riß auch im dritten Rennen
!*>cht ab. Die Heidelberger siegten in der 10 mal 4 Bahnen
" aulstaffel ziemlich überlegen und schufen mit 10,36,8 Min .
^nen neuen Bahnenrekord .

In ber doppelten Lagenstaffel 6 mal 100 Meter gab es
ersten Karlsruher Sieg . Dabei sicherte der junge Rücken-

^ wimmer F . Klotz als erster Mann seinem Verein einen

beträchtlichen Vorsprung , der auch vi? zum Ende nicht mehr
abgegeben wurde .

Auch die letzte Staffel , die über 10 mal 2 Bahnen Brust
ging , wurde eine Beute der Schwimmer aus der Landes -
Hauptstadt . Nach wechselvollem Verlauf sicherten Lödel und
Schaar einen kleinen Vorsprung , der für Wunsch genügte ,
um gegen Heyer einen knappen Sieg zu landen .

Das Wasserballspiel konnte wenig befriedigen . Nach
einer 1 :0-Halbzeitführung ließen die Karlsruher stark nach
und mußten in der zweiten Hälfte vier Treffer , davon zwei
vermeidbare , hinnehmen . — Der Rückkampf findet schon An -
fang Mai in Karlsruhe statt , und die Neptunleute rechnen
sich bei vollzähliger Mannschaft schon jetzt ein ehrenvolles
Abschneiden aus .

Handball am Sonntag.
Gauklasse.

Sp .V . Waldhof — Phönix Mannheim 12 :3 (5 :3) .
Tgde . Ketsch — Tv . Ettlingen 9 : 10 (6 :3)
FC . 08 Mannheim — VsR . Mannheim 9 :11 (7 : 4)
Wie nicht anders erwartet werden konnte brachte der

badische Meister Waldhof . nun auch das vorletzte Spiel gegen
Phönix Mannheim und zwar mit einem eindeutigen Ergeb -
nis siegreich hinter sich . Wenn man auch von Ettlingen rest-
losen Einsatz und Siegeswillen voraussetzen mußte , so über -
rascht sein Sieg über den Tabellenzweiten doch etwas , um so
mehr als dieser bei Halbzeit in klarer Führung lag . 08 Mann -
heim gab sich auch alle Mühe , seinem Lokalgegner VsR . die
Punkte abzunehmen , und nach der 7 :4-Führung bei Halbzeit
waren die Aussichten dazu auch die besten, aber die Rasen -
spieler setzten in der zweiten Spielhälfte alles ein , um zum
Sieg und damit zum dritten Platz zu kommen . Die Abstiegs -
frage ist weiter ungeklärt und nachdem Ettlingen mit den
beiden Punkten von Ketsch wieder stark aufgekommen ist
werden erst die letzten Spieltage die endgültige Entscheidung ,
wer von dreien der Leidtragende ist , bringen .

Die vier Gaugruppen.
Trotzdem Schalke 04 und der BfL Benrath ihre

Meisterschaft noch nicht in ber Tasche haben , kann man heute
eits die Besetzung der vier Gaugruppen feststellen. Es
rden spielen in ber

Gangruppe I :
den Gau 8 (Brandenburg ) Hertha -BSC . Berlin :

„ 4 (Schlesien ) Vorwärts -Rasensport Gleiwitz,-

„ „ 1 (Ostpreußen ) Uork Jnsterburg ;
„ „ 5 (Sachsen ) Polizei SV . Chemnitz ;

Gangruppe II :
„ „ 7 (Nordmark ) TSV . Eimsbüttel, '
„ „ 8 (Niedersachsen ) Hannover 1896 ;
„ „ 2 (Pommern ) Stettiner SC . :

„ 9 (Westfalen ) Schalke 04 ;
Gaugruppe III :

. „ 11 (Mittelrhein , VsR . Köln ;
„ „ 10 (Niederrhein ) VfL . Benrath ;
„ » 14 (Baden ) VsR . Mannheim :
» „ 13 (Südwest ) Phönix Ludwigshafeu ;

Ga«gruppe IV :
„ » 16 (Bayern ) Spielvereinigung Fürth ;
„ „ 15 (Württemberg ) VfB . Stuttgart ;
„ „ 12 (Nordhessen ) FC . Hanau 93 ;

. 6 (Mitte ) L SC . Jena .

Die Termine der WngruMnspiele.
Gaugruppe IV :

7. April : VfR . Mannheim — VfR . Köln (Phönixplatz in
Karlsruhe ) . VfL . Benrath — Phönix Ludwigshafen (Sta¬
dion Elberfeld ) .

14. April : VfL . Benrath — VfR . Köln (Stadion in Düf -
feldorf ) . VfR . Mannheim — Phönix Ludwigshafen (Stadion
in Mannheim ) .

28 . April : VfR . Mannheim — VfL . Benrath (Stadion in
Mannheim ) . VfR . Köln — Phönix Ludwigshafen (VsR .-
Platz in Köln ) .

5 . Mai : VfR . Köln — VfR Mannheim (Tura -Platz in
Bonn ) . Phönix Ludwigshafen — VfL . Benrath (Kieselhumes
in Saarbrücken ) .

19 . Mai : VsR . Köln — VfL . Benrath (Stadion in Köln ) .
Phönix Ludwigshasen — VsR . Mannheim (Stadion in Mann -
heim ) .

26 . Mai : VsL. Benrath — VfR . Mannheim (Stadion in
Düsseldorf ) . Phönix Ludwigshafen — VfR . Köln (Phönix -
Platz in Ludwigshafen ) .

*
Die deutsche Freiballonmeisterschaft, die bekanntlich dem

Sturm zum Opfer fiel und verlegt werden mußte , ist jetzt von
der obersten Luftsport -Behörde aus den 7 . April nach Darm¬
stadt festgesetzt wo»den.

lach , das nur noch einen Treffer entgegensetzen konnte , ge-
Ichlagen war .

Daxlanden — B .Sp .C . Pforzheim S : 2.
Daxlanden lief vom Anstoß zu einer glänzenden Form a-uf

und ließ Pforzheim nie eine Möglichkeit , weiter im Pokalwett -
bewerb zu bleiben . Schon bei der Pause lagen die Gäste mit
5 Toren im Rückstand, aussichtslos im Rennen . Nach der
Pause flaute der Kampfgeist Daxlandens infolge der bis dahin
ganz überlegenen Kampfesführunq etwas ab , verschießt auch
einen Elfmeter und läßt den Gegner dann auf 6 : 2 herankom -
men . Daxlanden gab sich bis Spielende noch einige Mühe und
erhöhte auf 9 : 2.

Forchheiq » — FC . Eutingen 4 : 2.
Ein für den Platzbesitzer ausschlaggebender Kampf wickelte

sich heute auf dem Forchheimer Platz ab. Kurz nach Anspiel
liegen die Gäste etwas im Vorteil , aber gleich nahmen die
Forchheimer das Spiel in die Hand und können auch in der 30.
Minute in Führung gehen . Schon drei Minuten später er -
höhte der Linksaußen aus 2 : 0 und noch vor der Pause war es
der Linksinnen , der den 3 . Treffer erzielte . Nach Wioderan -
spiel wurde der Forchheimer Tormann verletzt und die Ein -
heimischen mußten das Spiel nur noch mit 9 Mann durchfüh-
ren . Dadurch gelang es Eutingen den ersten Gegentreffer her -
zustellen . Jedoch der Linksinnen der Platzmannschaft stellte
durch «in weiteres Tor wieder die alte Tordifferenz her.
Eutingen gelang es . noch ein zweites Tor aufzuholen . Dann
mußte wegen allzustarkem Regen das Spiel abgebrochen wer -
den . Das Pokalspiel wurde von den Gästen äußerst hart durch-
geführt , was dem Platzbesitzer 2 Spielerverluste einbracht .

Phönix Durmersheim — Germania Forst S : 1.
Das am Sonntag in Durmersheim durchgeführte Pokal -

spiel konnten die Einheimischen für sich entscheiben. Zu Be -
ginn des Spieles war Forst leicht überlegen . Es dauerte
jedoch nicht lange , so fanden sich die Durmersheimer zusam -
men und trugen sehr gefährliche Angriss « vor das Tor . In
der 13. Minute gelang es den Einheimischen in Führung zu
gehen . 5 Minuten später kamen die Gäste durch ein Eigentor
der Platzmannschaft zum Ausgleichs Noch vor der Pause ge -
lang es dem Rechtsaußen von Durmersheim wieder in Füh -
rung zu gehen. Nach dem Anspiel blieben die .Einheimischen
vorerst noch tonangebend . Jedoch der Torhüter der Gäste ver -
stand es , die sichersten Chancen zu halten . Erst kurz vor
Schluß konnten die Forchheimer einen Elfmeter zum dritten
Treffer verwandeln und damit den Sieg sicherstellen.

Sp .Vgg . Oberhansen — VfB . Baden -Baden 4 : 4 .
Trotz zweimal 15 Minuten Verlängerung gelang es kei-

nem der beiden Vereine , das entscheidende Tor zu erzielen ,
und so trennten sie sich mit einem verdienten Unentschieden .

FC . Birkenfeld — FV . Beiertheim 1 : 0 abgebrochen.
F .Vgg . Mühlacker — VfB . Bretten 3 : 8.
SpLZgg . Baden -Baden — FV . Niefern 3 : 4.
VfR . Pforzheim — Frankonia Karlsruhe 1 : 0.
FV . Faulenbach — F .Vgg . Weingarten 2 : 7.

Weitere Pokalspiele in Baden .
Polizei o . Kickers Freiburg — FC . Wolfach 5 :0
FV . Kehl — VfR . Achern 1 :0
FC . St . Georgen — SpV . Oberkirch 4 :3
FV . Zunsweier — FV . Ichenheim 2 : 1
FV . Lahr — Spvg . Freiburg - Wiehre 8 :0
FC . Gutach — FC . Waldkirch 3 :0

BfL . Neckarau — Freiburger FC . 3 :0 (2 : 0) .
Mit diesem Treffen zwischen Neckarau und F r e i b u r g,

das in Neckarau vor einigen hundert Zuschauern ausgetragen
wurde , endete die badische Verbandsspielzeit 1934 35. Erwar¬
tungsgemäß fiel der Steg an die Neckarauer , die die besseren
Leistungen zeigten und auch die geschlossenere Mannschast ins
Feld stellten . In der ersten Hälfte kämpfte die Platzmannschaft
mit einem starken Wind als Bundesgenossen und legte zwei
Treffer vor , die Wenzelburger und Möhler erzielten .
Vorher hatten die Einheimischen bereits ihren vorzüglichen
Innenstürmer Roth durch Verletzung verloren , aber auch mit
nur zehn Spielern zeigten sie sich den Gästen überlegen . Nach
ber Pause hatte auch Neckarau stets mehr vom Spiel , aber es
gelang nur noch ein Tresser , den wieder Wenzelburger
erzielte . Gegen Schluß leitete auch Freiburg noch einige ge -
fährliche Angriffe ein , aber der Ehrentreffer gelang nicht .

Amicitia Viernheim — M . Mannheim 3 : 2 (3 : 1 )
Der neue badische Meister fuhr mit viel Ersatz ins benach-

barte Viernheim und konnte natürlich gegen die stark«
Bezirksklassenmannschaft von „Amicitia " nicht erfolgreich be-
stehen . Das Fehlen von Langenbein , Kamenzin , Berk usw.
machte sich doch bemerkbar und später mußte auch noch Schalk
ausscheiden . So kamen die eifrigen Viernheimer bereits in der
ersten Hälfte durch ihren ausgezeichneten Stürmer K o o b zu
drei Treffern , denen der VfR . nur einen durch Theobald
beim Stand von 2 :0 entgegensetzten konnte . Kurz vor Schluß
verringerte dann Mauz auf 2 :3.
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ROMAN von FRIEDLICH KAMPE

Strömings sind Fische, ein Lieblingsgericht der Finnen ,
man kauft sie ganz billig , oder man fängt sie sich selbst —
unter acht Strömlings tut es kein guter Sohn Finnlands ,
und selbstverständlich bereitete keiner die Fische besser zu als
die Mutter von I . M . Smith , der noch vor kurzem ein
ach so bescheidener Schmitt gewesen war mit 2000 Finnmark
Gehalt und dem ewig nörgelnden Onkel vor der Nase.

Sie saßen in der halbdunklen Stube mit den schönen alten
Holzschnitzereien an den Wänden , und der Onkel fragte be-
dächtig :

„Wie ist das so bei diesen großen Herren — wie lebt
Sowas ?"

Der Neffe ließ sich Zeit .
Erst bei der Papyros und dem Rajamäkki , dem guten

ehrlichen finnischen Kartoffelfchnaps , kam er langsam in
Fahrt .

Mit Josua Manfield war das so — Mansield hatte ihn ,
Schmitt , unter Tausenden von Angestellten herausgefunden .
Herausgefunden war eigentlich auch nicht richtig — es hatte
natürlich auch dazu ein bißchen „Corriger la fortune " gehört .

Der Onkel verzog das alte Fuchsgesicht.
Die Mutter strahlte .
Der Neffe lächelte und erzählte die Geschichte von dem

Generaldirektor Finger , „englisch perfekt " und der Landung
in Stockholm .

Der Onkel hob sein Gläschen Rajamäkki und stieß mit
seinem Prachtneffen an :

„Tin Skol , min Skol , aller wackeren Flickers Skol !"
Und mit zusammengekniffenen Augen und gespitzten

Lippen wieder die Frage :
„Wie lebt Sowas , mein Junge ? Fliegt Sowas tatsächlich

immerfort und nur im Flugzeug , weiß Sowas überhaupt
was eine Straßenbahn ist — und ist das wahr , was sie von
dem phantastischen Schloß erzählen , das er bewohnt , und
daß schon frühmorgens die Photographen an seinem Bett
stehen ?"

Schmitt warf sich gehörig in die Brust und kam sich vor
wie ein Politiker , der etwas verspätet eine Abendgesellschaft
betritt und auf den sich alle Welt mit ehrfurchtsvollen Fragen
Mrzt .

„ferii, " sagte er und betonte mit Wonne , „wir fliegen
ziemlich viel , stimmt schon , aber mit dem Schloß ist das halb
so wild , wir wohnen in einem großen Landhaus in einem
Park , der so groß ist wie der Stadtwald von Borga . Ein -
gerichtet ist das Haus auch nicht viel anders wie das Haus
von Runeberg !"

Runeberg ist der Nationaldichter Finnlands , sein Haus
steht in Borga und ist vollgestopft von Raritäten , so daß die
hellen Zimmer schon wieder düster wirken .

Als Schmitt auf die Jacht zu sprechen kam, die jeden
Morgen ihn und Manfield mit 120 Dollar Spesen und er -
heblicher Geschwindigkeit ins Büro fuhr , verschluckte sich der
Onkel , und die Mutter trank selbst ein Glas Rajamäkki .

Schmitt öffnete seine Brieftasche und präsentierte sein Kärt -
chen : I . M . Smith , Generalsekretär I . M . Manfields , Die
Karte wurde gründlich gelesen und gewendet von links nach
rechts , von rechts nach links .

„Aber du heißt doch Schmitt !" sagte der Onkel .
„Smith, " verbesserte der Neffe ärgerlich . „I . M . Smith ,das gehört mit dazu , so was braucht man drüben !"
Der Onkel sah seine Schwester an und fragte :
„Berstehst du das — I . M . Smith — ein tüchtiger Schmitt

ist mir ebenso lieb !"
So war der alte Onkel in dem kleinen Laben in Borga ,ein richtiger Nörgler . Und sein Neffe imponierte ihm bereits

nicht mehr , seit er wußte , daß er als Smith seinen Weg
machte. Er hatte sich das so gedacht „Tolen ja Schmitt , Osu -
likke" — (Tolen und Schmitt , Magazin ) — so hatte er sich
das mal vorgestellt , nun war man alt , und der Junge hieß
Smith und fuhr für 120 Dollar täglich ins Geschäft.

120 Dollar , wieviel Finnmark waren das gleich — das
waren etwa 6000 Finnmark l Davon lebte er mit seiner
Schwester auf eigenem Grund und Boden ein halbes Jahr ,aber wie ein Fürst , mit ungezählten Strömings , Rajamäkkis
und Olutta ! .

*
Der Neffe stand ärgerlich auf und sagte :
„Ich gehe noch ein bißchen vors Haus !" Er hatte sich den

Moment , wo er seine pikfeinen Visitenkarten präsentierte ,als ganz besonders erhebend vorgestellt — gerade den !
In Borga gab es ein Herz , das zärtlich für Schmitt

schlug. Es war das Herz der kleinen Fina .
Fina war klein , nicht so groß wie die Schwedinnen , aber

sie hatte auch blaue Augen und blondes Haar — nnd die
etwas hervorstehenden Backenknochen der Finnin .

Sie schritten über den dunklen Marktplatz . Hier war es
sehr still, ganz kleinstädtisch und schon etwas russisch .

Ihre Schritte hallten auf dem Holperpflaster wider, ' das
einzig erleuchtete Haus war das „Seurahuone "

, das Stadt -
Hotel — da saßen die Männer beim Bier und lärmten .

Sie gingen weiter zwischen niedrigen holzgedeckten Häu -
fern hindurch , am Denkmal für die Gefallenen vorüber —
sie kamen vor die Stadt , wo der Park mit dem Haus des
Dichters Runeberg in tiefem Schweigen lag und der nnend -
liche Wald mit umgestürzten Bäumen und mächtigen Fels -
brocken begann .

Fina blickte ihren Begleiter scheu an , sie hatte das Gefühl ,daß der Druck seines Armes nicht so herzlich war wie früher .
Sie sagte nichts , aber sie grübelte : Was ist mit ihm ? Er ist
so fremd, - wenn er spricht, klingt alles anders als früher .

Schmitt erzählte ihr von Manfield und Amerika und
Stockholm — er malte der kleinen Fina einen ungeheuerlichen
Zukunftsprospekt . Sie lächelte dünn und wußte : Wozu er -
zählt er mir das alles, ' ich werde doch nicht daran teilhaben !

Sie kehrten um und kamen Arm in Arm aus dem Walde
zurück. Arm in Arm und doch zwei Fremde . . .

VIII .

Manfields Dacht rauschte an der Freiheitsstatue vorüber ,ununterbrochen warnte die Sirene „Achtung , wir fahren
rechts , wir fahren links !"

Schmitt stand vor dem Chef, der ruhelos in der Ka-
bine auf und ab ging . Schmitt wurde wieder zum Smith ,
zur kleinen , unbedeutenden Null und erstattete Bericht : „Die -
fer Ax Ritter von Streit , Herr Manfield , ist nach meinen
Erkundigungen eine durch und durch unseriöse Persönlichkeit .
Man spricht von ungedeckten Wechseln, übertrieben anspruchs¬

vollem Lebenswandel , die Verwandten seiner Braut in Berli «
haben sich von ihm losgesagt ."

„In Berlin waren Sie auch ?"
„Ich sprach mit einem Professor Gerlach , dem Onkel der

bedauernswerten Dame — man ist in Berlin in großer Sorge
um Fräulein Taimi Hippenen . Sie ist spurlos verschwunden -

„Verschwunden — sagten Sie verschwunden , Smith ?"
„Alles , was wir feststellen konnten , Herrn Manfield ,

war , daß die junge Dame sich zuletzt mit einer Freundin z»
einem Atelierfest begeben hat — ein Maler Wengraf hatte
das Fest veranstaltet . Von dort entfernte sie sich mit einew
Tourneedirektor und reiste in seiner Gesellschaft nach Riva-
Von Riva fuhr sie nachts in einer Taxe nach Gardone , wohnte
eine Nacht im Hotel Fafano — und von da ab fehlte jede
Spur ."

„Jede Spur — Atelierfest — Riva — Gardone — et#
Tourneedirektor , ich verstand doch recht, Smith , ein Tournee «
direktor ? !"

Smith nickte stumm .
Dieses Fräulein Hippenen schien Josua Manfield tew1

nahe gestanden zu haben !
Der Chef ging blaß und zerquält hin und her .
Taimi , konnte man sich so in dir täuschen ? Kaum bi#

ich wey , sind schon andere da — du gehst auf die Feste , d#
reist, du amüsierst dich . . . Vergißt du so schnell , Taimi ? —
Hast du mich schon vergessen ? !

Die Stimme in seinem Innern erhob sich : Und du ? U«?
du , Streit ? Was darfst du überhaupt noch verlangen vo#
den Menschen ?

#
Im Mineralölgebäude , zweiundvierzigste Ecke, sünstt

Straße , die berühmte „Fifth Avenue "
, wo früher die Million

näre gewohnt haben und heute die vielen Etagen zu ver«
mieten sind — schloß sich Anselm Finger mit Josua Mansie !«
in seinem Privatbüro ein .

„Wissen Sie, " sagte Finger sehr vergnügt , „zuerst habe
ich Sie für einen Verrückten oder für einen Hochstapler gt-
halten ! Ganz ehrlich — heute steht die Sache schon ganz (t#*
ders aus . Seitdem man positiv weiß , daß Manfield da
seitdem sein Haus bewohnt ist und seine Dacht fährt — feitdet#
sind unsere Aktien um sechs Punkte geklettert . Und sie met"
den weiter klettern — sage ich Ihnen !"

„Ausgezeichnet , Finger , daß Sie sich überzeugen lassen^
„Alles , was dem Konzern nützt , überzeugt mich ! In ei#

paar Jahren werden Sie auch so denken . In diesen Jahre #
werden Sie sich so auf Erdöl konzentriert haben , daß es ffi1
Sie überhaupt nichts anderes mehr gibt — für mich zui#
Beispiel gibt es in der Tat kaum etwas anderes , was halb«
wegs ebenso interessant für mich ist . Meine Tochter Grac «
selbstverständlich ausgenommen .

"
Er sah den Mann , der jetzt Manfield war , nachdenklich an'
„Es liegt in der Materie des Erdöls , daß es Jahre dauert ,

bis man wenigstens oberflächlich etwas davon versteht . Wen#
Sie sich nur und nur in diese eine Sache hineinknien , dan#
werden Sie in drei , vier Jahren eine kleine Ahnung haben !
Manfield hat sehr viel davon verstanden — er beschäftigte ft<&
bis zu seinem Tode damit , fünfundzwanzig Jahre etwa *

„Natürlich werde ich mich restlos mit der Materie vertraut
machen, Finger , Sie sollen mich haben , Sie sollen mich ganz
haben mit Haut und Haaren , ich will schuften für Sie , wie
der kleinste Angestellte — ich will kein Almosen , ich will kei#
Gelb als Erpresser verdienen !"

„Sie sind kein Erpresser ! Sie sind im Augenblick ei#
kurssteigerndes Moment — Sie sind zur Zeit wichtig fürden Konzern wie ein neues Oelfelb ." (Fortsetzung folgt .)

Im Uli geht ' s
Schlag auf Schlag
Wieder ein groBer Erfolg mit aus¬
verkauften HHusern und zufriedenen

Besucherm

Serien vom Jet)
Vach dem geichnamigen Roman v . Paul Keller
Legen auch Sie Ihren „ alten Adam "
auf 2 Stunden ab und lachen Sie mit

UNION - LICHTSPIELE
Jugendliche haben Zutritt

Alles hört
auf mein
Kommando

mit Adele Sandrode u . v . a .
Im Beiprogramm nur noch heute

ökladanomky
3.30, 6.00 , 8.30 Uhr.

I

Eine herrliche ronu *m - Opereie :

„Viktor und Vifctowia
Renate Müller , Hermann Thlmmig ,Milde Hildebrand , Adolf WohlbrUck a . m.

Lichtspiel
Anfang : 3.00 , 5.00 , 7.00 , 8.45 Uhr. — Telefon 4282 .

Kam mer

Möbl . Mansarde an
nur berufst . Fräul .
biH. z. bnt . August-
Dkrrftr. 5 , j>t . t. »
Schölt . möbl. Zirnm .
Dort., Dt. bes . ging .,
sofort zu vermieten .
Biron , Bürgerst! .13 .

( 19742)

M ieigesuche

J Zim.»Wohnung
m, Küche sofort zu
mieten ges . Beierih .
ob . Bulach . Sing. u .
» 20658« an B , Pr ,

Radische«
Otaatstbeater

Heute
Montag ,

den 25. März 1935
NS .-

Kulturgemeinde

Figaros
Hochzeit

Komische Oper von
Mozart . Neufassung

von Anheiber .
Ansang 20 Uhr .

Ende 23 Uhr .
Preise 0 .90— 1.90,*
Der 4. Rang ist für
den allgemeinen
Verlauf freigehali

Sie . .26. 3 . Tan, -
Fantasie . Hierauf :
Melusins . (78712

Heidelbe

11934
: 16 Abitur (13 Hochschuireifa )

14 mittlere Reife . Familienheim

Ein Sorgenkind wird

hr Kind
bei falscher Erziehung . Es wird
Ihr Sonnenschein

wenn Sie
es erziehen nach den Ratschlägendes 492 Seiten starken Buches
Über richtige Kinder-Erziehung .Auch alle Kinderkrankheiten sind
behandelt . Preis des Buches :3Ut 4.80 franko Nachnahme .
E. Weisse. Aue (Sachsen)

Lindenstraße 27/JR 1

Lohnbücher
nach Muster
aeiverks- Beru .ftenS erhältlich bei Druckerei der

der Südwest ! . Bau -
erufsgenoffenfchaft schnell «

. .Bad . Presse" ISüdwestdruckt .

BUS
Zu vermiet

» iiiige
Schuh reparmuren!

Herrensohl. 2 .— «an
Damenkohl. \ MMan
Herrcnslels 75Pfg .au
Damensleck 45Psg,an
» indersohl . 7NPsg .au
Kinderslecl ZhPsg .an
Körnerstratze 1». »

+lMagen
ärztlich geprüft
El 'y Kübel

Karlstr . S, 1 Tr.

Schöner Laden mit Nebenraum per fofort
billigst zu verm . FürMilchgesch passend
AOlerstr . 8. nächst der Kaiserstr .

Schöne
6 Zimuier.Wohnung
Badez. , reicht. Zub,,
Mathhftr. 25, 3. St . .
ou<( 1. 4 35 an der ,
mieten . Näheret *
Fri - denfte . z , 3. £ 1.

4 Zimmer-Wohnung
Ettlingerstr. 35, IV
m, ein« . Bad, Etz
Heiz. u . Mädchen ». ,
H>. Vers . u. 1. 7 . 35
zu vm . Näh . ßttlini
gcrst .33,II,T5l .7299

( 19728)

Gesuch« per 1 . Juli
grobe , sonn . 3 bzw .

4 Zimmer-
Wohnung

von Beamt ., 3 Pers .
Angeb . unter 301612
an die Bad . Presse

Berufst . Dame , ruh .
Mieterin , sucht sonn.

3 - 4 Z .- Wchn .
m . Bad , Balkon er.
wünscht, i . gut West -
stavtlage , a . 1 . Juii
35 . Ang . m . Preis
u . B624 a . Bd . Pr .

Wenn Sie das neue Heim einrichten , oder Ihre
Wohnwig umgestalten wollen , dann lassen Sie sich bitte
von uns fachmännisch beraten . Ihre Wohnung mit schönen
Fenster * Dekorationen geschmackvoH auszugestalten
erachten wir als unsere vornehmste Aufgabe . Wir bieten
Ihnen neue ansprechende Muster und vorzügliche
Qualitäten zu äußerst niedrigen Preisen .

Eugen Kentner
Gardinenfpezialhaus : Karlsruhe , Kaiferftr . 84

Laden mit
Memllum

und Keller , in der
Ei 'bprinzenstr ., bei
der Hauptpost , per
sosort zu vermieten .
Näheres durch

A . Reimauu,
Kaiserstrabe 211.

1 Zim .- Wohn .
u . n . möbl. Jim«.
auf 1. 4. 36 zu vm.
Durlacherftr . 13 , II .

Werkstatt
mit Platz

bisher Steinbild -
Hauerei , Karl-Wil-
helmstr . 42 , zu ver-
mieten. Näheres d.
den Hausverwalter

A . Reimann ,
Kaiserstrabe 211.

Werkstatt
Amaliensir .,monatl.
Miete 25 RM ., per
sofort zu vermieten .
Näheres durch

A . Reimann,
Kaiserstrabe 211 .

2 sch»ue leere
Zimmer

m . Tel .-Anschl ., ge -
eignet f. Büro , fof.
zu verm. Marlgra
seuftr. 50, JX. *

Wohn. II. Schlaf, . ,
gut möbl ., Zentral,
heiz ., sonn . Ball . ,
gt . ruch. Haus , freie
Lage , per sof . oder
spät , zu verm . an
sol . Herr oder Ehe -
paar . Wendistraste 1,
3. Etage. (19714)
Bahuhosn. , Zim ., gt.
möbl ., Badb ., ». v .
Karlstr. 127, pt ., l .

Möt >l . Zim .
zu
vm.

eign . s. f . Büro . Tre
sor u . Tel . vorhd .
Kartftr. k, 1Tr., !>iies.
Leeres groß . Zimm.
Koch. u . Leuchtgas,
sofort zu vermieten .
Biron , Bürgerstr.13'

(13741 )

helle Räume, mit Wohnung, ca . SM qm ,
zu mieien oder zu lausen gesucht . An-
gebot « unt. Nr. H 1S4SS an d Bad. Pr .

Alleinsteh . Dame,Wwe., sucht preisw .
2Z .- Mhl !llllg
in ruhigem Hause .
Ang . m . Preis unt .
L Sil an Bad. Pr .

Mim
linden Sie durch
eine Nein - Anzeigt
tu der Bad, Presse,

Aelt , Ehepaar o. K.
sucht
23 .- Mhnullg
m . Maus . Preisoff .
unter Nr . Q619 an
die Badische Presse.

4Z .- Wotll ! llNg
suchen erw . Pers.pünltl. Zahler, auf
1, Juli od . 1. Olt.
Mittelstadt bevorz
Preisangebote unt3Jr. D617 an die
Badische Presse.

ein Posten felnsterHMV ^

Reinwoll. Kammgarn - ünzugstofle
150 cm breit

kommt ab Montag , den 25 . Mörz
zu ganz billigen Preisen

zum Spezialverkauf .
Rur solange Vorrat - Sichern Sie sich einen Anzufl
Auf Wunsch werd . die Stoffe nach Anzahl .-zurückgelegt

Mehle & Schlegel
Waldstraße , Ecke Amalienstr . Ratenkauf.

2Z .- Mhl1llllg
evtl . auch m . Bad ,v. kinderlos., jung .
Ehepaar (Beamter )
auf 16 . April oder
1 . Mai gesucht . An-
geböte unter U 615
an die Bad . Presse.

Suche auf 1. Juli
2 -3 Z .- WM .
Oststadt . Offerten
mit Preisangabe u .
Nr . 19736 an die
Badische Presse.
Einfach möbliertes

Zimmer
z» Preise v. 12—16
Marl zu mieten ge »
sucht. Ang. u . Nr.
S621 an Bad . Pr .
Berufst . Fräul . sucht

lep . Zimmer
Angeb . m. Preis u .
RS20 an Bad. Pr .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs .
Versteigerung.

Am Montag , den
25. März 1935,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , i . Pfandlolal ,
Herrenstr . 45a , geg.
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

ösfentl. versteigern -
1 Bandsäge , 1

Standuhr , 1 Kre-
denz, 1' Warmwas -
serapp ., 1 Schreib -
Maschine . ( 19733
Karlsruhe , den 23.

März 1935.
Ziegler,

Gerichtsvollzieher .

um 15 Uhr snachm . 3 UbrI im KaAdaus zum Cäzilicnbcrg im Stad »^VII 3 ,,*$Lichtental aus Abteilun
telögrund " Lose Nr . 801—804,bis 833 , 851—852, 701—711 , 751—^Abteilung VII 4 „HummelsbetS .
Lose Nr . 51—59 ? Abteilung ViU
„Kesselsberg" Lose Nr . 1—8, 101 Ax109 , 51—60, 151—160 : Abteilung %
16 „Harichgraben " Lose Nr . 31 -̂ .11—13, 901—912 , 981—992 , »U.I<$ ,men 439 Stet Laub - uud Nabelslmeift Buche«». (Förster JosefBaden - Lichtental , Brabmsstraße , rL
Bei Beträgen über 100 RM . 3*»^
freie Borgfrist von Z Monaten ^ ^

Bruchsal.
Eichen -FreihanSverkaus .

Bad . Forftamt i» msal verkauft freihändig aus
Staatswalöungen 160 km _Stammholz 1.—V . Klaffe fowie. HSter Ei - Nuhfchichtholz. Gebotebis 30 . März d. I . vorm . 9
schriftlich

für Stammbolz in Pro, , btt
Landesarundvreife .für Nntzfchichtbolz i» Reichs« ^

^ ie Ster
hierher einzureichen.

Losverzeichniffe durchamt .
das

Oberweier.
Holzversteigerung ti . Hol,abgab

'

Zusammenkunft Dienstag , 26.
Mts ., vormittags 9 Uhr , beim
haus . Es werden versteigert!Ster Buch- , Scheit- und Prllgcl «?",2 Ster Eichennuvholz, 18 3\ ,
Eichenprügelholz, 20 Ster Erlcn>
Eichenholz, 8 Ster Klotzholz , 37 » 'L
telwellcn, einig« Lose Schlaf!^ '' .
Nach der Brennholz »« rsteigerungan Private und Kleinhandw«^
Eichen - , Buchen- , Eschen -,Erlen - , auch Wagnerholz , in
Klassen abgegeben. Treffpunkt » 'JL.

' i
12 Uhr am Rathaus . D«r gröb >c
des Brennholzes fitzt 5 Minuten v
Dorf« aus best« n AbftiHrplätzcn̂ -

Z3 .- Wohnung
mit Bad , im weftl.
Stadtteil v . einzeln .
Dame a . 1 . Juli ge -
sucht . Angeb . unter
C 613 an Bad. Pr .

Amtliche Anzeigen Rhemsheim

( Amt! Bekannt!» , enm .)
Baden -Baden
Städtisches Forftamt Baden -Baden .

Brennhol, -»Versteigerung ,
am Mittwoch, de« 27 . März 1936.

Das Bürgermeisteramt .
Am Donnerstag , den 28. " V «

1935, nachm . 2Va Uhr. verstttgeA^e«Gemeinde Rheinsheim einen
schweren Rindersasfel gegen
zahlung .

Rheinsheim. Amt Bruchial. ^
23. Wäti
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